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FrizLzezLiLiiterricIlt im 16. und 17. Jahrhunde: 

nach Handschriften der Königl. öflFentlichen Bibliothek zu Dresden. 



Nugarum pueritium 
quando ergo scUitf 

XU Reinh. ^ 

Kanke sagt bei der Würdiguug des Kurfürsten Moritz von Sachsen: „Er gründe 
System der Schulen , das diesem Lande eine so eigentümliche alle Klassen durchdringende 
verschafft hat/'^) Paulsen erklärt:-) „Die sächsischen Fürstenschulen nehmen unter den deii 
Gelehrtenschulen eine hervorragende Stellung ein, nach ihrem Muster sind in dem folgenden i 
Jahrhundert durch das ganze protestantische Deutschland ähnliche Anstalten entstanden. Sie 
mit den beiden Landesuniversitäten wesentlich dazu beigetragen, dem kurfürstlichen Sachsen 
zwei Jahrhunderte die erste Stelle im gelehrten Deutschland zu verschaffen." Aus neueste 
ist es bekannt, dais Sachsen zuerst von allen deutschen Bundesstaaten das höhere Schulwesen 
Gesetz geordnet hat (1876), und für den Wert der Volksschule spricht der ganz geringe Saj 
Analphabeten unter den Rekruten. Dieses Blühen der Volksbildung ist in erster Linie der Anrl 
der jeweiligen Landesherren, wie dem Beirat und der Geldbewilligung der Volksvertreter — f 
Stände, jetzt Landtag — zu verdanken.^) Ein Beispiel, wie Fürst und Landstände im 17. Jahrhu 
dabei vorgingen, bietet der Fall Raue.^)' Als sich Raue 1652 mit seinem modus informarü 
Kurfürst Johann Georg I. wendet, beauftragt dieser das Konsistorium mit der Prüfung. Da$ 
ordnet eine Konferenz mit Rektor und Professoren in Leipzig und Wittenberg an, fordert auchj 
achten von den drei Landesschulen Pforta, Meüsen und Grimma ein. Darauf gelangt die Saclj 
die Landstände, welche, nachdem die Kommissionen der Ritterschaft und der Städte das IJ 
nehmen Raues empfohlen, diesem Beschluis beitreten, worauf der Kurfürst im Landtagsabschied 
2. April 1653 die Bewilligung von 1000 Thalern ausspricht. — Wie am Ende des 15. Jahrhun 
sächsische Städte, besonders Zwickau,^) ihrerseits den oberdeutschen Reichsstädten folgend 
Gründung von Schulen vorangehen, so finden wir auch bei einzelnen sächsischen Fürsten 
15. Jahrhunderts schon lateinische Bildung. Das Mittelalter, während dessen aller Unterricht vorl 
Kirche ausging, hatte höchstens für den erforderlichen Nachwuchs im Klerikerstand gesorgt 
breiteren Schichten des .Volkes hatten jedes Unterrichts entbehrt, die Erziehung der Kinder r 
liehen Standes war korporativ, sie geschah ausschlielslich mit Standesgenossen am Sitze eines ] 
manns bez. dem Hofe eines Fürsten^) und bestand fast nur in ritterlichen Übungen und höfii 



') L. V. Ranke , Deutsche Geschichte in Zeitalter der BeformatioD. 5. Aufl. Leipzig 1873. Bd. V 
Flathe, St. Afra. Leipzig 1879. S. 16: „Der Gedanke (allgemeine Landesschulen gegenüber den städtische 
lehrtenschulen zu gründen) gehört ganz eigentlich dem Herzog Moritz selbst an und oildet das reinste Blatt ii 
Kranze seines Ruhmes, unterstützt im Rat wurde er von Eivius, der für das sächsische Schulwesen über 
geradezu epochemachend gewesen ist.** 



*) Paulsen, Geschichte d^s gelehrten Unterrichts. Leipzig 1885. S. 202. 



Nach den Landtagsakten von 1885/86, Bd. 1, köniffL Dekrete, Abschnitt H, Kapitel 92 etc. betrag 
Zuschuis für die Universität 1,321,428 Mk., für Gymnasien, Kealgymnasien und Realschulen 1,245,284 Mk., für 
nare 1,038.446 Mk. jährlich, 

*) A. Ziel, Johann Raues Schul Verbesserung. Dresdeii 1886. S. 6. 

^) Fabian (darnach zu berichtigen Paulsen, S. 121, Anmerkung 2), P. Plateanus. Zwickau 1878. 

*) Georg der Bärtige und Johann der Beständige (geb. 1467) wurden am kaiserl. Hof in Wien er: 
Moritz bei Albrecht, dem Krzbischof von Mainz und Magdeburg, der in Halle residierte. 



Sitte. '^) „Gottesfurcht und Reiten" genügte für den Ritter, noch Äneas Sylvius sagt, die deutschen 
Knaben lernten eher reiten, als reden. Dagegen erklärte Kurfürst Ernst von Sachsen (f 1486): 
Lateinisch verstehen und sprechen sei ja wohl der Harnische einer, der nicht sehr drücke und der 
viel guten Berichts, Erinnerung und Erfahrung gebe, der auch sonderlich grolse Herren und Fürsten 
ziere. 8) Sein Sohn und Nachfolger, Friedrich der Weise, ^) hatte auf der Stiftsschule zu Grimma 
und bei seinem Lehrer Kemmerlein Latein gelernt, sprach es aber ungern. Dessen Vetter Georg 
der Bärtige (regierte seit 1500) stand mit Erasmus von Rotterdam in lateinischem Briefwechsel^®) 

Mit dem Siege des Humanismus und der Reformation wurde der gelehrte Unterricht der 
Prinzen allgemein. So heilst es in einer hiesigen Handschrift (J. 27): „Johann Friedrich (Kurfürst 
seit 1532) wurde dem berühmten Georgio Spalatino, Kurfürst Moritz (?) und Augustus dem gelehrten 
Rivio, Kurfürst Christian L D. Paolo Vogler i*) und Kurfürst Christian II. und Johann George L dem 
Elias Reinhardten zur Belehrung anvertraut.*' Langenn'^) nennt als ersten Erzieher des Prinzen 
Moritz den Balthasar Kysche. „Der jungen Herren Zuchtmeister" erhielt aulser Kost und Hofkleidung 
50 fl. Ehrensold und war in dieser Beziehung nach dem Kanzler, der 100 fl. bezog, der erste. Für 
den zwölQährigen Moritz suchte dann der Oheim „einen Erzieher in lateinischer Sprache, damit er 
etwas wohl unterweiset und fest würde." ^^) Sein jüngerer Bruder, Severin, der 1533 kaum zehn Jahre 
alt starb, war der Liebling des Vaters Heinrich (damals noch in Freiberg), der sich um seine Er- 
ziehung unausgesetzt und lebhaft kümmerte. *0 Er hatte einen Hof- und einen Zuchtmeister, nach 
Langenn waren Lehrgegenstände: Religion, i^) Deutsch (?), Latein, Clavicord, Reiten und Watfen- 
werfen. August, 1526 geboren, also 5 Jahre jünger als Moritz, wurde von Herzog Georg *^) dem 
Freiberger Rektor Rivius zur Ausbildung ^ '^) übergeben, mit dem er dann nach einem Aufenthalt am 
Hofe Ferdinands L zu Prag in einem Alter von 14 Jahren die Universität bezog. ^^) Als Kurfürst 
sah er sieben Söhne in jungen Jahren sterben, seinem Sohn Alexander ^^) gab er den Matthias 
Hamitzsch zum Schreiblehrer, seinen Nachfolger Christian L*®) lieis er durch Dr. Paul Vogler erziehen. 

Für eine gute Ausbildung scheint der Umstand zu sprechen, dals er schon im 24. Lebens- 
jahre einen Teil der Regierungsgeschäfte, z. B. Justiz-, Polizei- und Schulsachen, von dem Vater 
übernahm,^^) sowie besonders die Fürsorge des letztern für das allgemeine Schulwesen, die er vor 
allem durch seine Schulordnung vom 1. Januar 1580 bewährt hat.* 2) Durch ihn und seinen 

') Die Torderung der „Güldnen Bull Karls IV." Kapitel 30, dais wenigstens die Nachfolger des Kurfürsten 
ineipiendo a septimo etatis anno in grammatica YtaUea et Slavtca Unguis instruantur ist gevils sehr selten er- 
füllt worden. 

*) Y. Langenn, Herzog Albrecht der Beherzte. Leipzig 1838. S. 11. 

*) Allgemeine deutsche Biographie. Leipzig 1876. Bd. 7. S. 781. 

'^) Paulsen S. 55. 

") C. £. Weilse, Chursächsische Geschichte, IV. Bd., Leipzig 1806, S. 208 nennt noch als Erzieher 
Christiansi, den aus dem Exorcismusstreit bekannten George Listerius, später Superintendent in Weiisenfels; jeden- 
falls gab er Beligionsunterricht. 

>') V. Langenn, Moritz, Herzog und Kurfürst von Sachsen. Leipzig 1841. L S. 52. Hofstaat von 1530. 

^^} Georg Voigt, Kurfürst Moritz von Sachsen. Leipzig 1876. 1. 5: „Sein Lehrer war auch Christoph Ering, 
später Prediger in Zwickau'^ Sonst stimmt Voigt der Ansicht Arnolds zu (Mencken, scrptt. II, 1156) Mauritius nullum 
usum litterarum habebat Irrtümlich ISist Köhler, Sachsen und seine Fürsten, Leipzig 1886, S. 137 Moritz das Frei- 
berger Gymnasium besuchen. 

") Ebeling, Kurfürst August von Sachsen. Berlin 1886. S. 25. 

^^) Paulsen S. 227: ,,Der Religionsunterricht wurde in die (protestantischen) Schulen eingeführt. Die mittel- 
alterlichen Schulen kannten denselben nicht" 

") Seine eignen vier Söhne starben vor ihm. Karl v. Keller, genealogische Karte des Hauses Wettin. 
Albertinische Linie. Leipzig 1878. 

'^ Nach der Kammerrechnung von 1536 wurde ein deutsches Herbarium angekauft, welches der Präceptor 
von einem Apothekergesellen entnommen. 

'^) Im Latein freilich scheint er nicht sicher gewesen zu sein: er wollte eine Tonne Goldes darum geben, 
wenn alle Wörter auf — a nach der 1. Deklination gingen. Reinhard in man. J. 27. 

*^) Bei der Geburt Alexanders 1.554 erlieis August eine Generalamnestie, auch Pasquillanten und Wilderer 
einschlieisend. Ebeling. S. 66. — Das Schreibebuch ist erhalten: J. 313. 

***) Christian 1., geb. 1560, seit 82 verheiratet mit Sophie von Brandenburg, regierte 1586—1591. 

•*) Weilse IV, 183, § 38. — Über Augusts sonstige Verdienste S. 161: Er errichtete zuerst eine Professur 
der Geschichte in Leipzig, die er dem Matth. Dresser übertrug, die ersten Landkarten Sachsens sind zum Teil von 
ihm gezeichnet, er legte den Grund zur chursächsischen Bibliothek. Über diese, seit 1786 im Japanischen Palais, 
3f. Lier in der Leipziger Zeitung, Wissenschaftliche Beilage vom 7. und 10. April 1886. — G. Voigt S. 17: August 
[lat den zweiten Teil von Moritz' Arbeit vollführt, als Landesvater das Gewonnene zu sichern, besonders für Wirt- 
schaft und Schule. 

^) Jetzt am zugänglichsten bei Vormbaum, Evangelische Schulordnungen. Gütersloh 1860. I, 230. Die 
Übereinstimmung mit der Württembergischen Schulordnung von 1559 führt Flathe auf Andrea zurück. Paulsen sagt : 
,was natürlich nicht bedeutet, dals das wirkliche Schulwesen Sachsens nach dem würtembergischen Muster organisiert 
nrorden sei. In Wirklichkeit ist jenes älter als dieses. Die Schulordnung beschrieb wesentlich längst Vorhandenes." S. 203. 
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Vorgänger in der Regierung hat der Staat der Neuzeit seine Pflicht erfüllt, für die Ausbilde 
heranwachsenden Staatsbürger zu sorgen, speziell die erforderlichen Pfarrer und die in deni 
selbständiger werdenden Territorialstaaten unentbehrlichen Juristen vorzubilden.^^) Bei dem! 
Tode Christians I. kamen seine drei Söhne: Christian IL, geb. 1583, t 1611,^*) Johann Gl 
geb. 1585, t 1656,2^) und August,^^) geb. 1589, seit 1608 Regent im Stift Naumburg, unter 6 
mundschaft des Kurfürsten Johann Georg von Brandenburg und des Herzogs Friedrich Wilh^ 
Weimar (f 1602f). Die Mutter, Sophie von Brandenburg, nahm sich der Erziehung in hervorraj 
Maise an,2') Leiter derselben war nach J, 27 Elias Reinhardt; der junge Prinz August wuj 
sich ausgebildet, die beiden altern hatten gemeinsamen Unterricht. Ob den ReUgionsunj 
schon damals der Hofprediger erteilte, läfst sich nicht nachweisen. Wahrscheinlich wird es| 
man den Sieg des strengen Konfessionalismus seit Krells Sturz und das iät den Protesta^ 
besonders im Beginn des 30jährigen Kriegs so verhängnisvolle Verhältnis Johann Georgs L z 
1612 zuerst mit dem Titel Oberhofprediger *^) ausgezeichneten Hoe von Hoenegg ins Aug^ 
Von Johann Georg IL (f 1680) kennen wir nur den Mathemaliklehrer Lukas Brunn. 2») Er] 
für den Kurprinzen, den spätem Johann Georg IIL (geb. 1647, f 1691), den Oberhofpredig^ 
Oberinspektor der Erziehung. Darüber handelt ausführlich Dr. Paul HofTmann, itzo Pfarr^ 
Superintendent zu Torgau in der Handschrift (J. 447 m.) : „ Jedidjah oder Hn. Johann Georg II! 
prinzen und Herzogs zu Sachsen christfürstliche Erziehung in der Gottseligkeit unter der 
Nathans, angemerket von Ihrer Kurprinzlichen Durchlauchtigkeit gewesenen Informatoren HofTri 
Darnach hat ihn der Kurfürst „1657 im Monat November auf Vorschlag beider Universitäten L 
und Wittenberg zu einem Präceptore gnädigst vociret und angenommen und am 13. durc! 
seligen Herrn Dr. Wellerum Oberhofprediger und Beichtvater zu seinem Ampte öffentlich inj 
fürstlichen Gemach, in Beysein vieler vornehmer Offiziere, Käthe und Bedienten vorstellig ni 
und gleichsam investiren lassen". Weller begann seine sehr schöne und bewegliche Vorstell 
rede mit dem Worte des Virgil omnis in Ascanio chari stat cura parentis. Hoffmann blieb 10 
thätig, er hatte eine Instruktion ^<^j und Bestallung. Er hat nach seinen Worten gepflanzt 
treuen Unterricht und Ermahnungen, begossen mit vielen andächtigen Seufzern, in der Wid 
von 1670 schreibt er: Es ist nicht auszusprechen, was an guter Education und Aufferziehung d 
so Land und Leute regieren sollen, gelegen sey. Gegen seine Söhne Amnon, Absalom und A« 
sei David zu nachsichtig gewesen, aber den Salomo habe er von Nathan erziehen lassen (2. 
XII., 24/25), ;,er that ihn nicht etwa in die Hand eines Exerzitienmeisters, sondern einer Geistli 
Person*'. 1654 war der Hofprediger Jakob Weller zum Oberinspektor berufen worden. Abel 
letzt habe dieser die hohe Wendelstiege auf dem Schlols, so gleich 100 Stafeln hoch, mit krie 
und Mühe hinaufklettern und vielmal unterwegs ausruhen müssen. Nach dem Tode desselben 
der Oberhofprediger Martin Geyer mit Hoffmann zusammen die Erziehung geleitet. — Voii 



") Das Studium der Medizin war noch wenig entwickelt, ein Studium fär den Lehrerberuf gab e 
nicht, sondern die Thätigkeit als Lehrer wurde als Durchgangsstufe zu höhern Graden betrachtet, cf. Hent 
3. B. Schupp, Döbeln 187(5, S. 23: „Er muis sich behelien, er muis einen Schuldienst nehmen, biis man siehe 
man ihm weiter helffe." Die Württembergische Schulordnung von 1559 (Vormbaum I, 96) sagt: „auch neben s< 
Schulampt kein Practic, weder mit Advocieren noch Artzney zu treiben**. 

^) Unter ihm wurdQ 1602 die Schulordnung gegeben, welche den Sieg des Luthertums über den Calvin 
in Sachsen besiegelt. In Meiisen wurden alle Lehrer bis auf einen entlassen. Flathe. 

**) Seit 1603 mündig, heiratete, er die „liebenswürdigste Prinzessin ihrer Zeit" Sybille Elisabeth von Wür 
berg, Ihr ist (man. J. 336) ein interessantes Gedicht gewidmet „von der Auferstehung und dem jüngsten 
23 qiiaestiones in deutsche Beime gebracht". 

'^) Von seinen 2 Schwestern war Dorothea, später Äbtissin von Quedlinburg, zuerst unter Weglassun 
Exorcismusformel getauft worden. 

^^) Nach den Landtagsakten von 1592 wurde ihr die Erziehung durch die Landstände ausdrücklich 
tragen. Sie lieis auf ihrem Witwensitz in Golditz die bekannten Sophiendukaten schlagen mit der Aufschrift : 
dem, der Freude an seinen Kindern erlebt I 

*») Weiise IV, 267. — Nach man. J. 269 zeigt die „Dresdensche Hofordnung von 1716": No. 59. Die 
Junkern. No. 60. Der Leutnant von den Fuistrabanten. No. 61. Der Oberhofprediger. — Mag. H, Fiedlei 
Stadt Plauen im Vogtlande, Plauen 1874, S. 31: Dais die „calvinistische Ketzerei" sich nicht wieder einschlich, 
war besonders ein Nachfolger . . . besorgt, der später als Gewissensrat Johann Georgs I. bekannte und berücl 
Oberhofprediger Hoenegg, vop 1604 — 11 Superintendent in Plauen. 

*®) Gebhardt, Beiträge zur Geschichte der Kultur in Sachsen. Dresden 1823. S. 82. Brunn aus Anna 
Schüler von Adam Riese, seit 1620 Mathematikus und Kunstkämmerer in Dresden, gab u. a. ein deutsches ^ 
über Perspektive heraus. — Für die schon frühzeitig in Sachsen wegen des Bergbaues geschätzte Mathematik 
Moritz eine eigne Professur in Leipzig errichtet. S. 77. cf. Langenn, Albrecht. S. 391. 

^) Leider hat sich keine sächsische Instruktion aus dem 17. saec. erhalten, während wir z. B. die brai 
burgiflche von 1695 haben. 
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Wissenschaftlichen «0 Ausbildung August des Starken (geb. 1670) erfahren wu* nichts, sollte viel- 
leicht die von ihm zuerst unternommene Reise durch Frankreich und Italien, die sogenannte Kava- 
liertour, diese ersetzen? Dagegen hatte er seinen herkulischen Körper in den ritterlichen Übungen 
gestählt, die ihm denn auch auf seiner Reise viele Huldigungen eintrugen. Doch sorgte er für die 
Ausbildung seines Sohnes, des 1696 gebornen Friedrich August IL, Leiter derselben Var Alexander 
von Miltitz.**) 

Über den Unterricht, der im 16. und 17. Jahrhundert den Prinzen erteilt wurde, sind wir 
teils durch eine größere Anzahl Arbeitsbücher derselben unterrichtet, welche auf hiesiger Biblio- 
thek sich befinden ^*3) teils können wir aus dem „Vor Zeichnus der Bücher, welche in der jungen 
Herrschaft Studier Stüblein in drey Tabulat sein gesetzet worden", 8*) vieles erschlieisen. Bilden 
jene den schrtftlichen Niederschlag des von den Prinzen Erlernten, so sind diese gleichsam das 
wissenschaftliche Rüstzeug der Hofmeister. Endlich ist uns aus dem Ende des 17. Jahrhunderts 
eine aus 23 Folioblättern bestehende Abhandlung über denselben Gegenstand von J. F. Reinhard^*^) 
erhalten. Zeigt die erste Gruppe ein Abbild des Schulunterrichtes, wie ihn der praeceptor Ger- 
maniae Melanchthon in unermüdlich erteilten Ratschlägen und Ordnungen bestimmte,***) so tritt in 
dem Reinharcbchen Entwurf der Einfluis des 17. Jahrhunderts hervor, insofern neben Latein das 
Französische tritt, an Stelle der Rhetorik und Dialektik mit ihren meist unverstandenen Regeln die 
Realien betont werden, neben den Zielen in der Wissenschaft die weltmännische Ausbildung als 
galant homme^'^) einen weitern Raum einnimmt.^ Man erkennt darin die Wirkung jener Angriffe, die 
Bacon, Cartesius und die sogenannten pädagogischen Reformer gegen den herrschenden Unterricht 
unternommen hatten. „Einen Gelehrten nach dem alten Zuschnitt nennen die Galanten einen 
Pedanten." 

Um 1600 waren die Lehrfächer: Schreiben, Rechnen, Religion, Musik, Dialektik, Latein, 
wozu noch Geographie und Geschichte in geringer Ausdehnung treten. Nach dem „Verzeichnu6 
der Bücher, welche die junge Herrschaft zum Studieren gebraucht und welche auf Ihrer Tischlein 
stehen" hatte Christian IL: Bibel, Gesangbuch, 4 Büchlein von Fragestücken des Katechismus und 
andern Sprüchen und Historien, Betbüchlein des Kurfürsten Augusti, Sonntagsevangelien, Deutsch 
Katechismus Dr. Lutheri, Taufpredigt Dr. Miri, Klein Spruchbüchlein, Latein. Cateck Lutheri, 
Emblemata Alciatiy^^) Officia Ciceronis lateinisch und deutsch, Fabulae Aesopie,^^) deutsch mit 
Figuren, Fabulae Aesopi versibus explicatae, Libelltis versificatorms^ elegantiarum e Plauto et Ter. 



>i) Möglicherweise trat sie zurück, weil er nicht als Thronfolger galt. Ritterliche Übungen nahmen in dem 
coli, tU, zu Tübingen und dem coU, Maur. zu Kassel im 17. Jahrhundert greisen Raum ein. Paulsen 3d0. 

'*) Friedrich Christian (f 1763) wurde von dem Oberhofmeister Grafen v. Wackerbarth und dem Lehrer 
W. Gärtner erzogen, König Johann (f 1873) unter Herrn v. Forell durch den Juristen Hofrat Dr. Stübel und den 
Konrektor Sillig unterrichtet. £r schrieb später für Dr. y. Langenn die leitenden Grundsätze in der Erziehung 
seiner Prinzen nieder. 

»*) Beschrieben in Schnorr v. Carolsfeld, Katalog der Handschriften. Leipzig 1882/83. I. J. 298—329. 
435-438. 443. 449. 459. 

»*) Vom Jahre 1592. J. 296. Bibl. Arch. vol. 27. 

^) Die Schreibweise mit dt wie bei Jöcher, Gelehrtenlezikon. Leipzig 1751, III, 1992 ist falsch, richtig 
u. a. bei Rotermund, Bremen 1819, VI, 1704. 

^) Die bekannteste ist die sächsische von 1528, bei Vormbaum 1, 1. Sie nimmt drei „Haufen** von Schülern 
an, die von 1580 fünf claaaes, — Man vergleiche auch Principis Ckrüttani iTistitutio per aphorismos digesta 
auctore Erctsmo Roterodamo und darauf gegründet: Reinhard Lorich von Hadamar, wie junge fursten und greiser 
faerm kind rechtschaffen instituirt etc. 1537, jetzt in der Sammlung von Israel. Zschopau 1884. 

^) Fast gleichzeitig ist von Leibniz das projet de Viducation dunprince. 1693. Darauf führt Bratuschek, 
die Erziehung Friedrich des Greisen, Berlin 1885, die kurbrandenburgische tostruktion von 1695 zurück. Eingehend 
behandelt in deutscher Fassung von Hülsen, Leibniz als Pädagoge etc. Charlottenburg 1874. Dazu Le Yiseur, 
Leibniz' Beziehungen zur Pädagogik. Berlin 1882. S. 8 und 9. Guhrauer, Leibniz. Breslau 1842 11, 203. Förster, 
Friedrich Wilhelm L Potsdam I, 77. Paulsen, S. 334. 

^^) Andrea, 1492 in Alzate geboren, bedeutender Jurist, gab die Emblemata Mailand 1522 heraus, Epi- 
gramme (in je 2—3 Distichen) zu Symbolen der Tugenden und Laster. Sie waren bis über das 16. Jahrhundert 
hinaus überaus beliebt. „Von den zahllosen Ausgaben" (Brockhaus, 11. Aufl. I, 448) kenne ich die mit Holzschnitten 
versehene von S. Feirabend, Frankfurt a. M., 1567, dem Professor der Arithmetik und Orthographie Prechtel in 
Nürnberg gewidmet (Art. plast. 1520.) 

«*) Über die Verwendung Äsops im Unterricht cf. Eckstein 362. Fabricius schätzte die Fabeln. Flathe 32. 
Die sächsische Schulordnung von 1528 setzt im 2. Haufen Esops fahulcut, die von 1580 schreibt lectio Aesopica für 
die 3, classis vor. „Esopus Leben und Fabeln . . . alles klärlich mit schönen Figuren auisgestrichen, von Dr. Henrico 
steinhöwel schlecht und verstendlichen geteutschet*" erschien 1555 in Friburg. Die Bilder sind höchst drollig. 
(Litt. Graec. 1101.) 
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libri G, Fabricii,^^) grammat. Phüippi^ Rechenbuch Adam Rieses, *i) Tabulaturbuch, fij 
Geographica^ deutsch von M. Frenze!.* ^) — Johann Georg I. hatte auiser denselben Bücher! 
Predigten und „eine Tabulatur auf der Zitter". In der Bibliothek der Hofmeister standen : d 
adagior, Erasm, Boter j*^) Äppar, verbh. lg, lat, Oiceronianus^ B/ud, Agricolae de inv, dialectA 
in 2 Exemplaren, Theod. Gajsiae gramm. imtit, li. 11^ L, Valla de l. l. eleg. li. VI^ J, \ 
de amissa die. rat, et de litt, licdis, schol. Fabric, pvsr, li, XJ, Rechenbuch auff der Fed^ 
Linien, Libell, de synom. Terent, et commut. phrasium per Basilium Fabrum^^^) elegg. ex dc^ 
li. III a Fabricio collecti^ de synt, ap. Gr, liber Fabr,, Handtbüchlein recht undt wol zu schj 
Christlicher Fürsten Handbüchlein von der Obrigkeit durch ürbanum Rhegium, t^ew .Junger | 
erZiehung, Sprichwörter in etlich Tausendt zusammengebracht, Lexicon graeco-lat.^ Dictick 
germ, thes. gr, lg. Henrici Stephani cum append. Camer arii comm, utriusque Ig,^ Donatus^^} 
2 mal, Methodus discendi form. lg. lat, a Petro ÄpherdianOj^^) Ghron, Carionis^ deutsch ge] 
von Ph. Melanch. et Peucer, Dasselbe deutsch in 3 Exemplaren,*^) Deutscher Nation Chronica^ 
Sebastian Francken, Erster Theil Sleidani^ Sleid. de IV summis imper. li. III ^ Müntzers Cj 



^) Die elegantiae Vallas, welche 1471 in Venedig erschienen, gaben Tielen ähnlichen Büchern des IC 
hnnderts den Namen. In Sachsen wurden die des Fabricias besonders verwendet. Dieser, 1516 in Chemnitz ^ 
seit 46 Rektor in MeÜsen, hat um das sächsische Schulwesen groise Verdienste. Unter Ling. Lat. 805 i 
prächtig eingebundene Exemplar Christians n. erhalten. Der volle Titel lautet: schol. Fahr, puerüü li, Xly\ 
doctrina continetur latine et eleganter acribendi loquendique cum orat. solutam et populärem tum etiam num 
atgue eruditam, Basel (bei Oporinus [Herbst]. Titelvignette dieses Verlags: Arion auf dem Delphin stehend 
Diese Ausgabe ist eine Zusammenfassung seiner andern Lehrbücher: 8 Mcher elegg. aus Ciceros Episteln j 
Plaut und Terenz, 1 aus den aentent, Puhlü Mimt (er hieia eigentlich Publilius, edit, jprtncepa von Erasmu 
TeuffeL Komische Litteraturgeschichte, 3. Aufl. Leipzig 1875. S. 212, 3.), 4 de re poetusa, 1 de ayntaxi pari 
apud Graecoa, In 1. 1. 804 steht u. a. sein libellua de proaodia , er behandelt darin Hexam., Pentam., laml 
Trim., hendecasyllahum und Sapphicum als die 5 gebräuchlichen carminum genera. Auch sind dort noch e 
poet, ex Ovid. Tib. Prop. elegiacia, 

*') Schmid, Encyklopädie des gesamten Unterrichts (1. Aufl.) VI, 733. Während die Mehrzahl der R 
bücher im 16. Jahrhundert lateinisch erschienen, z. B. Stifel, arithm. integra 1544, ist das älteste deutsche, zi: 
das bekannteste: Rechnung auf der Linien und Feder auff allerley Handtierung, Gemacht durch Adam Rysen 
es erlebte bis 1G50 über 26 Auflagen. „Riese war in Annabere Gegenschreiber (Kontrolleur], sein Hauptwerk, 
liegt auf der Marienberger Eirchenbibliothek'* Glückauf. 11. Jahrgang. Leipzig 1886. S. 48. 

^) Auf der Eönigl. Bibliothek Geogr. A. 499. M. Job. Frenzel, der Rechten und Historien am, 
und Bürger in Dreisden synop. ggr. oder Eurtze und Eisentliche Beschreibung des gantzen Erdkreises, wie d^ 
in seine Lender und Herrschaften abgeteilt wird. 1592. JBr will aber mehr geben: „auch einer jeden Nation! 
und neuen Sitten, Trachten, Gewonheiten und dergleichen Alles in eine richtige Ordnung, dergleichen zuvor | 
Deutschland geschehen, aus den bewertesten Authoren gezogen.** Es zerfallt in Europa, Asia (tartarisch, tüii 
persisch und indisch Reich), Africa und die Insuln. Frenzel kennt zwar auch als neue Erdteile Americaii 
Magellaniam, „will aber den Erdboden in seiner alten Abteilung beruhen lassen.** Germanen kommt nach ih^ 
Garmann, von gantzen ein Mann! Zu den Niederdeutschen rechnet er auch die Franken und Voitlender. i 
jede gröisere deutsche Stadt bringt er eine Seite, oft ganz hübsche Notizen, über fremde Gegenden mehr F^ 
z. B. um Cap bonae spei findet man Vögel, Satilicaires genannt, in der groise wie eine Ganls, die keine I 
haben und schreien wie ein Esel. 

^ Vor mir liegt eine Ausgabe cuiag. ex nov, Erasm, reeogn, per Eberhardum Tappium, Köln 1558 

^) Zur Förderung der „Eloquenz** schrieb Eraamua de duplid copia verborum et rerum 1512, Die 
tuae litterae me magnopere delectarunt und aemper dum vtvam tut meminero giebt er in je 150 Wendungen w 
Paulsen 40. Schupp schreibt dem Hamburger Rektor Jungius: Bitt mein hochgeehrter Herr wolle dem Sohne 
ein aententiam aufgeben, die soll er variiren und zwei oder dreihundert Mahl mit andern Worten ausspn 
Hentschel 48. Die commut, phraatum des Bas. Faber war mir nicht zugänglich, dagegen fand ich auf hii 
Bibliothek seine diactpUna acholaatica, Leipzig, Steinmann 1579, eine Sammlung von Schulgesetzen in lateini 
Sprache e ludo ,Quedelburgt, (hist, achol, 303^,) 

^) Den kleinen Donat hatten schon bei den Römern die Anfänger, die Vorgeschrittenem den Priscian 
Mittelalter ging überall der Donat dem in Hexametern verfaüsten doctrvnale Alexandri voraus. Eckstein, lateini 
Unterricht in Schmid, 2. Aufl; IV, 304. 

^^) Apherdianua gehörte zu den Hieronymianern, unter denen Hegius hervorragt. Des ersteren tyröc 
erschien Köln 1545. 

^^ Cariona chron. erschien 1532, Einteilung in 4 Monarchien. A. Stern in der Allg. D. Biogr. rühmt an il 
reine kräftige Deutsch. Melanchthon überarbeitete sie 58 lateinisch, seit 62 von Peucer fortgesetzt. Sie bildi 
Grundlage für Sebastian Frank. H. Scherrer, Deutsche Geschichtschreibung. Heidelberg 1886. S. 13. Wei 
deutender ist Sleidani de IV aummia imperiia Babylonico, Peraico, Chaeco, Romano li, III, ^ bis 1500 reic 
Diese Weltchronik erlebte bis 1700 ungerahr 70 Auflagen. Scherrer. S. 12. In einer dem Kurfürsten Augui 
widmeten Ausgabe ist sie zusammengedruckt mit Sleidani (eigentlich Philipson aus Sleiden in der Eifel) de 
relig, et reipbl. Carolo Quinto commentarii, Scherrer 12: ^Seiner durchaus objektiven Haltung ist es zu da 
dais die Darstellung der Reformationsgeschichte auch amdere Leser als Protestanten, trotz des päpstlichen Ver 
gewonnen hat.** In St. Afra wurde bei dem Abendessen ein Stück aus dem Qarion oder Sleidanua vorgelesen 
mulste die Geschichtsstunde ersetzen. Flathe 129. •<* v. Wegele, Gesch. d, deutschen Historiographie. 1885. S 
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graphie vom Anfang der Welt biis aufT 1551, M, Neandri orb. terr. partium succinda e^rpKc,*®) 
Namen und Titel frommer und unartiger Fürsten aus der Bibel durch Johanti Sagittarium, de arte 
canendiy Marscbstallerey, Von Stuttereien und Reuterey, Binerikorb, arithmet, logist. li. 11 per 
Jakobuna Mycillum, psalterium Eohani Hessi,^^) Auslegung des Psalter, Auslegung des Katechismus 
Chr. Fischers, endlich fast alle Klassikerausgaben von Aldus. ^®) Im ganzen waren es 565 Bücher. — 
Die Arbeitsbücher der Prinzen sind fast alle in Leder gebunden, viele mit dem sächsischen Wappen 
und Goldverzierungen geschmückt, als Clausuren dienen meist 4 grüne Bänder. Das starke graue 
Papier ist häufig vergilbt. Nicht alle Hefte sind voll geschrieben. Oft enthalten besonders die 
Schreibhefte Seiten voller Schnörkel, auch Spielereien. Dais Prinz August nicht immer seine 
Schülerpflichten erfüllt hat, gesteht er selbst in verschiedenen Briefen ein. Er bittet, er möge zu 
S. Nicolai nicht vergessen, sondern gebührlichen in Acht genommen werden, dafür will er sich wieder 
in seinen Studieren und sonsten fleiisig und fromm erzeigen. Dem Herrn Moser (J. 324. No. 60.) 
verspricht er: und mich hinfüro fürstlicher Tugenden mehr befleiisigen als bis anhero geschehen, 
auch in meinen Studieren und sonsten besser verhalten, als ich die vergangene Zeit gethan habe. 
(No. 67.) Gott wolle gnediglich verhelffen, dais Herzog August möge frömmer werden als er das 
vergangene Jahr gewesen ist. (No. 70.) Dieweil ich von meinen Mutwillen nicht abstehe, in diesem 
neuen Jahr mit einer geringen Zubereitung vorlieb nehmen muis, wann ich mich aber eingezogen 
verhielt, würde ich etwas Gutes erhalten, denn es sollen schon Sachen vorhanden sein. Aber es 
verhindert nwch eins nach dem andern, wenn ich mich aber werde expedirt haben. So will ich zu 
Dir kommen. — Schwierigkeiten scheint auch die Erziehung Johann Georgs I. gemacht zu haben. 
Bei ihm sind wir über die Strafen unterrichtet durch das „Schwarze Register". ^^) Der volle Titel 
lautet: „Das Schwarze Register. Zur Zeit als Kurfürst Johann George I. in seiner Jugend scharff 
gehalten, so offte er was Übels begangen und nicht lernen wollen, ist Er darinnen abgemahlet 
worden." Es sind 9 Bilder von Strafen, die von Verspottung bis zur körperlichen Züchtigung auf- 
steigen. Bild 1 zeigt z. B. ein Wappen mit 2 gekreuzten Besen, rechts und links 2 Hasen als 
Wappenhalter, oben ist ein Narrenkopf. Auf einem andern hat der Zögling als gelb und blau ge- 
kleideter Trommler 2 aufrechtstehende Hasen mit Hellebarden hinter sich. Oder der Prinz bittet 
kläglich um Gnade, während ihn der Hofmeister am Haarschopf hält. Er steht vor dem Katheder, 
in seinem Gürtel steckt die Rute. Ein Geistlicher im Ornat liest aus einem Buche vor, der Prinz 
kniet vor einem niedern Bänkchen, der Lehrer hebt drohend den Besen. Der „schwarze Mann*' 
führt Johann Georg weg! Er ist mit einer Kette um den Hals an einen Kachelofen gebunden! Das 
letzte Bild zeigt ihn auf der Prügelbank, wo er poenas luet nudatis natibus, — Gegenüber diesen 
harten Strafen bekamen die Prinzen oft die Erlaubnis auszureiten, ^-) an einer Jagd teilzunehmen, 
oder sie erhielten wenigstens einen Teil der Jagdbeute. 

Zehn Schreibhefte geben Zeugnis von dem Wert, den man diesem ünterrichtszweige bei- 
legte. Gebhardt, S. 82 : „Schon seit Kurfürst August wendete man vielen FleÜs auf die Kalligraphie, 
und Sachsen hat sich in dieser Kunst vor andern deutschen Provinzen ausgezeichnet" Die General- 
artickul von 1557 verlangen schon: ^3) „daneben sollen sie die Kinder fleiisig halten ... zu einer 
gutter gemeiner lelslichen schrifft." Es sind etliche Glückwunschgedichte in akrostichischer Form 
auf August und Anna, Christian imd Sophie erhalten,^*) die in kalligraphisch vorzüglicher Weise 
hergestellt sind. Wie wenig sonst im 16. Jahrhundert das Schreiben von Fürsten geübt wurde, sieht 
man aus den Äufeerungen bei Johannes Voigt, ^^) wo sich Fürsten entweder wegen ihrer schlechten 



*') Mich. Neander, Soraviensüy Rector veteris coUegii llfeldtci, wie er sich in der Vorrede der Ausgabe, 
Eisleben 1583, nennt, betonte zuerst den Wert der Realien im Unterricht. In seiner lateinisch geschriebenen ^eo- 
^raphie macht er bei einzelnen Städten kurze Bemerkungen, z. B. Soravia patria mea dulcissima.- Goltperga übt 
tngenia formavit V, Trozendorfius , vir aeterna laude dignus; von Infsbruck sagt er: hanc semper nebulis malus 
urget Juppiter urbem. 

^) „Eobanus wurde der Schuldichter des Protest., seine poetischen Übersetzungen der Psalmen wurden in 
den Schulen gebraucht.^^ Paulsen 33. 

*^) Gegenüber den Folioausgaben gab Aldo Manuzio editiones forma enchirtdia. Die sogenannten Aldiuen 
erschienen 1501 — 97. Eckstein, lateinischer Unterricht. 

^^) Y. Langenn nennt es ungenau das schwarze Buch; richtij^ Böttger-Flathe, Sächsische Geschichte H, 121. 
Es soll Yon Sebastian Leonhardt, einem Hofmeister des Prinzen, verfaist sein. 

^^) Der Ausdruck in vivarium equitare ist nicht ganz klar. Vielleicht nach Forcell, tot, latin. lexic, IV, 462 
der Schneeberger Ausgabe 1831: tempore Gelliivulgus vivaria dicebat quos paradeisous Graeci appdlant: qua voce 
tum horti conclusi tum septa ferarum significantur, 

^ Vormbaum I, 230. 

^) J. 330 von Daniel Fischer. 331, besonders 334 , 335 von einem Bürger und Mahler, 339 von Georg 
Ferber, 340 von Christian Peuker. 

'^) Fürstenleben im 16, Jahrhundert m Eaumers historischem Taschenbuch, I. Ser. Bd. VI. S» 310, 
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Schrift entschuldigen oder durch fremde Hand ihre Mitteilungen verfassen lassen. Gerade 
letztern Punkt lälst sich das Geschraubte in dem Briefstil jenes Jahrhunderts zurückführer 
gegenüber füllt Johann Georg I. ein ganzes Heft mit Übung seines Namens und des nt* jr* 
lieh manu proprio). Auch die Namen der Geschwister^^) füllen oft die Seiten. Gewöhnlij 
nach Einübung des deutschen (in dem später sogenannten Rolsbergschen Duktus), lateinisch! 
Frakturalphabets von dem Lehrer geschrieben ein lateinischer Satz mit Übersetzung, der eirj 
lang in lateinischer, dann in deutscher Schrift nachgeahmt wird. Je nach dem Ausfall wij 
selbe mehr oder weniger Seiten lang wiederholt. Mitunter giebt der Schreiblehrer ein ürl 
Haben mit Fleife geschrieben. Diels ist besser als vorstehendes geschrieben. IIs vor die^ 
wohlgeschrieben. (J. 310.) Auch Titel werden dabei eingeübt : Der Durchlauchtigsten Hochge; 
Fürstin und Frauen, Frau Sophia, gebornen Markgräfin zu Brandenburg, Herzogin und Ku| 
zu Sachsen, Landgräfin zu Düringen, Markgiäfin zu Meiisen und Burggräfin zu Magdeburg % 
Oder in J. 319: Die Königlich Kaiserliche Majestät. Der Churfürst zue Meils. Der zu kölij 
zu trier. Der könig zu bemen. Der Churfürst zu Sachsen, von pfalz, zu Brandenburgk. AI 
Schriften dienen vorwiegend Bibelsprüche (Provbb. und Psalter überwiegen) oder lateinische Senj 
deren Übersetzung oft Interesse erregt, z. B. omnia fert tempus Die Zeit bringt; Rosen, media tuU 
ibis die mittel Strais allzeit die beste was. Laerdes dicebat: indoctus princeps statua est\ 
quam prcp. Ein ungelerter Fürst ist mehr ein geschnitzt Bildt oder Stock den ein Fürst, d 
fit corylus (Haselstaude): aus kindern werden auch leutte. novitas gratissima rerum: neue \ 
kehren woU. satietas parit ferociam: Sein alzeit voll macht endlich toll, (von Christian 11.!^ 
cipiis obsta: es hilft kein weinen vor die hell. Nicht immer sind die Übersetzungen voil 
Lehrer. So heilst es: turpissimum est magistratum aid principem eo ipso ore mentiri quo 
invocat, Mea versio : es ist schenlich wan die Obrigkeit oder ein Fürst eben mit dem Munde 1 
mit welchem er Gott anruft. Bisweilen kommen lateinische Verse vor: post coenam stab 
passus mille meabis: nach dem eisen soltu stille stahn oder Taulsent schritte fortgahn. ut sisi 
levis sit tibi coena brevis: Das du die nacht wol ruhest so halt eine kurze abentmalzeit. p 
ubique jacet dives ubique placet: wer da leidt, der leidt, wer reit der reit. Sehr oft kehr^ 
von den Prinzen gewählten Wahlsprüche wieder, so in J. 302 von Johann Georg I.: scopus 
meae Christus: Herr, in allen Sachen mein wolstu Anfangk und Ende sein. Gerade das fri 
Heft^^) zeichnet sich durch moralische Sentenzen aus, die gewöhnlich zweimal auf derselben 
von Prinz Alexander wiederholt werden. Unterstützen diese Übungen nebenbei den lateini; 
Unterricht, so dienen andere dem in der Religion. So dankt Christian II. in einem gebet, we 
Ich ahn meinem Geburtstage den 23. Sept. ao. 94 vor mich selbst gestellet dafür, dals ei^ 
eilftes Jahr erlebt habe. Er stellt auch alle auf Christus bezogenen Stellen des alten Testa^ 
zusammen von 1. Mos. 3 Des Weibes Sahmen soll der Schlangen den Kopf zertretten bis Za 
Du Tochter Zions freue dich. Oder aus dem Neuen Testament Luk. 2 Der heilige Geist wird 
zusammengestellt mit Bethlehem genuit, Nasaret ediicavit^ Capernaum civem habuit. Er löst die 
gäbe: recita scripturae testimonia afßrmantia esse deum. Antwort: Gen. 1. initio creavit 
Exod, 20, Ich bin der Herr dein (jott uöd andere Stellen, in der Sprache abwechselnd 
einem Gebet wider den Turcken^^) heilst es: Herr Gott, der du von Kindörlein wilt herzlicl 
gerufen sein. Der Türck schont nicht der Kinderlein, die noch im Mutterleibe seyn, ach Herr 
lafe dich das erbarmen, kom doch zu hilf bei Zeit uns armen. Der spätere Türkenbesieger Jo 
Georg III. betet in seiner Jugend (man. J. 447 m.) Steh doch uns bei, streit wider ihn (den Tun 
damit der Bluthund nicht gewinn. — ' Endlich den Schluls machen kleine Erzählungen, besoi 
aus Erasm. apophthegm. und Diog. Laert entnommen. — 

Vom Rechnen haben sich drei Hefte erhalten, 304 und 314 vom Jahre 1598, 459 
Jahre 1583. Beim Attihren folgt regelmäisig ein Examen additionis oder Proba dels addi 

Also 6422 9658 Ebenso beim Subtrahieren. 

3236 6422 

9658 3236. 



**) J. 311 von 1592 enthält nur die immer wiederholten Namen Christian, Johann] George, Sofia (duc 
Augustus, Dorothea, in verschiedener Tintenfarbe. 

•') J. 313 von 1565, „in welchem Jahre S. F. Gn. Prinz Alexander selicklich von dieser Welt abgeschii 

") 1594 wünschen die Visitatoren, man möge auch in Grim und Meiisen das ordentliche Türkengebe 
führen wie im ganzen Lande. Fiathe 139^ 

2 
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Beim Multiplicieren ist die Stellung der Null von beute abweichend. 6340 

2 



19837 
80 



12680. 1586960. 
Beim Dividieren wird der einstellige Divisor unter jeder Zahl wiederholt , daher 4824 : 2 == 
2412 so aussiebt: 4S24.2412. Oder cum duohus numeris: 426äv203. 



S232 



2iii 

23 

1 



Die Prob der division geschiebt durch Multiplication und hergegen: 

934 stellt natürlich die Probe dar zu 13892 : 934 = 14. Rest 816. 
14 

3736 
934 



13076 
816 

13892 



Nach der Mediatio ^^) 



8642 



1 



.„„ folgen die numeri fracti , 



112 



, darauf die progressio 



in proportione arithmetica, wo 304 als die Summe aller Zahlen von 7 — 25 auf folgende Art ge- 



funden wird: 



7, 8 . . 



25 

7 



32 



16 



in proportione Geometrica : 2, 4, 8 ... . 1024. 2048 

2 



19 
16 



4096 
2 



114 
19 



4094. 304. 
Sehr zahlreich sind Aufgaben der Begula trium Numerorum Regel de tri; z. B, drey eleu 
leymet (so wird heute noch im vogtländischen Dialekt für Leinwand gesagt, nach Grimm kommt 
die Form auch im bayrischen vor) umb 2 fl. wie komeii 72 elen. 

72 



Facit 48 fl. 



elen 



fl. 



elen 



144 v48. 



72 



144. 



3ä 



Das dritte Heft ist für Kurfürst August selbst bestimmt gewesen, bekanntlich rechnete er eifrig, 
schon um den Ertrag der Kammergüter festzustellen. Das Heft enthält gleichsam eine Multiplikations- 
tabelle für die Zahlen 1—2000; z. B. 



1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


1. 


2. 




6. 










16. 




. 


2. 


3. 




9. 










24. 






3. 


4. 




12. 










32. 








5. 




15. 










40. 








6. 




18. 










48. 








7. 




21. 










56. 








8. 




24. 










64. 








9. 




27. 










72. 








10. 




30. 










80. 








1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 





^^) Im 17. Jahrhundert rechnete man als 6. und 7. Spezies das Numeriren und das Dupliren. Schmid, VI, 674. 
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Von dem Religionsunterricht haben sich nur 2 Hefte erhalten, da ja derselbe, soweit 
um Erklärung und Einübung des Katechismus^®) handelt, nicht schriftlich fixiert wird. A 
Bücherverzeichnis könnte man ein Zurücktreten der biblischen Geschichte, dagegen Beton 
Psalters schlieisen. Die Übungen in Gebelen ^i) waren sehr mannigfaltig. Wir finden z. B. 
wenn man aus dem Bette steigt (312), fiir die Mutter, als sie nach Wiesenbad gereist,^-) i 
Fortschritte in der lateinischen Sprache, ^3) in J. 305 ist ein langes^^) Gebet Johann Georg 
seinem 13. Jahre erhalten, das förmlich wie ein Programm fiir die künftige Regierung klii 
bittet darin um richtige Prediger, die nicht sein mitlinge oder Heuchler, um getreue Räte, 
ihnen aber auch folge; dankt Gott, dais er von der Kirche alle vorfelsqhung, abgotterey und 
lästerung der Papisten, Calvinisten und anderer Fälscher gnädigst abgewendet, ^^) erfleht Er 
und Vermehrung des berckwerck, damit du dieses Land vor andern begabt hast, welche s« 
die Brunnquelle, dadurch unsere Cammer auch die commercia und narung dieser gantzen j 
wachsen und zunehmen. — Johann Georg IIL, der 1660 in einem Alter von 13 Jahren konl 
wurde, hatte besonders viel Gebete gelernt. Der erste Teil von 449 m führt seine „G 
Psalmen und Sprüche" auf. Ein „Gesetzlein" Herr Dr. Beckers aus dem 4. Psalm wurde vo 
Kurprinzen und dem Kammerbedienten alle Abend ,dreymal* gesungen :^^) Mit meinem Go 
ich zur Ruh. Auiser Morgen- und Abendgebeten lernte der Prinz besondere fiir alle kircl 
hohen Feste, „beim Bibellesen, vor und nach dem Studiren*. Allein 23 Psalmen konnte e 
wendig! Der 3. Teil enthält vorwiegend Reiseandachten. Im 2. Teil: Buls- und Kommunio 
dachten wird in der Einleitung der Katechismus abgefragt, in den (übrigens oft sehr langen) „Se 
lein bei der Kommunion" wird die Rechtfertigung durch den Glauben ausfiihrlich behandel 
Vorwurf (den auch Paulsen 147 nach Döllinger und Jansen wiederholt) gegen Luther wege 
fide sola^'^) damit zurückgewiesen, „dals auch Ambrosius, Theophrastus, Bernhardus, Augi 
und andere haben ungescheut in diesem Artikel das Wort ^allein' gebrauchet". 

Ganz verschieden ist das zweite Heft J. 317, von dem Hofmeister in lateinischer Sp 
verfaist, gleichsam Vorlesungen in der Moral ®^) enthaltend. Es reicht bis zum Jahre 1710, 
daher den letzten protestantischen Religionsunterricht, der am Dresdner Hofe erteilt wurde,! 
nachdem Friedrich August II., dem er gegeben wurde, mit 15 Jahren (1711) konfirmiert wl 
war, unternahm er seine Reise nach Italien und trat 1712 in Bologna zum Katholicismus uH 
Ein anderes Heft mit gleicher Bezeichnung, auch lateinisch, enthält unter jeder Tagesausarb^ 
— durchgehends steht in den Heften das Datum an dem Rande — das Signum Fr. Ag. j 
scheint also von dem Prinzen nachgeschrieben zu sein. Aus der wiederholten Anrede dilect 
cipuli und ex vestro catechismo ergiebt sich, dais Friedrich August III. mit andern Knaben ers 
wurde, wie das auch J. F. Reinhard (S. 60) empfohlen hatte. 



^) Die Schulordnung von 1580 schreibt für alle 5 Klassen 3 Stunden Katechismus am Sonnabend vor 
zwar lernen die 1. und 2. den deutschen, die 2. und 3. den lateinischen; die 4. u. 5. haben 1 Stunde Katechl 
grc^eccy 1 Stunde Evangelienlesen, 1 Stunde hüt. aacr. Fabrtcian, \ 

'*) Auch auf den Landesschulen nahmen religiöse Übungen viel Zeit in Anspruch, cf. Flathe 207. . 
Schulpforta wurden noch 1716 wöchentlich 327» Stunden mit sacrts zugebracht, mit der andern Information 17, 
fast zu groise Disproportion! 

®*) 301 d. Ihr zu Ihrer Vorhabenden Bad Chur in thermts pratenstbus Segen geben. 

^) 320. Dieweil ohne die göttliche Gewalt der Mensch nichts vermag zu thun und die Gaben Von 
heiligen geist herrüren. So ruffe ich die heilige Dreifaltigkeit von Herzen an, zu dieser Stunde und die ganze 
meines Lebens, Sie wolle das gutte wergk der lateinischen Sprache, so wir anhero glücklich empfangen, verme 
und wachsen lassen, Ihr selbst zu Ehren, mir zur erkenndtnis Jesu Christi, Undt lander und leuten dermal 
zum besten. 

•*) Ein merkwürdiges Seitenstück von Friedrich dem Greisen aus seinem 9. Jahr bei Bratuscheck S 
man muis nicht lange Gebete machen, wie die Pharisäer. 

«5j Friedrich Wilhelm I. von Preufeen will 1718 dem Kronprinzen die gefährlichen Lehren des Atheij 
Arianismus und Socinianismus ferngehalten haben, es soll ihm vor der katholischen Religion, als einer absu 
Irrlehre, Abscheu beigebracht werden! Brat. 14. 

^^) ... mein Sohn, nebst allen seinen Bedienten, Morgens und Abends das Gebet auf den Knien verri 
Fr. Gramer, zur Geschichte Friedrich Wilhelm I. und Friedrich II. 2. Aufl. Leipzig 1833. S. 9. 

«T Römer 3, 28. cf. Meyer, Kommentar über das Neue Testament, IV. Teil, Göttingen 1836, S. 89: 
von Luther zugesetzte ,a]lein*, sonst ein Zankapfel zwischen Katholiken und Lutheranern (s. die Schriften bei ^ 
cur<ie phüoL et criticae in nov. test. pag» 70Jf gehört nicht in die Übersetzung, rechtfertigt sich aber in dei 
klärung durch den Kontext.** 

^) In der preuisischen Instruktion: Es können meinem Sohn alle Tugenden und Laster vorgestellt w< 
durch Exempel und kurze Sentenzen oder Sprüche, welche nicht einen Ekel oder Verdruis erregen können, 
sonst eine weitläufige Ethica oder Sittenlehre thun möge. Gramer 14. 

^) Seine Mutter Eberhardine von Brandenburg- Kulmbach blieb evangelisch. 

2* 
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In beiden Heften nun werden die Tugenden einzeln abgehandelt, sie zerfallen in virtutes 
quae deum respiciurd, wie Gottesfurcht, Liebe, Vertrauen zu Gott, Dankbarkeit gegen ihn, Ausharren 
im Glauben, Feier des Sonntags, sodann v, erga $e ipsum exercendae, wie Fleiß, Keuschheit, 
Nüchternheit, Enthaltsamkeit und endlich v, erga proximum exercendae, wie Nächstenliebe, Freund- 
lichkeit (mansuetudo) , Versöhnlichkeit (fraterna reconciliatio). — Zur Religion bildete die Musik 
gewissermalsen den Anhang. Von Luther an entstanden die Kirchenlieder, die in gebundener Form 
das religiöse Bekenntnis ausdrückten, im Gemeindegesang der neuen Kirche sollte es Besitz aller 
werden! Daher übten auch die Prinzen die Melodien ein. Erhalten ist uns nur das Tabulaturbuch 
auf der Cythar Johann Georgs L aus dem Jahre 1592. (J. 307.) Der erste Teil desselben enthält 
kirchliche Melodien: Allein Gott in der Höh. Der heiligen 3 Könige Aufzug. Ein Kindlein so 
löbelich. in dulci juhilo. Im 2. Teil sind Tänze. So No. 18 ein fein Galliart.''<>) No. 23. Ein fein 
deutscher Tanz, dessen zweite Abteilung immer mit ;,Sprungk^ bezeichnet ist. Für No. 1: Danket 
dem Herrn ist das Schema: 



a 
a 



a 
a 



a 



a 
a 
a 



a 
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a 



a 



a 
e 



a 
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f- 
d 
f- 
-d 



Auch den Gang des Unterrichts in Geographie und Geschichte können wir aus den Lehr- 
büchern erschlieisen. In ersterer Wissenschaft wurden offenbar die Stücke aus Frenzel gelesen 
und durch Abfragen eingeprägt; von Landkarten hören wir nichts. Den Anfang in dem Geschichts- 
unterricht bildeten kleine Erzählungen aus dem Altertum, besonders nach Plutarch, die dann von 
den Prinzen in Schreibübungen und sogenannten Kompositionen verwertet wurden. Carion und 
Sleidan waren dem weitern Unterricht zu Grunde gelegt, gerade diese beiden Schriftsteller zeigen 
den Einfluls der Reformation und des Humanismus auf die Geschichtsschreibung. Bis dahin hatte 
Hartmann Schedels Weltchronik, verdeutscht von S. Alt, und der fasciculus temporum (seit 1474) 
des Karthäuser Werner Rolewink alles beherrscht. Enthielt das eine Werk noch althergebrachte Fabeln, 
so handelte das andere fast ausschlielslich von Päpsten und Heiligen. Dagegen gingen Carion und 
Sleidan auf die nun gedruckten alten Autoren zurück, letzterer") benützte auch die mittelalterlichen 
Chronisten und that in seinen commentt. de statu rlg. ete, den entscheidenden Schritt zur zeitge- 
nössischen Geschichte ! Aus dem 17. Jahrhundert haben wir ein Heft (J. 308), das allerdings diesem Unter- 
richt aus Sleidan gegenüber einen Rückschritt bedeutet. Es enthält den Vortrag ''-) eines Hofmeisters in 
lateinischer Sprache für den Prinzen Moritz Wilhelm, '^^) stammt aus dem Jahre 1674, daneben liegt 
eine deutsche Übersetzung mit dem Titel: Ein Kurtzer begrieff der allgemeinen Historie. Nur die 
allerfrüheste Geschichte wird erzählt, dagegen erörtert der Verfasser Begriff, Ursprung, Nutzen, Ab- 
teilungen der Geschichte sehr ausführlich! So heisst es: historia in prlncipaliori signifieatu est 
rerum gestarum narratio. Primani deiis ipse in sacris litteris^ calamo Moysis usus, proposuit. 
Nescire quid quid acdderit antequam tu natus es idem est atque semper manere puerum. Historia 
juvenes ad amicabilem conversationem cum illust. viris aptos et idon, reddit. Sie zerfällt in allgemeine 
und specielle, Kirchen- und Staatengeschichte, (quae profana inepte dicitur.) Die Einteilung nach 
der Chronologie des Sethus Calvisius'^^) ist folgende: I. Schaffung der Welt 1656 Jahre vor dem 
diluvium (Sintflut). II. Bis zu Christi Geburt 3947. Die Zeit vor der Sintflut wird darauf ganz weit- 



^°) Nach Vois, Geschichte des Tanzes. Berlin 1869. S, 340 bedeutet gaülarde lustiger Bruder. In 7* Takt. 
Für Orgel vorhanden 1578. 

'') Ranke V, 353. „Es mag wenig Oompendien geringen Umfangs von so gründlicher Arbeit geben.** — 
Das Verdienst, die kirchliche Fiktion auf dem Gebiete der Geschichte durchbrochen zu haben, schreibt er mit Recht 
den Centuriatoren zu. cf. Preger , Flacius Illyrius. Erlangen 1859. Friedrich der Groise besais den Sleidan in 
französischer Übersetzung, unterrichtet wurde er aber nach dem theatrum Europaeum. v. Wegele 492. Von den 
21 Foliobänden dieses mit Anschauungsmitteln versehenen Werkes muiste er jährlich drei mit Duhan durcharbeiten. 
Dagegen hatte der Vater bestimmt: „Die Geschichte der Griechen und Römer muis wegfallen, sie ist zu nichts gut.** 
In Wusterhausen hatte Friedrich wöchentlich elf Geschichtsstunden. Bratuscheck S. 24. 

'^) Daher oft: ülustrissime princeps. 

'^) Johann Georgs I. Sohn Moritz, Herzog von Zeitz, war der Vater von Moritz Wilhelm (geb. 1664). 

'*) Seth. Calv, (Seth Kalbitz) stellte 1605 historische Zeittafeln her. Scherrer S. 15. cf. Hülsen S. 2. 
V. Wegele 347 rühmt das „opus chronologicum,*' 
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läufig nach der Bibel erzählt, ^^) nur die Erfindung der Künste macht er den Nachkomme! 
streitig : nam quidquid boni et utilis artibus inest, primtis utique et sapientissimus Adamus id ü 
non existimandifs est! Zu den historischen Hilfswissenschaften genealogia, topographia, chr(\ 
geograjphia, welche letztere Neander die beiden vortrefflichen Augen der Geschichte nennt,! 
der Vortragende natürlich gar nicht. — Die eigenthchen Hauptfächer im Unterricht des 1^ 
hunderts Dialektik und Latein wurden eifrig betrieben. Beide zusammen befähigten den G^ 
jener Zeit zum Glanzpunkt des Wissens, den Disputationen, dem Fürsten sollten sie die wüq 
werte Beredsamkeit geben und ihn in stand setzen, die Staatsschriften zu verstehen. Diä 
Schrift 298 vom Jahre 1599 rühmt die Dialektik als „quasi index cujus dudu in omnes alias] 
linas penetramus et veritatem a falsitate discernimus: est ars artium et scientia scientiarumA 
nächst werden in Fragen und Antworten die sieben freien Künste besprochen, dann im be^ 
die Dialektik, welche Überredekunst oder ünterrichtskunst heiJfet. Sie sei zugleich judicati 
inventrix. Die erstere zerfällt in die Lehre de praedicabilibus wie genus^ species, de praedid 
nach substantia, quantitas, de definitione etc. Über die proposüiones hinweg gelangt der Vortri 
zur argumentatio , wobei er die Formen des Syllogismus, der inductio erklärt und durch Bj 
erläutert. Von der inventric folgen dann argumenta wie a patria: Crete^isis est ergo mendax'^ 
a sexu: mulier est ergo non debet ducere exercitum."'^) An die Darlegung der officia oratoris: U 
dispositio, elocutio, memoria, pronunciatio reihen sich ohservationes physicae über einfache li 
sammengeselzte Körper etc. Dasselbe schreibt Johann Georg in J. 300 von demselben Jahre 
es ist ako einfach ein Diktat des Lehrers, der wohl seinerseits Agricolae de invent. dialect. l 
hat. Wie gering mag der Nutzen gewesen sein, den 15jährige Jünglinge aus dem Auswendig 
solcher unverstandenen Definitionen gehabt haben ! Man lernt die herben Vorwürfe begreifen, i 
die pädagogischen Neuerer des 17. Jahrhunderts gegen diesen Unterrichtszweig und Unterricht 
erhoben!''^) Wurde so Geschichte, Dialektik, mitunter auch Rehgion lateinisch vorgetrage 
ergiebt sich, wie wichtig die Erlernung dieser Sprache den Prinzen jener Zeit sein mulste. 
für den Gelehrten war auch für sie ;, Latein das erste und wichtigste Ziel des ganzen Unter 
es reden und schreiben können war notwendigstes Erfordernis". ^°) Auch die sonst beliebtei 
Wege zur Latinität: Aneignung eines groisen Wortschatzes, Sammlung und Beherrschung 
Phrasen aus den gelesenen Schriflstellern, Verwertung derselben durch Kompositionen in i 
ahmung Ciceros u. a. treten uns hier entgegen. Zwar fehlen, die damals so gebräuchlichen \ 
bücher: Bebeis facetiae, Erasmus' colloquia, aber des letzteren adagia, eine Auswahl aus Ci 
Briefen und vor allen die schola Fabriciana puerilis (gewidmet pueris scholarum Misenensis et 
tensis) wurden verwendet. Während wir auffallenderweise die von Johannes Aventinus (Tun 
von Abensberg) zunächst für seine fürstlichen Zöglinge 1512 verfalste gramm, omnium uMli\ 
et brevissima vermissen, welche wenig Regeln, aber passende Beispiele giebt, finden wir da^ 
Fhilippi Melanchtkonis gramm. eingeführt. ^^) Zur Einübung der Paradigmen diente Donati 



^*) Obwohl der Verfasser versprochen hatte, nur das Notwendigste auszuwählen „besonders für diejei 
qui non proprie ad otmm litterarum sed ad res gerendas prognati sunt et multis impedimentis retineri soleri 

'*) Um 1610 nennt sie Moritz von Hessen omnium reliquarum scienttarum instrumentum. \ 

^^) Ofenbar in Erinnerung an den Paulinischen Hexameter Tit. 1, 12. 

^^) cf. J. F. Reinhard, tkeatr. prudent. elegant, 1702, I, 521 , 

'®) Schupp (bei Hentschel 28) will seinen Sohn verspotten und verachten, sollte er sich seines da 
felapton (Schlulsformeln) wegen etwas einbilden, cf. Raue bei Ziel S. 29. 

^^) Paulsen S. 319. 

^^) Unter lg. lt. 444 ist auf der Bibliothek das Exemplar erhalten, welches Johann Georg I. als Kurfürst l 
aufgedruckt ist dem Einband J.G.H. Z. S. C. 1616. Der Titel lautet: gramm, Fhilippi Mel. per quaestionesj in 
partes distributa; edita in usum trivalium scholar, elector. Sax. Wittenberg oei Sam. Selhsch. Die Aus 
welche Christian IL in Händen hatte, 1569 erschienen, ist die grolse Grammatik Melanchthons, aus der die quaes\ 
ein Auszug sind. (lg. lt. 438.) Einige Proben aus dieser Jahrhunderte hindurch gebrauchten Grammatik, die g 
von Mycillus u. a. verbessert wurde, mögen erlaubt sein. Als die 4 Teile der Grammatik werden unterschi 
orthographia, prosodia, etymologia, syniaxis. Unter den 8 Wortklassen steht das Particip, nicht aber das Adj 
Dieses treffen wir vielmehr unter dem nom. appellativum. Da heilst es: appellativum dicitur quod multis com 
esty ut homOy equus, appl, est aliud shst., aliud adject. shst. est cui non potest addi: Mann, Weib. Wen 
geht, ist es adject. Bei den einzelnen Deklinationen wird vorgeschrieben: hie juniores e Donato ediscant et re 
paradigma (denn in der Grammatik fehlen diese). Ausführlich sind die Ausnahmeregeln, z. B.: 

die: crepui, cubui, domui, sonuiy tonuique, 
et vetuif fricui, secui, necuiy micrnque, 
et quod utroque modo plicuit fadt atque plicavit. 
Die Wörter auf -im füllen 6 Hexameter. (Ö. 111.) Die parsaltera, 500 Seiten stark in der Ausgabe Witte 
1615, hat noch scholia. Es werden 7 ^ewera unterschieden: masc, fem, utr, commune, omne. epicoen. duhium (( 
In Meiiäen blieb die Grammatik bis 1750, obgleich das Kollegium schon 1702 erklärte: „Sie sei voller p 
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Petrus Apherdianus. Auch die Befestigung der Formen wird demnach die sonst übliche gewesen 
sein, die Schulordnung von 1528 bestimmt ausdrücklich die Stunde vor Mittag für Übungen in der 
Grammatik. Aus Platters Selbstbiographie ersehen wir, wie eifrig Deklination und Konjugation an 
dem Lesestück geübt wurden. *2) So erklärt sich das Fehlen aller schriftlichen Übungen über 
Formenlehre in den Arbeitsbüchern. 

Einen eigentümlichen Weg, die Vokabeln beizubringen, schlägt der Lehrer des 8jährigen 
Prinzen August im Jahre 1596 ein, indem er (J. 438) die Worte nach deutschen Reimen ordnet: 

honor Ehre, fragum Erdbehre. crinis haar. doctrina lahr. 

caprea Reh. trifolium Klee. animal thier. Charta papier. 

gramen gras, l&pu^ has. cervus Hirsch, cerasum Kirsch. 

In einem 2. Teil des Buches trägt der Prinz zahlreiche Verba nach den Stammformen ein 
(gewöhnlich in Abteilungen von zehn, wohl die Tagesaufgabe), die später, von dem Lehrer ge- 
schrieben, in der 1. p. s. pr. A. ohne deutsche Bedeutung wiederkehren. Es ist dies offenbar ein 
Mittel zu sehen, ob der Zögling Stammformen und Bedeutung sich angeeignet habe.»^) Prinz 
Alexander dagegen (J. 435 vom Jahre 1564) lernte Vokabeln im Anschluls an die Lektüre kurzer 
Fabeln. Das erste getich (fahula) ist de carte et frusio carnis. Aus den bekannten lupus et gncs, 
lujpus et hoedus, corvus et vulpes werden die Wörter ohne Genetivendung ^*) zusammengestellt, wie 
caseus kese; assentatio fuchsschwenzerei, sustollo ich hebe auf. Später folgen, wie in der pappa 
puerorum des Murnieüius^ Sinnsprüche mit beigefügter Übersetzung: naturam furca eocpellas tarnen 
redihit: was einen ist angebohren, das kan man Ihm schwerlich abgewehnen. deteriores omnes sumus 
licentia: wir Werden all erger, wen man uns nachlest, qui diligit castigationem prtidens erü: wer 
sich gern lest strafen, der wirdt kluck werden, invidia labefacit ossa: neid ist eiter in beinen. Den 
Schluß des Heftes bilden Danksagungen an den Vater, die der Prinz offenbar auswendig lernte: 
clementissime domine Pater , gratias ago vestrae celsitudini quod mihi fecit potestatem equitandi in 
vivarium, deits faxit ut V, C. hac nocte placidissime qtäescat. — Wieder einen andern Weg des 
Vokabellernens treffen wir in J. 437 vom Jahre 1571, wo die Wörter, lange vor Commenius, nach 
ihrer Bedeutung geordnet sind! 8^) So beginnt der erste Abschnitt der Mensch und seine Teile mit 
homo ein Mensch, homuncio ein klein menschlin, ein zwerglein, mas ein mannsbildt, foemina ein 
weibsbildt, adol ein Jüngling, juv, ein junger Mann, decrepitus ein steinalter Mann. Neben vena 
blutader, arteria pulsader, tempora der schlaff kommt auch zu den Körperteilen mustax ein knebel- 
bart! In dem Abschnitte de re vestiaria finden wir vestis pellita ein beltz, pedulae wollene Socken, 
in de c'ibis begegnet man schon dem vinum helicolum = schieler! (Die auch vorkommenden Formen 
;,negeln^ und ;,Muscatblumen^ sind heute noch im Volksmund.) linier müitaria : bipennis he\leh3,rdi. 
goesum partisan. Unter fabrilia : arcuarius Schützmeister, carpentarius Stellmacher. Unter infamia : 
ardelio hanis in allen Gassen. — Viele von den Verbis, wie vulpinor ich brauch List wie ein Fuchs, 
0elor ich eiwere, würden heute unmöglich gelernt werden. Aus dem Jahre 1596 ist (443) von dem 
damals 13jährigen Kurprinzen Christian der libellus sententiärum et versuum memorabilium erhalten. 
Da heilst es u. a.: unda datur gratis, saepe lavato manus: das wasser wird umbsonst gegeben, 
wasche oft die hende. haurit aquam cribeo qui discere vult sine libris: der schepfet wasser mit 
einem siebe , welcher wil lernen an bücher. omnia $i perdas famam servare memento , qua semel 
amissa postea nullus eris: so du alles verleurest, so gedenke das du behältst einen gutten nahmen, 
welchen so du einmal verloren hast, wirstu hernach nichts werth sein.®^) Ähnlich ist ein Heft von 
1598: libellus continens exercit. lg. tat. quotidian. Aulser Sentenzen enthält es Worte und Redens- 



terminorum und sehr weitläufig, auch in lateinischer Sprache, so doch e notiore lingua eine Sprache zu erlernen^ 
abgefaiset und mit Garnificin der ingeniorum und des Gedächtnisses ohne sonderlich verspürten Nutzen und Succeis 
traktiret worden." Flathe 211. 

^*) „Da mulsten wir alle Wörter eine ganze Komödie durch deklinieren und konjugieren. Da ist er oft 
mit mir umgangen, dais mein Hemd nais ist worden, ja auch das Gesicht vergangen, und hat doch nie einen Streich 
geben." Paulsen 112. 

®^ Diese für Schüler der untersten Klassen sehr förderliche Weise findet man jetzt in Ostermanns Voka- 
bularien f. VI und V. 

**) Dagegen lernt Prinz August in seinem 14. Jahre (J. 436) alle im Lesestück vorkommenden Zeitwörter 
a verbo, die Substantiva nach dem genus und der Deklination. Dabei heilst es nach den alten Grammatikern stets 
generis neutri, 

®*) Die Methode im orhis pictue, jetzt wieder eingeführt in Ostermanns Vokabularium f. IV, wurde, wenn auch 
erfolglos, von J. J. Becher (Eckstein, lat. Unter.) zuerst bekämpft, der die Wörter nach Stämmen geordnet (so 
Ostermann f. III) und die Synonymen zusammengestellt haben wollte. Den Vorschlag Gesners in der Vorrede zu Cellarius' 
Grammatik, die Genusregeln an Beispielen y^'i^ panem nostrum gleich bei dem Vokabellernen einzuprägen, befolgt 
Ostermanns Vokabularium f. V. 

^) Der Hofmeister findet an diesem Deutsch nichts zu korrigieren! 
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arten nach Gruppen wie epistola, aus denen dann Sätze gebildet werden, z. B. non ita 
praefectus morum — der Gouverneur — scripsit ad nos liUeras Lipsia. Nos vicissim dedimus 
sum pf, mor. versus Lipsiam. Daneben kommen Formeln zur Auswahl für den jedesmalig 
aus Fabricius vor: haec epist. scr, est ante lucem (stando, ambulando, sedendo haec ep, dictc 
LatAddbüis est consuetudo quod litteris semper apponi soleat dies: ein fein gebrauch, dais ma 
Briefen das Datum zusetzet, exemplwr litterarum = Copey. rogo ut ad me rescHhas: ic 
du wollest mich wieder beantworten. Im Abschnitt consuetudo heilst es: nimia familiarita 
contemptum gar zu gemein bringet vorachtungk. Unter gratia findet sich neben gratias ager 
sagen und gr. referre mit dank vergelten pro tuis beneficiis in me collatis non possum vei 
agere: du hast mihr soviel woltaten erzeiget, das ich dier nicht genugsam mit wortten darfü 
sagen kann. Unter boni mores steht: tdlis est civitas quales sunt principum mores wie si 
Obrigkeit helt, so folgen die Untertahnen nach, oder Wan der abt wirffei aufwirft, so spie 
Brüder mit. — Eigentümlich berührt uns: Etliche sagen, die Fü&e solle man selten, die hei 
und das haubt niemalis waschen; im Zusammenhang damit stehen die ofßcia scholastica: 
surgere^ statim induere, manus lavare, crines ornare, deum adorare^ scholam frequentare^ du 
auscuUare, audita ruminare (= wiederkäuen). Bei Besprechung von körperlichen Eigens( 
kommt vor : cui nares crebro stillant sanguine is plerumque habet epar (= jecur) inßrmum 
die Nase viel blutet, der hat gemeinigUch eine schwache leber. Labeones sunt plq. simplice 
groise lefzen haben, sind gemlch einfeltig. pingues asthmatici plq, ineptissimi existunt venu 
dicke leut und die sehr keichen geben nicht gutte Jäger. 

Endlich sehen wir in mehreren Büchern Übersetzungen aus dem Deutschen ins LateiiJ 
fast immer in Nachahmung 8'^) von Cornel, Curtius®®) und Cicero; sie wurden argumenta ge 
wie ja noch in Württemberg das wöchentliche Scriptum ^jArgumentle*' heilst. Die Verbesser 
durch den Lehrer sind sehr häufig, wogegen schon im 16. Jahrhundert die Jesuiten vorschi 
non de integro fiant compositiones ! In J. 323 und 327 haben wir erst die deutsche Übersetzut 
ausgewählten Briefen Ciceros z. B. ad Terentiam (aus epp. ad, fam. 14.): Cic. wuntschet si 
Weibe Ter. vielgelugk und Heil. Wovern du bey gutter gesuntheit erhalten wirst, höret ich es; 
mir gehet es auch ziemlich, lafe Ja an Deinem Fleiis nichts mangeln das du wieder gesunt; 
und was von Nöthen sein wil, al6 es auch die Sache und Zeit erfordert, woUestu mit Fleil^ 
schaffen und an mich von allen Sachen oft schreiben und gehab dich wol! Dann folgt die \ 
ratio vocum ex epist. curo ich habe Achtung auf etwas, oper. dare Vleils anwenden, opus-eri 
werck. opt^ indecl. idem quod necesse est opus habeo ich bedarf, tu fac: verschaffe, thue.j 
wird dann ein so eben gewonnenes Wort gleich in einem Satz mit aktuellem Inhalt verw 
z. B. crucio ich bekümmere mich in: Turca^ crucio, propius accessit: der Turck ist leider! neh 
uns kommen. Die Briefe, wie der vom 5. Mai 1602, sind gewöhnlich ad Johannem Löser'di 
haerediarium Marschallum Elect. Sax. gerichtet, oder ad Baronem SchenJcium; wir finden an 
frater et consobrinus eine Ermahnung ad gramm. discendam; an denselben die Bitte ut ve 
felidter et cum debita voluptas^^) procedat et mihi aliquid carnis ferinae pares. Oft kommen 
Briefe an den Vormund vor: ülustriss. princeps agnate pater tutor et compater (Gevatter), 
epistolam in lat. l. exaravimtts ut Va. Cla. (== Ew. Gnaden) profectum nostrum in studiis inde 
cipere et simul re ipsa animadvertere possit adhortationem Vae Clae. in hoc exerdtio nobis fa 
apud nos maximum pondus habuisse. In J. 320 empfiehlt der Prinz dem Vormund einen stud'i 
M. Elias Rhodius, der eine Sonderliche beliebunge treget zu Mathematicis, für ein Stipendium. J 
Brief ad Maximilianum Archiducem Äustriae wegen der Türken (v. 1598) ist bezeichnet als imi 
epistolae de, ad Cass, li. XII ad fam. ep, 9. Der Text der Argumente wird oft von dem Lehrer 
Er asm. apoph. erst übersetzt: Alfonsus^^) von Aragonien Al£ er hört dais einer sagte, es geh 
sich nicht , dais ein Fürst die freien künste verstünde , hat überlaut geschreiet , diese Stimme 
keines Menschen, sondern eines Ochsen. (Der Hofmeister fährt fort: welches wariich ein r 



"^) Fabricias schreibt seinem Brader Jakob: st audis Ciceronia epistolas, cur non imitarüf In der p 
1548 sagt er: auctorem interpretetur et explicet dUigenter^ postea ad ejus imitationem aceendat. 

^^) Eckstein findet Cornel als SchuUektüre zuerst erwähnt m der Frankfurter Schulordnung von 
Curtius in der Magdeburger von 1658. 

^) ,fDie Löser sind eins von den Geschlechtern, die sich meist ohne das Wort ,vpn^ schreiben/* Stf 
buch des blühenden und abgestorbenen Adels in Deutschland. Begensburg 1863, U, 375. Ähnlich Eneschke, i 
allgemeines deutsches Adelslexicon. Leipzig 1865. Y« 615. 

^°) Natürlich von dem Lehrer verbessert, während der französische Lehrer in J, 327 stehen lä|st: ^ 
de s'aaphhre. 

^') Dasselbe Beispiel bringt schon Rh. Lorich 1537, 
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königlich Diktum gewesen ! Denn es wirdt niemand weiis geboren und ist den Kindlein die Thorheit an- 
geboren, welche durch fleilsige Unterweisung rauls korrigiret werden.) Die Studia Latinitatis des Prinzen 
Moritz Wilhelm (J. 309) vom Jahre 1677 beruhen auf Gornel und besonders Gurtius, daher behandeln 
die materiae quaedam arbitrariae loco exercitiorum elaboratae ausführlich das Leben Alexanders. ^ 2) 
Aber auch aus dem Leben gegriffene Stoffe werden in den lateinischen Arbeiten behandelt ; so heilst es in 
einer Arbeit über die Duelle (de monomachiis): hat sich ein unerhört Exempel zugetragen, indem 
ein Paar Weibspersonen, welche das diarium Europaeum Madm. de prat et de la Motte nennet, 
einander auf Pistol herausgefordert, deren auch eine in den Fuls verwundet worden. In einer 
andern Ausarbeitung kommen die verschiedenen Gesandten vor: Nuntien, Internuntien, legati a 
latere etc. Katharina von Medici heilst in de funestis nuptiis Par, : quarta furia. Das Haus, welches 
Papst Sixtus V. in seiner Jugend bewohnte, wird illustris genannt, weil die Sonne bei seiner Zer- 
fallenheit überall durchleuchtete. Bei der Frage Cäsars „ob in dem Alpen Stättlein ein certamen 
dignitatum esset^ geht der Verfasser des Arguments auf die im 17. Jahrhundert so wichtigen „Prä- 
cedenzstreitigkeiten^ ein. 

Die aus dem Anfang des 18.. Jahrhunderts vorhandenen Arbeitsbücher lassen einen wesent- 
lich geänderten Gang des Prinzenunterrichtes erkennen. Das Latein tritt in den Hintergrund,^^) 
Übersetzungen sind z. B. von Friedrich August II. nicht da, während er doch die Sprache verstand, 
wie das Heft über Sittenlehre zeigt. An seine Stelle treten Französisch und Briefstil. Denn die 
jetzt aufgekommene Bildung des galant komme erforderte außer neuern Sprachen besonders Ge- 
wandtheit im schriftlichen Ausdruck! Freilich stoisen uns in den Briefen, welche der Kurprinz 
1710 (J. 327), also in einem Alter von 14 Jahren, verfalste, die übertriebenen Höflichkeitsphrasen 
und die vielen Fremdwörter ab, aber er übte doch den Stil,^*) wie er damals fiir fein galt. Er 
schreibt z. B. an den Vater: Nachdem Ev. Majestät zu Torgau glücklich ankommen, so habe 
nicht unterlassen können Ev. M. deswegen hiermit gehorsamst zu gratuliren mit herzlichem Wunsche, 
bald die Gnade zu haben E. M. in unterthänigster Devotion die Hände zu küssen. In einem Post- 
skriptum folgt nach: Also erwarte mit grolsem Verlangen den gnädigen Befehl, welcher mir die 
erwünschte Stunde E. M. die Hände zu Küssen determiniren wird. Verbleibe in kindlich tiefster 
Devotion und respect Frdrch. Ag., Hz. zu Sachsen. M. sind von meiner kindlichen Liebe gegen Sie 
ohne Zweifel so vollkommen persuadirt, dals es unnöthig erachte, delswegen neue contestationes zu 
machen. — Interessant sind auch des Prinzen Antworten auf Berichte über den spanischen Erb- 
folgekrieg, soweit er in den Niederlanden^^) geführt wurde. So heilst es: „Die Eroberung von 
St. Omer würde derer AUiirten winter quartiers und conquetten gar wohl accommodiren/* Andere 
Briefe enthalten Einladungen zur Jagd, zu grolsen Konzerten. (Man weils, wie seit Johann Georg II. 
und Schütz die Musik am Dresdner Hof gepflegt wurde. A. D. B. XIV, 377.) „Bei Ihro Maj. der 
Königin wird der Casseltsche Gesande Mon. Mardefeld sich diesen Nachmittag um 4 Uhr mit der 
Laute hören lassen, weile nun E. L. ein Liebhaber der Music seyndt, und zu vermuthen, dais es 
etwas extraordinaires seyn wird, so habe nicht manquiren wollen" etc. — An die Stilübungen reihen 
sich Briefentwürfe in französischer Sprache; hier überwiegen aber die Verbesserungen und Zusätze 
der Lehrer. Häufig sind auch in ihnen Betrachtungen über den niederländischen Krieg, während 
z. B. aus der Geschichte des nordischen Krieges nur die Übergabe von Riga behandelt wird. Das 
Verfahren im französischen Unterricht erkennen wir aus J. 327. Auf der einen Seite stehen fran- 
zösische Redensarten zum Auswendiglernen, die dann zu einem Brief verarbeitet werden, employer 
agreablement ses momens: seine Augenblicke auf eine angenehme Art zubringen, anwenden, se 
occuper ä ecrire: sich mit schreiben beschäftigen. Daraus entsteht der Brief: Mons. ce sont des 
momens bien agreablement employes ceux oü je m'occupe ä vous ecrire, Prive du plaisir de vous 

^^) So verlangt es das Gesetz vom 15. Februar 1884. § 13 der Ausführungsverordnung. 

^^) In der preulsischen Instruktion von 1718 heilst es: Was die lateinische Sprache anbelangt, so soll Mein 
Sohn solche nicht lernen und will ich auch nicht, dais mir einer davon sprechen soll. — Büsching, Beiträge zur 
Lebensgeschichte denkwürdiger Personen, enthält im 5. Teile, Halle 1788, die Geschichte von dem heimlichen Unter- 
richt Friedrich des Groisen in dieser Sprache. „Ich will dich Schurken be auream hvMam "" — In seinem auch 
heute noch lesenswerten Programm von 1687 Welcher Gestalt man denen Frantzosen im gemeinen Leben und Wandel 
nachahmen solle? hat Chr. Thomasius einen „gelehrten Fürsten^ ohne Latein geschildert. (Kleine Teutsche Schriften. 
2. Aufl. Halle 1707. S. 30.) Übrigens ist von ihm auch ein Brief an Johann Georg HI. von 1689 in J. 549. 
Saxonica saec. XVII vorhanden, indem er unter Überreichung „des andern Theils seiner monatlichen Schertz- 
und Ernsthafften Gedanken" um „Schutz und gemeines Recht wider Dr. Alberti und der Gesammten Philos. 
Fakultät böse verleumbdung** bittet. 

^*) Dies empfahl auch Leibniz 1693: „Auch im Brieffschreiben muls er geübt werden, und oft wirkliche 
Hoflichkeitsbriefe schreiben oder fingirte Schreiben über ernste Sachen abfassen." Hülsen S. 23. 

"^) August der Starke hatte 9000 Landeskinder an die Seemächte vermietet, 1708 war er selbst in den 
Niederlanden. 



— 17 — 

i 

reitdre mes devovrs en personne, je me crois console en parti lorsque je puis suppleer ä ce de^ 
mes lettres. Übertrieben ist die Darstellung oft in Glückwünschen: Vhonneur dont je jotd^ 
wettre aux pieds de votre altesse Boyale. — mon coeur fait plus de voeux que ma bouche ne 
exprimer. Auch dictees waren beliebt, freilich schreibt der Prinz mitunter statt echouer: i 
statt que ce mien refus: que cest bien refü!^^) Erkundigungen nach dem Wohlergehen, Huld{ 
an Damen schreibt der Prinz auf der linken Seite des Heftes deutsch nach, um sie dannj 
französisch wiederzugeben. Für den augenblicklichen Bedarf an Redensarten in neuem Sp 
wie sie in dieser Zeit Sitte waren, dienten Übungen, die J. 449 enthält, fquod deus jui)e\ 
atque faustum esse) „Alles mit Gott und der Zeit" wird da wiedergegeben : tout se fait at\ 
et le tems, ogni cosa si fa con dio et col tempo. Todo con Dios y el tiempo, all in God\ 
pudding time. — How do you do? wie gehts? very well^ at your Service: demselben zu j 
Gar wohl, les rayjsies de los estudios son amargas, pero los fructos Sabrosos: die Wurtz^ 
Studirens sind Bitter, die Früchte aber sind süise. — 

Woraus erklärt sich diese Änderung des Unterrichts? Einfach aus den allgemeine 
hältnissen. Das Latein hatte (abgesehen von den gelehrten Kreisen) in der 2. Hälfte des 11 
seine beherrschende Stellung verloren, und zwar hatten dazu politische wie religiöse Grünt 
getragen. Das „Jahrhundert Ludwigs XIV.** legte den Schwerpunkt der staatlichen Verbind! 
die schriftlichen Verhandlungen der Staatsmänner. Französisch wurde die Diplomalensprach^ 
westphälische Friede ist noch in lateinischer Sprache abgefalst, schon bei dem Regensburger \ 
stillstand 1684 bedienten sich die Unterhändler des Französischen!^') Frankreich stieg ai 
Höhepunkt seines Einflusses durch die Machtentfaltung nach auisen, durch den Glanz seiner Litt 
durch den Ruf seiner Manufakturerzeugnisse. Die Sprache dieses Landes wurde daher für 
Fürsten ebenso unentbehrlich, wie das Latein zu den Reichstagen und Reichsgesetzen des 16 
es gewesen war. Das Zurücktreten des religiösen Interesses, das sich, nachdem es das v 
gehende Jahrhundert beherrscht, in dem dreiikigjährigen Krieg gleichsam erschöpft hatte, hint 
merkantilen Interessen, erklärt weiter den Rückgang im Betrieb des Lateinischen. Luthers 
befolgend: „Das lafst uns gesagt sein, dafs wir das Evangelium nicht wohl erhalten werden 
die Sprachen. Die Sprachen sind die Scheide, darin dies Messer des Geistes steckt", hatte it 
erster Linie Lateinschulen errichtet, jetzt bewährte sich auch hier der Satz: cessante causa 
effectus. Dagegen bedurfte man der mathematischen und historischen Disciplinen in weitester 
dehnung! Faist man endlich die Überlegenheit der Franzosen im gesellschaftlichen Verkeh 
Auge, so wird es erklärlich, wie besonders der deutsche Adel, dessen Mitglieder in den mod 
Staaten die höchsten Staalsämter inne hatten, neben der wissenschaftlichen Ausbildung in den i 
Wissenschaftszweigen die ergänzende durch die sogenannten ritterlichen Übungen immer dringi 
verlangt! Wie sich dieses Bildungsideal in den Ritterakademien verwirklichte, hat Paulsen (S. 33$ 
trefflich geschildert. Die erste Anwendung der neuen Prinzipien auf den Prinzenunterricht hat m 
Wissens Leibniz in dem schon erwähnten proj. de Veduc. d'un prince 1693 gemacht. Wenige , 
später verfaiste ein sächsischer Gelehrter einen Entwurf dieses Unterrichts, der handschriftlich (, 
auf hiesiger Bibliothek erhalten ist. Ein beiliegender Zettel nennt als Verfasser: Johann Frie 
Reinhard. Über das Leben desselben sind wir durch Schurzfleisch in der praefatio zu dem theo 
jprudentiae elegantioris ex Justi Lipsii libris politicorum erectum^ sowie durch Reinhard selbst ii 
Widmung dieses Werkes an Friedrich L, König in Preulsen, hinreichend unterrichtet. Ein 
Züge aus seinem Privatleben bringt auch M. Schumacher, Konrektor in Grimma, ^^) in einem 
erschienenen Schriftchen bei. Dasselbe ist ein Trostbrief an die Söhne des in genanntem . 
verstorbenen Direktor des Geh. Archiv J. F. Reinhard, (epistola an Dr. jur. K. F. Reinhard 
Steuerrat K. L. Reinhard, de meritis Beinhardi tabularii directoris.) Reinhard, geb. 1648, entstai 



^) BratuBcheck S. 21: „Duhan erwies sich bei seinem königlichen Zögling als auiserordentlich sohl 
Sprachlehrer; Friedrich hat die französische Sprache nie ganz korrekt, am wenigsten orthographisch schreiben le 

*^) Das Deutsche warde im Reich erst 1717 mit dem Lateinischen gleichberechtigt! 

^) Scrtbebaniy sagt Schumacher u. a., Grimae in ülustri propter Moldam gymnasio. (gymnasio prtnc 
Er war der Erzieher von Reinhards Söhnen gewesen C^itae et studiorum moderator), kannte daher die Fan 
Verhältnisse genau. Er rühmt Reinhards Gerechtigkeit in seinem öißfentlichen Wirken (sein Wahlspruch sei gewese 
Wissen und Wollen niemand zu beleidigen und gegen alle billig zu sein), seine Frömmigkeit und den auisero 
liehen Fleiis. Vergnügungen sei er fern geblieben, im Essen sehr enthaltsam gewesen. (Wohl übertreibend; 
in die cibum cepit et bis ventrem onerare more Romanorum in vitio posuit) Übrigens entschuldigt Schumach( 
geringen Inhalt seines Schriftchens mit der Abfassungszeit von 3 Tagen und multtplici et in orbem redeunte 
scholaatico. 
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einer Beamtenfamilie in Berlin und erhielt in dieser Stadt seine erste Bildung.®^) Er studierte in 
Helmstädt (acad. Jul., gegründet 1576) unter Conring und Schrader Geschichte (Diplomatik: Conr. 
documenta veteris aetatis inspidenda dedit) und Beredsamkeit; dann hörte er in Strasburg (Äugusta 
Triboccorum) Böcler über Geschichte, Obrecht über prud. civilis^ besonders aber beschäftigten ihn 
Antiquitäten. Zu weiterer Ausbildung i®*') reiste er nach Holland, wo er Gronov und Grävius hörte 
und eifrig die alten Sprachen trieb.^^O Gleich Leibniz zog es auch ihn nach Paris, er verbrachte 
dort mehrere Jahre, unterhielt auch von Paris aus regen Briefwechsel mit gelehrten Engländern. 
Nach Deutschland zurückgekehrt, trat er unter dem groisen Kurfürst in den brandenburgischea 
Staatsdienst, war dann als Rat unter Johann Georg II. und Johann Georg III. in Dresden angesteUt und wurde, 
nachdem er nochmals in Berlin thätig gewesen war, von August dem Starken nach 1697 als Rat in das 
Sachs. Steuer- und Bergwerkkollegium berufen.^® 2) Später zum Archivdirektor ernannt, sorgte er für die 
Ordnung der Schriftstücke in hervorragender Weise. Während er seinen Amtsp^ichten höchst 
gewissenhaft nachkam, gewann er Zeit, das theatrum prud, eleg, bis zum Jahre 1702 zu verfassen, ^^'^j 
Schurzfleisch rühmt an dem Werke besonders die suavüas et varietas ericditionis, zunächst erregt der 
Fleiis und die Belesenheit, die er darin zeigt, unser Erstaunen.^®*) Der Einfluß des Polyhistor 
Conring, 1®^) dessen prud, civ. er oft citiert, ist nicht zu verkennen. Er erfüllte mit diesem Buche 
einen Wunsch Boyneburgs, zur Politik des Lipsius Anmerkungen zu haben, und übertraf weit seine 
Vorgänger Chokier, Bernegger und Böcler. (diss. de pol, Lips.) Die 6 Bücher politicorum (sive 
civil, doctrinae li.) des Lipsius geben in kurzen, dem Tacitus nachgeahmten Sätzen Lebensregeto, 
die dann öfters in Bemerkungen begründet werden, sie sind oft mit den Worten der Classiker 
wiedergegeben.^®^) Sowohl zu den Lehrsätzen, als zu den Ausführungen giebt nun Reinhard teils 
Berichtigungen, teils weitere Begründung durch Beispiele, besonders auch durch ähnliche Ansichten 
anderer Schriftsteller. Dabei schöpft er aus alten und neuen und zeigt groise Belesenheit. Haben 
auch seine Gewährsmänner wie Conring, Wagenseil, H. Grotius, Baco von Verulam meist lateinisch 
geschrieben, so citiert er doch auch französische Werke oft, italienische und englische mitunter und 
zwar wie die schwedischen meist in lateinischer Übersetzung. Seine Bücherkenntnis geht bis in die 
letzte Zeit vor Herausgabe seines Werkes. ^®'^) Zwei Stellen mögen seine Art veranschaulichen. 
Zu der Äuiserung des selbstbewuisten Lipsius: qui nuper aut heri id tentarunt^ non me tenent aut 
terrent, Nisi quo^ unius Macchiavelli ingenium non contemno acre^ subtile, igneum^ et qui utinam 
principem suum recta duxisset ad templum illud virtutis et honoris bemerkt Reinhard:^®*) JNicMaccK 
floruit Garoli VIII, et Ludovici XII Galliae Begum aetate^ Bomanam sedem tenentibus Alexandro VI, 
et Julio II, Scripsit varia in lingua patria: historiam sc, Florentinam, per Hieronym, Turlerum 
{latine factum, (a, deinde discursus in Livium, (b. porro libr, de principe, quem Sylvester Fulginas ac 
Caspar Langenbert interpretati sunt latine ac. H. Gonringius perpetuis notis illustravit, itemque librum 
de re publica. Contexuit quoque vitas Castruccii Castracani et Aldi Manucci, quarum prima 

*°) Berolini susceptus et educatus aum nee minus litteria quam vitae exemplü quae in üla avlae luce vigent 
confirmatus. 

^^) confectis atudiorum rationihus itinera et longinmias peregrtnationes rei puhlicae causa suscepi, 
^°M Schurzfleisch in der praef: affii'mo in Graecis titteris paucos eum habere pares. 

"*1 a consil. in tribun. redituum et rer, mettallic, — Die Zeit ergiebt sich aus: Saxon. electori a d^o et 
forUma tribut. est, ut regn. Polon, capesseret. Er kehrte gern nach Dresden zurück: contractae in regia Sax. 
^ffinit. nov. et necessit. Dresdam me inmtaverunt. Seine Frau war Johanna Susanna geb. Wücke, ein naher Verwandter 
bn ihm der Geheimrat Döbner. Von seinen drei Söhnen starb Johann Georg vor ihm, er war Konsistorialrat (lin 
mmmo senatu sacroj, seine drei Töchter verheiratete er an angesehene Männer, (vii'is togae bellique consiliis 
\xcellenti8simi8.) 

*°*) Die Ausgabe mit der Vorrede Schurzfleisch erschien Wittenberg 1702. Die von Rotermund erwähnte 
)um praef , Gesneri, Frankfurt und Leipzig 1738, 8, konnte ich nicht erlangen. Heinsius (AUg. Bücherlex. von 
700—1810. Leipzig 1812. III. 336) schreibt dem Reinhard noch meditt. de jur. pmcp. Germ, Hall. 1717 zu, da er 
her S. 337 dasselbe Werk bei J. Geo. R. wieder aufführt, so ist es eher von dem erwähnten Sohn Johann Georg. 
^^*) £s sind zwei Quartbände von etwa 2000 Seiten in lateinischer Sprache, in einem Anhang citiert er die 
enützten Schriften auf 48 Seiten. 

*°'*) Conring 1^06—1681 (cf Allg. D. Biogr. s. v.) war Professor der phüos. natur,, der Medicin und der — mit 
feschichte eng verbundenen — Politik und Nationalökonomie. Ausgezeichnet durch umfassendes Wissen, ist er 
luch der Begründer des deutschen Rechts, der lange vor Savigny die Fiction von der reichsgesetzlichen Einführung des 
Nischen Rechts widerlegt hat (Stobbe, Conringals Begr. d. d. Rechtsgesch. Berl. 1x70. S. 27). ein Gegner der 
tonopole. cf. Röscher, Geschichte der Nationalökonomik cap. 14. Die Theorie Will. Harveys über aie Blutcirculation 
rkannte er sehr bald als richtig an. — Boyneburg sandte ihm 1667 die erste Schrift Leibnizens: nova meihod,disc, 
yr. Hülsen 6. cf. v. Wegele 590. Über Böcler ds. 478. 

^^) vita^ civiliter praecipere mihi est animus : nee id meis sed veterum monitis , imo et verbis. lapides et 
^na ab aliis accipio, aedtficii tamen exstructio et forma tota nostra. 

"') So nennt er Bücher von 1694, 1697, die acta erudit. Lips. Jun, 1698, milange critique d, l, litter. 
isel 1698 bei Eonig. 
j ^•«) I, 29. 
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4, Florent. 1551 , posterior 4. Bomae 1590 typis excasa est Extat pariter Hb. illius de ort 
qui Flor, 4. 1551 typis impressus est et de migrationibm popuior. septentrional. et de ruina ini 
Vertit Uhr um de principe in idioma GalUcum Amelottis, excusum Amstelod, 8, 1684. Habeym 
quaedam ex ülim operibtis in linguam Anglicam translata ab Edu. Dacres. Fuit autem ! 
Borgiae^ Älexandri VI, Papae nepoti, valde acceptus et a secretissimis consiliis nobilissimai 
Ital, tum potentissimae Florentin, rei publ, atque ad illim res maximas admotus. Quamobren 
et ex quo tempore ejus scripta in G-allia aestimata fuerint de eo legi potest AntimacM 
(c Foto functtcsest^ cum, accepto pharmaco, quo se adversus morbos praemuniret, vitae suae jocc 
illusisset paulo antequam Flor, Caesarianis subacta armis Mediceos veteres dominos recipere co\ 
(d, Adde ToUius (e. (a, J. A, BosiuSy de compar, prudent, civ, No. 42, (b. Ohr, Coleri e^ 
studio politico num. 16 (c. Praef, fol. 9 et seq. (d, Paul Jovius elog. foL 163. (e. de infl 
literatorum fol, 24. — In weitem 3 Anmerkungen zu dieser Stelle zählt er 24 Schriftsteller g 
bis 1622 gegen Macchiavelli geschrieben haben, darunter Innocentius Genbiletus, J. Ctus Delph 
OMtor libri, Antimachiavellus inscripti und P, Ribadeneira, de princip. Christian, contra 4 
unter seinen Verteidigern nennt er Casp. Scioppius und Nie. Moltkius not, ad relg, Medic. r\ 
fol. 127. — Die Stelle Lips. pol. II, 3: Posui: unitis imperii, virine an foeminae? utriusq\ 
illius maxime, quia jubet sie natura giebt Reinhard Veranlassung auszuführen, ^^^) der Mann 
Mut, Körperbau, Stimme und Blick kräftiger et quem magis vereare aut vener ere. in foem, 
levia, mollia, quae amorem non reverentiam creent, Amelot. sage: Vambition est dans le coe 
femmes ce que le coeur est dans le corps humain. Car c'est ce qui y vit le premier et y m 
dernier, — propria laus, ruft er aus, foeminar. utinam revocaretur in usum quam in epitaphi 
tronarum apud Born, legimus: domum servavU^ lanam fecit, dixi. abii. Gleiches Recht hätti 
Frauen auf die Tugend, auch ihre geistigen Anlagen seien gut: in academ. Patavina publicam 
philos, lauream reportavit procuratoris 8. Marci filia, Elena Cornara Piscopia, in theologia e 
petitura erat, nisi obstitisset cleri auctorüas, indignum enim credebant mulieri docendi in eccles. 
conferrif cum sacris litteris hoc repugnet. Doch wirft er die Frage auf num erudita in uxore 
cenda? Balsacius malebat habere midierem barba ornatam, quam tdlem quae sit erudita! IV 
sage: ah! les femmes docteurs ne sont pas de mon gout. Der Herzog Johann V. von Bretagne 
auf die Nachricht, daß die Braut seines Sohnes Jacob, Isabella von Schottland, n'avait pas i 
et subtil langage ausgerufen: voilä, justement comme ü nous la faut, je tiens um femme asses si 
quand eile sgait mettre de la difference entre le pourpoint et la chemise de son mari, I\ 
denique et Talmudid nullam mulieri nisi in colo sapientiam permittunt, aber er beeilt sich hir^ 
fügen: sed absit ut his consentiamus ! 

Von diesem Schriftsteller also ist das genannte Manuskript. Vieles von seinem Inhalt j 
sich in seinem theatr. prud, eleg, wieder. ^^®) Doch scheint es unmöglich zu entscheiden, ol 
Manuskript oder das theatrum früher verfalst ist. In beiden nämlich sind Werke herangezogei 
bis zum Ausgang des Jahrhunderts erschienen, dagegen kein einziges, das nach 1700 herausgei 
wurde. Die Annahme, dals Reinhard die Specialarbeit über Fürstenausbildung früher verfals 
den wesentlichen Inhalt derselben in die entsprechenden Stellen seines grölsern Werkes aufgenor 
habe, ist ebenso möglich wie die andere, dais er vielleicht wegen seiner Behandlung dieses G 
Standes in dem gedruckten Werk die Aufforderung vom Hofe erhielt, fiir den König eine Darst( 
zu geben. Für letztere spricht noch der Umstand, dals das Manuskript in deutscher Sprache 
faist ist, die nur mit französischen Stellen abwechselt. Dürfen wir aus einem etwas späten 
schlielsen, so hat sich der König die Arbeit vorlasen lassen. Leibniz erzählt nämlich, bei dem Voi 
seines projet durch den Jesuitenpater Vota habe August dem Starken eine Stelle besonders gefalle 
Ferner spricht dafür die Einleitung über die Wichtigkeit der Prinzenerziehung, die stete Rück 
nähme in den Beispielen auf sächsische Fürsten, endlich die Bezugnahme *^^) auf die instrt 
pour le dauphin^ die dem König nur lieb sein konnte, da er seit seiner Jugendreise Ludwig 
bewunderte. Sollte nicht der heranwachsende Thronerbe (geb. 1696) den Anstols zur Abfa 
des Manuskriptes gegeben haben? Wie Leibniz die sorgfältige Erziehung eines Prinzen scho 
dem 4. Jahre beginnen wollte, so entwarf Friedr. Wilhelm I für den 6jährigen Kronprinzen ( 
seine Instruktion. (Hülsen S. 20. Bratuscheck S. 13.) 

io9\ j 527^ 

"•) l, 421—500 zu Lips. pol, I. cap. X. 

"M Leibniz an Seb. Kortnolt ep. 1: cum schedam R. P, Vota Itcdus Regi Polon, praelegeretf im^ 
nie locus placuit regi. £s war die SteUe, in der Leibniz davor warnt, Prinzen gegen Tiere grausam sein zu \ 
denn dies Könne der Anfang zu späterer Grausamkeit gegen Menschen sein. 

**") Im theatr. ist die instrc, nicht erwähnt. 
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Der Hauptinhalt der Schrift ist folgender. Der Anfang: ;,dais eines Landes Wohlseyn guten 
rheils von der Aufferziehung eines künftigen Regenten dependirel, wird Niemand in Zweifel ziehn, 
!S bezeuget dieses auch die Erfahrung selbst, daher jener ^i») mit Recht saget: princeps puer non 
ibi discit sed subditis et aduUa ejus prudentia non suo sed publico bono prodest^ berührt sich mit 
leinh. Lorich von Hadamar^**) und* Erasmus. ;,Dieses höchst wichtige Werk ^, fährt Reinhard fort, 
.kommt fürnehmlich auf diese 3 Hauptpunkte an. Alis l. die Person, welche unterrichtet werden 
oll, II. auf die so dazu als Instrumente zu gebrauchen, III. auf die Sachen, in denen ein Printz zu 
interrichten ist.*' Von dem Prinzen fordert er geistige Fassungskraft, gutes Gedächtnis, rasches 
begreifen und scharfes Urteil. ^^^) Die Erziehenden seien ein Gouverneur als Hofmeister und ein 
nformator. Bei dem ersteren ist insonderheit zu consideriren dals er sey 1) von einer vornehmen 
laissance^ zum wenigsten eines alten adligen Geschlechts, wo möglich ein Verwandter, wie der 
lue de Montpensier in unserer Zeit bei dem dauphin.^^^) 2) daJfe er in den Wissenschaften, 
vorinnen ein Printz erudirt werden soll, selbst erfahren und geübt. 3. in den artibus regnandi et 
legotiis publicis exercitatus.^^'') Zu einigen Fürstenaufziehungen sind zwo als ein Ober und ünter- 
Qforroator^i^) adhibiert worden, die persianischen Könige erwähleten hierzu 4 Männer, davon der 
line in Sachen, welche die Justitia betrafen, der andere in der prudeuce, der 3. in der Tapferkeit 
les Gemüths und der 4. in dem, was die Herrschaft der AfTecte concemiret, excelliren mu&ten *^^j 
)a auf des Informatoris Person fast das vornehmste momentum cansae ankommet, also ist eine 
onderliche Vorsichtigkeit bei der Erkürung anzuwenden. Die Extraetion so bey dem Gouverneur 
irfordert wird, ist bei diesem nicht nöthig, er gebraucht nur solche qualitäten, welche diese wichtige 
iinction erheischet: er mufs dem Prinzen mit einem tugendhaften Exempel vorgehen. Die Erzieh- 
mg geschieht am besten fern vom iHofe, fern von den corruptoribtis aulids^ welche die Arbeit des 
iChrers vernichten, ^^o) unter deren Zahl auch des Prinzen domestici zu rechnen, fern von den 
leliciis aulae^ durch welche die Prinzen korrumpirt und von ihren studiis abgezogen würden. Der 
Zögling müsse vor allen auch betreffs seiner Naturanlagen und Neigungen beobachtet werden, man 
nüsse individualisieren. _„Dazu gehört ein reifes Judicium^ welches einen durch die Erfahrung exer- 
ierten Mann erfordert, aus welchem reqtdsito unwidersprechlich folget, dals solche Function jungen 
md unerfahrnen Leuten, die selber sich zu conduiren nicht vermögen, keineswegs zu kommen- 
iren sey!"^^^ Verderblich sei es, den Prinzen „unter der Frauenzimmer Händen und Obsicht 
änger zu lassen ^^22^ dj^ Regimentswissenschaften müsse eigentlich der fürstliche Vater selbst 
ehren. ^^') Endlich empfiehlt Reinhard, die Erziehung mit Söhnen von Adligen zusammenzunehmen. 



"2) Im theatr. nennt er häufig als seine Quellen über Prinzenerziehung Jacob I. von England de pr'cpis 
nstit.f Salvedus prtnc. christ. et perfectf den Karthäuser Michael in Prag in miscell. hist. Bohem. regn. decade /., 
L Varillasius la pratique de Viauc. des princes, Morhof polyhist, litter., die durch Scheffer aus dem Schwedischen 
hersetzte instit. regia (hununga styrilse) Stockholm 1669 u. a. 

*") Bei Israel S. 6: „Also nun eyn Züchtmeister, welchem das heil eines gantzen lands, nemlich ein junger 
ler, recht zu instituirn vertraut wirdt, kein klein sorg uff sich geladen .... das er off die aller best form und 
reife, geschickt und gelernt mach denen, an welches institutionn die wolfart eines gantzen vatterlandes gelegen ist." 

***) inter virtutes intellectuales principis necessariae sunt: capacitas ingenii, firmitudo memoriae, prehen- 
ionis velocitas et judicii penetratio, elocutionis ordo simul et fadlitas, Frc. Bac. d, Ver. de dignit, et augment. 
cientiar. li* 1, fol. 2, 

i»öj Yxix den Herzog von Burgund wurden bekanntlich die editt. in usum delphini verfalst, 

*") Crojus Gulielmus, der Gouverneur Karls V., habe seinen Zögling in diesem Punkte sehr gefördert, 
agegen habe er gegenüber dem Informator Adrian von Utrecht ihn von Erlernung des Latein abgehalten, was 
[arl als Kaiser lebhaft bedauert hätte. 

"^) Bei Friedrich dem Groisen war der Graf Fink v.' Finkenstein Gouverneur, Oberst v. Kalkstein ünter- 
ouverneur, Duhan prinzlicher Präceptor. Bratuschek S. 16. Die Söhne der beiden Gouverneure waren seine Spiel- 
nd Studiengenossen, cf. Neues Archiv f. sächs. Gesch. I, 188. 

*^®) Offenbar schwebt dem Verfasser die bekannte Stelle Xen, Cyropaed. I, 2, 6 vor. Die 4 sogenannten 
!ardinaltugenden Gerechtigkeit, Weisheit, Tapferkeit und Mäisigung behandelt nach Plato der heilige Ambrosius. 
Bei der Heidelberger Jubelfeier 1886 saisen 4 Figuren als Verkörperung jener Tugenden zu Füisen der Carolo Ruperta.) 

*^®) fidelium magistrorum sata laeta et labores, actis ex adverso cuniculis, suhruunt. 

"*) R. Lorich wünscht zum pedagogo den allerbesten So man haben Kan. 

"') Bei Förster I, 77 kann man lesen, mit welcher Schwäche die Erzieherin dem Ungestüm des heran- 
wachsenden Friedrich Wilhelm I. entgegentrat. 'Der König erklärte später im Tabakskollegiuip, die Grundsätze seiner 
lutter bei seiner Erziehung seien gut gewesen , aber sie habe ihn verzogen. „Meine Mutter war gewils eine gute 
'rau, aber eine schlechte Christin.** cf. Bratuschek S. 12. 

^") Durch den Unterricht des Augustus sei Tiberius ein so weltkluger Regent geworden, auch Sixtus V. 
aufte für seinen Neffen keine. Bibliothek; car pendant qp* ü vivroity les instructions qoHl donneroit ä son neveu, 
li tiendront Heu de livres, — „Von wem könnten* solche Prinzen die artes regnandi heiser und gründlicher begreiffen^ 
Is von denen, welche das Regimentsruder selbst in Händen führen? Jacob I. von England schrieb für den Prinzen 
DU Wales dmQOv ßaaihxop s. institutionem regiam.^ 



— 21 — 

^Über den 3. Punkt ist in gettere zu merken, däJfe derselbe allein in denen Kühsj 
unterrichten, quibus ingenia ad magnae foriunae cuUum exdtantur. La prineipale science de^ 
schreibt Balsac, doit avoir pour objet la royaute; leur philosophie doit etre pratique^ il faid ! 
travaüle ä Vacquisüion des vertus actives et necessaires au monde, Dahero denn ein Printz ij 
studiis Uberalibus soviel zu fassen, soviel ihm als einem Fürsten zusteht, nicht aber das w 
von einem Professor erfordert wird. Grotius schrieb dem Pfalzgrafen Karl Gustav, nachg^ 
König von Schweden: non diu litteris incurttbere debet reXj gere^idis dare se oportere. Das bei 
Sprüchwort ne quid nimis hat auch in der dodrina seinen locum,^^^*) Näher spricht er übeii 
Forderung bei der Mathematik und Physik. ;,Nicht daJfe ein Printz solche vollkommen inne I 
müsse, sondern dals er sich allein dasjenige daraus bekannt mache, so ad civilem et morale 
pientiam Him nützlich. Dahero genug ist, wenn demselben die Nothdurfft per compendia aus i 
beygebracht wird und hat der Informator, welcher dazu mehr Zeit und Muße, in jeder sciem 
besten autoren und Anleitung für sich zu lesen und was er darinnen merkwürdiges findet, s| 
seinem Printzen suo loco zu referiren.* 1 

;,Es sind aber die Künste, welche ein Prinz zu erlernen, in vierlerley Classen einzutlj 
nämlich in eis quae pertinent 1, cid splendorem. 2, ad prudentiam. 3. ad virtutem, 4. ad ob 
mentum. Zur 1. Classe gehört eloquentia et linguarum scientia.^^ Die Beredsamkeit achteten i 
die Römer hoch und publice zu peroriren galt als Zeichen eines fähigen und lehrsamen t^ 
Ein Prinz soll präpariert sein, wenn er redet, car en effet, sagt Amelot in seinem Tibere, toui\ 
paroles des Princes sont recueilUes par austant de notaires qu'il y a des gens qui les entendev^ 
soll kurz sprechen und schreiben. Wilhelm von Oranien parlait peu et pensoit beaucoup^ mail 
ce qo'il disoitj etoit essentiel et passoit pour oraculs. Oft empfehle sich Schweigen: magis eff^ 
non dicta quam dieta. Als Lehrbuch der Beredsamkeit empfiehlt Reinhard aufeer Aristoteled 
Panegyrikus des Jüngern Plinius, für die äuisere Beredsamkeit Valer. Maximus und Quintilianl 
welcher Sprache soll er sprechen? Nicht nur die Sprache seiner ünterthanen, sondern aucli 
bei den vidnis üblichen, um nicht Dolmetscher zu gebrauchen." Damit tritt Reinhard für die 
lernung des Deutschen und Französischen ein bis zur Fertigkeit im mündlichen und schriftli 
Gebrauch. Die erste war zut Erledigung der heimischen Regierungsgeschäfte erforderlich, die z\ 
im Verkehr mit den andern Staaten. Auch hatte ja Reinhard selbst bei seinem Pariser Aufen 
sie schätzen gelernt. In den östlichen Staaten war die Amissprache noch lateinisch, und die Ri 
sieht schon auf die polnische Königskrone erforderte, dals der Kurprinz auch diese Sprache betrt 
Wir sahen oben, wie sich Friedrich August II. in deutschem und französischem Briefstil übte, 
Sittenlehre in lateinischer Sprache betrieb. Letztere stellt Reinhard sehr hoch: „als welche r 
allein der Schlüssel, wodurch die Geheimnisse der göttlichen und menschlichen Weisheit erö 
werden, sondern auch da.s commum vinculum ist, so Europam durch den commercium Utteraru\ 
sermonis gleichsam mit einander verknüpft und zusammensetzt. Sie kann character tmiversaJisl 
nannt werden." Er empfiehlt als Lehrbuch des Dr. Joh. Matthiä grammat. regia; wünscht a 
dringend eine deutsch geschriebene Grammatik der lateinischen Sprache. ^2®; „Im Lateinischen k 
etwas geleistet werden, wenn der Lehrer gesunden ürtheils den Knaben nicht per varia et su; 
vacua praecepta herumführet Aber in diesem Stücke fehlet es an der dexterite des Praecept 
zum öftern, quo fit ui principes pueri non raro fugiant et haiirire non injuria spernant absynth 
illud amarissimum. Der Informator muls aus so vielen Methoden diejenige urtheUen, welche 



^^) Nach Leibniz genügt es f&r den Prinzen, soviel Kenntnisse zu erwerben, als zu der ihm notwend 
Bildung und zum Verständnis der Politik und Kriegskunst erforderlich sind. — Chr. Thomasius nannte in dem i 
erwähnten Programm einen Fürsten schon gelehrt, wenn er in der Religion, Rechts- und Staatskunde und auisei 
in Geschichte, Geographie und Genealogie wohl bewandert sei und sich darüber mündlich und brieflich in 
Hofstil auszuarücken verstehe. 

***) In Leibniz' Gutachten des Herrn Baron (Boyneburg) Studia betr. 1674. (Hülsen S. 11) stehen folgi 
3 Anforderungen als die ersten: 1. Studium lg. lat. und guten styl, 2) gutes deutsches Goncept. 3. französi 
Sprache und ein gutes Goncept darinnen. 

186J pie gram, reg, wurde für die Königin Christine von Schweden geschrieben, 1650 von Boxhom in Le; 
wieder aufgelegt. „Zu wünschen wäre aber eine in vemacula lingua scripta,^*^ Die Klagen über lateinisch verfl 
Grammatiken nnden sich auch bei Schupp wieder: „Die erste Hindernils, welche die Grammatik den Lernei 
schwer und zuwider machet, ist, dals sie selbe in einer ihnen noch unbekandten Sprache lernen sollen, und 
ignotum per aeque ignotum dociren, und durch unbekandte Mittel sie zur Erlernung eines unbekandten Di 
anführen will." Nach Hentschel, Anm. 112 ist die Stelle aus Joh. Buno „Neue lateinische Grammatica in Fa 
und Bildern." Danzig 1651. Dass R. letztere nicht gekannt hat, scheint mir nach Ziel S. 20 kein Unglück. . 
fallend aber ist bei ihm, dais ihm Seybolds teutscher Wegweiser zur lateinischen Sprache 1656 und Chr. Cella 
deutsch geschriebene Grammatik vom Jahre 1689 unbekannt geblieben sind. — 1707 erschien die einst vielgebrau 
lateinische Grammatik von Joachim Lange. Eckstein, latein. Unterr. 
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convenabelsten mit seines Printzen inclinatione et indole est. Hiernächst so Kan die Verdrieislich- 
keit, welche die prima rtcdime^ita gemeiniglich mit sich führen , die historia l, tat, alterniren , aller- 
hand amoenitates enthalten, in etwas verkürzen." Die besten Schriftsteller sind Cornel, Caesar, 
Cicero.^®') Wenn Reinhard am Schluß noch das glossarium Gar, du Fresne empfiehlt, so denkt 
er wohl zunächst an den Informator. 

Unter die 2. Classe (also ad prudentiam) gehört die prud. civilis quae est peritia tractandi 
rem publicam ejusque negotia dextrc negotiandi. 3 Wege führen dahin: experientia^ historia, polüica; 
der durch die Geschichte ist der wichtigste! „Freilich von allen Historien kan nicht einerley effect 
erhoffet werden, die welche Gebräuche, instituta et statum publicum einer Repl. fürstellet, ist der, 
welche meras historias erzählet, weit vorzuziehen! Ferner sind auch einem Prinzen beizubringen 
die reliquiae templorum, tkermarum^ porticum et ejicsmodi." ' Diese beiden Forderungen der Kultur- 
geschichte und der Anschauungsmittel beim Unterricht eilen ihrer Zeit weit voraus! Lektüre von 
Geschichtsschreibern müsse eifrig betrieben werden, für den Anfang eigne sich Ad. Rechenbergers 
Hb. memor. praelect. historic,,^^^) „wobey aber die Chronologie und Geographie sofort zu conjugiren. 
Eine eigentliche Universalgeschichte ist inter edenda annoch zu hoffen". Deshalb müsse man mit 
dem Prinzen zunächst hisL partical, treiben, ja nicht etwa blois die alte, wie es Commines gewollt, 
sondern die neue besonders, wie es Pufendorf von dem groisen Kurfürsten rühme. Der künftige 
Herrscher soll endlich die Geschichte seiner Vorfahren beschreiben lassen , die geschichtUch denk- 
würdigen Orte besuchen, ^2») womöglich selbst die Geschichte seines Hauses verzeichnen. ^^'^j „bi 
der Kirchengeschichte, besonders des 4. Jahrhunderts, einige fundamenta zu legen, stehet einem 
Printzen wohl an und weil auch die Reformation einen nicht geringen Theil der hist. eccles, macht, 
also seynd einem Printzen zum wenigsten die prima linedmenta davon ebenmälsig zu geben. ^ Sehr 
ausführlich behandelt Reinhard dann Genealogie und Heraldik, wobei er viele Schriften nennt. Zum 
SchluJfe empfiehlt er für den Prinzen als künftigen Staatsmann Einsicht in die diplomata prisca ex 
archivis deprompta, zur Einführung das Studium von Lundorpii, Frid. Hortlederi acta publica. 
(v. Wegele 370. Neues Archiv f. sächs. Gesch. 1880. I., 188.) 

In der Politik gelten ihm J. Lipsius und Cellarius als passende Schriftsteller, denen er, ein 
Beweis, wie im 17. Jahrhundert Projekte aller Art leicht Anhänger fanden, des Thomas Morus 
utopia, Campanellas civitas solis, des Erasmus moria hinzufügt. Von den Alten hätte Plato de 
legibus die elementa oder prindpia gegeben, aus denen die Staatsgesetze entnommen und abgeleitet 
sind. Sein Werk de re publ, sei mehr eine idea quam res pbl, existens. Aber der praecipuus 
politicae architectoniae autor sei Aristoteles in seinen 8 Büchern Politik. „Er ist nicht allein in aula 
aufferzogen sondern ist auch Philipps, Antipaters und des Antiochus consiliarius et comes gewesen. 
Seine Bücher verdienen eine unverdrolsne Lesung, woraus ein ungemeiner Nutzen zu schöpfen. Im 
übrigen ist zu wünschen, dals die iniquitates temporum uns des Ciceros lib. de re publ. nicht ent- 
rissen. Fuit enim inter Born, vir prudentia et eloquentia extra controversiam princepsj'*^ Einen Ersatz 
gewähre teilweise sein Buch de legibus, „Man hat zwar Hoffnung, dafe durch der eruditorum Sorg- 
falt das verlorene opus an das Tageslicht würde kommen seyn, maisen der Cardinal Bessarion über 
2000 Ducaten dafür verwendet hat." ^3^) Mit der Politik seien sogleich die müitaria praecepta zu 
verbinden. „Es ist die Kriegswissenschaft einem Fürsten dergestalt nöthig, dais er ohne dieselbe 
kein Fürst seyn Kan." Als Lehrbücher nennt er Vegetius, der die Mililärschriftsteller in ein com- 
pendium zusammengezogen, wodurch Cato, Cornel, Celsius verloren gegangen wären, von den Neuem 
des Naudaeus^^2) syntagma de studio militari. Aber die fürstliche Gewalt müsse arte et consilio 
temperiert sein, zu der prud, civil, gehörten daher auch physica^ geographia, astronom^ geometr. 
„Die Physik formirt eines Fürsten Gemüth sowohl zu der Tugendliebe und derselben Hochachtung, 
alJfe auch zu der Wissenschaft der himmlisch- und irdischen Dinge, woraus, wann eins gegen das 
andere gehalten, beydes die Grolsmüthigkeit und modestie bei Ihm zugleich erweitert wird. Ja es 

**') Jedenfalls denkt der Verfasser zunächst an Ciceros leichtere Briefe, die Sturm in Straisburg schon 
siebenjährige Knaben lesen lieis. 

^^) Sein summar. hist. eccles, erschien Leipzig 1699. 

^**) Erasmus in der inst, prc. ehr, 132: Der Fürst soll sein Land kennen lernen geographia, historia et 
crehra regionum et urbium lustratione, Reinhard meint, dabei lerne der Fürst die Sitten seiner Onterthanen kennen: 
„Ja es ist ein Fürst zuweilen genöthigt, nach den Gebräuchen der Ünterthanen, sie mögen auch noch so ungereimbt 
sein, alis sie wollen, sich zu richten." 

'**) „Insonderheit wird ein Printz seine Zeit nicht übel anwenden, wenn er das, so täglich passiret auf- 
zeichnet, wie Cäsar, Eduard VI. von England, dessen diarium G. Burnet in seiner Reformationsgeschichte der eng- 
lischen Kirche verwendet, und Margaretha von Valois gethan." 

'^^) In unserem Jahrhundert hat bekanntlich Mai von den ursprünglichen 6 Büchern '/* i^ einem vatic. 
Palimpsest entdeckt und Rom 1822 herausgegeben. Teuffei, 340. 

'^^) Der Refugiä Naud^ war seit 1687 in Berlin als Mathematiker angestellt. * 
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Kan ein Printz, wenn er in der Wissenschaft der natürlichen Dinge unterrichtet, denen fra 
et impostoriis der naturalisten insonderheit der Alchymisten unib soviel beßer begegnen un 
dafilr vornehmen. Die Alchymisterei ist spes longa, ars sine arte, cujus principium mentiri, n 
laborare et finis mendicare.^^^) Zur Physik wird die dodrine von der Seele und ihren fun 
und die. doctrina de physiognomia^^^) gerechnet, die für den Fürsten Wert habe. Auch die r 
raatischen Disciplinen werden wegen ihres praktischen Nutzens gerühmt. „Sie schärfen das 
cum, inventiren allerhand Kriegs Maschinen und Kan ohne dieselbigen Niemand den Nähmen 
verständigen Generals führen." Reinhard verweist auf das Beispiel Englands, wo eine eigne mathema 
Schule bestehe, in der ein Lehrbuch von Thom. More in englischer Sprache eingeführt sei 
„Theil matheseos quae impura vocatur^' sei die Geographie, „welche den situm terrae zeiget, 
grö&e und distantia, item die Häfen und der aditus und dergl., der Flüsse, Meere und Berge, wie 
die fümehmsten Städte und forteressen^\ „la connoissance d, l. geo est necessaire^^^) ä ttn i 
tant pour sgavoir sour qoel climat sa domination est comprise qoe pour avoir la meme inforn 
du pais et des amis oü alUes et meme des ennemis, afin de regier sur cela ce qd'il peut esper 
doit craindre dans totdes ses entreprises.^^ Aus der grolsen Anzahl von Lehrbüchern seien 
genannt: Jac. Gronov geogr. antiqua, de la Croix, geogr.univ. Paris 1691, deutsche Übersetzuni 
Hier. Dicelius, Leipzig 1697. Vager, geogr. du prince. Chr. Cellarius geograph. nova. Es seien 
geographischen Unterricht Karten anzulegen nach Bened Hedräus de constructione mapparum 
Vorbild könne der atlas regitis von Wilhelm und Johann Bläu dienen. „Mit der Geographie is 
Chronologie dergestalt combinirt, dafs eine ohne die andere füglich nicht docirt werden I 
AuJser Petavius, rationar. iempor, diene des Reinhold Frankenberger System. cJironol, „Hierrii 
so seynd denen geograpJiids die Astronomie und Geometrie beyzufiigen, aber mit der praeca 
des Amelot (Tib. 131), von pas ä fond, car un prince est faU pour agir et non pas pour 
acaäemie de sdences. Denn ein Fürst soll stets gedenken: tu regere imperio populos, Bon 
memento und darnach alle andern Künste und Wissenschaften richten und referiren. Dahero ke| 
wegs zu billigen, wenn ein Fürst mit dem Castello rege Alphonso X, et Rudolpho IL Caesar e 
coelum potius colere quam ierram. Ferner so ist Printzens FleÜs und Lesung würdig die Geomj 
In der öconomie und bey Grenzsachen hat sie sonderbaren Nutzen, ad castra locanda, oppida muni^ 

l tormenta dirigenda desgleichen." Von der Architectura gebrauchte der Prinz nur einen intelle 
er solle ihr ja nicht in excessu ergeben sein, sondern nach Tacitus: suae pecuniae parcus, puh 
avarvs. In Frankreich freilich bestehe seit Colbert eine acad. archit., Ludwig XIV. habe sogg 
Rom ein absonderliches Seminarium verordnen lassen. — Endlich warnt Reinhard davor, da* 
Prinz die mechanischen Künste betreibe. i^^) Ein Fürst mit guter Ausbildung, wie sie der z 
Abschnitt dargelegt, müsse aber auch zur Tugend gebildet werden. Diese habe sich darii 
bewähren, dais er in Sitten rechtschaffen, von Charakter bescheiden, in Unfällen fest und ein Fre 
von Gerechtigkeit und Billigkeit sei. „Die Tugend ist nebst der prudence das ewige fulcrum (eigenl 
Bettstollen) quo nituntur omnia et singula in actu vitaque civili. Aber ohne die erstere ist di< 

IJ; mehr eine calliditas und malitia oder sonsten etwas. Chevernus, Galliae cancellarius dans Vinsh 
de son fils 139 : la vertu rend toutes les actions des hommes fermes et louahles, Vagerus dans Vi) 
de Monsgn, l. dauph.: un prince sans morale ne regne qo'a demy. Dieses alles prästirt die ph 
mordlis, besonders die ethica, soweit sie mit der göttlichen Wahrheit übereinstimmt. H. Grotius 
der Moralphilosophie den vorigen Glanz wiedergegeben." Man lese besonders den Seneca, „si 
malen keine Sekte der Philosophen der christlichen Lehre näher gelreten als der Platonicorum \ 
stoicorum. Auch hier soll der Informator allein aus solchen scriptis sich erudiren und was zu 
Printzen scopo demselben data occa^ione daraus vortragen. Dem Printzen vorzulegen sind besond 
Jesus Sirach, Salamonis proverbia und eccles.\ ohne dals er die übrigen Bücher der heili 
Schrift vernachlässigt.'' Von weltlichen Schriftstellern will R. herangezogen haben: Epicteti poem 
moralia, Euripides mit Auswahl, Terenz, als condimenta die sermones des Horaz. Parabeln, „zui 
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^ ^^) Nach Soub^re (französischer Gesandter in Siam 1681) hisL du royaume de Siam „hat des letzten Kö 

Vater 2 MiUionen in Suchung des lapidts phtlos. aufgewandt, welches warlich, in conaideration dieses sonst ar 

Landes eine sehr excesHve depena^, 

*"*) Aus dem Buche des Jos. Evelyri bringt R. die Notiz, „Jacob L habe immer den Pembrok zur 

forschung der consüiorum fremder Gesandten gebraucht"; ein merkwürdiges Gegenstück zu Czar Peter, der 
^f"" trunken machte. Für die Physiognomie wird der Ausspruch Martials beigebracht: crine ruber y niger ore, br 

pede, lumine luscusy rem magnam praestas, Zoilej si bonus es. 
»s^!; *") instruct, de Mona, le dauphin, 

' "^ ^■•) Als Yon dieser Regel abweichende Fürsten werden aufgeführt: „Hadrian war ein Mahler, Comm< 

ein Bildhauer, Siegmnnd von Polen ein Goldschmied, Karl V. Uhrmacher, Alphons von Ferraria Stückgieiser, Jacob 
# von Schottland chirurgus, Wladislav V. von Böhmen Münzer**! 
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sie der Weltheiland zum ößlern in docendo gebrauchet^' sind aus S. 6. Starcke, spec. sapient. Inäorttm 
veterum 1697 zu nehmen; Romane aber zu meiden. „Endlich ist das stydium oeconom. nicht zu 
übergehen.^*') Von denen Schatz- und Rentenkammern tractirt insbesondere Herr von Seckendorff 
in seinem Fürstenstaat", (v. Wegele 735.) Es läist sich nicht verkennen, dals dieser Teil über die Er- 
ziehung in der Tugend wenig eingehend behandelt ist. Lag dem Verfasser das theologische Gebiet bei 
seiner juristisch-historischen Bildung ferner? Das würde den Nachrichten Schumachers widersprechen. 
Näher liegt die Annahme, dafe er diesen Abschnitt deswegen nicht weiter behandelte, weil ja den religiösen 
Teil der Ausbildung der Oberhofprediger leitete. Übrigens tritt er auch in Leibniz* projet gegen 
den über intellektuelle Ausbildung zurück! Vielleicht hat auch der gerade in den lelztvergangenen 
Jahren eingetretene Confessionswechsel des Monarchen auf Reinhard eingewirkt! unter die artes 
molliores, die ad ohlectamentum hin überleiten, gehört die Musik, deren Ausübung Reinhard einem 
Fürsten nur unter folgenden Bedingungen zugestehen will: Es dürfen dadurch die ernsten Geschäfte 
nicht gehindert werden. Die Ausübung muß inter parietes privates geschehen- Solche Instrumente 
müssen ferngehalten werden, womit der gemeine Mann sich zu ernähren pflegt. Ebenso solche, 
quibus de ßgura aut forma hominis aliquid diminuitur Höher steht die Poäsie. „Die Poeten seynd 
die ersten Theologen und Gesetzgeber gewesen. Orakel wurden in Versen gegeben, die Fragmente 
der ältesten Geschichte sind bei allen Völkern in Versen gefasset gewesen." Das Betreiben „der 
panegyrici, welche die Tugenden und Geschichte derer Fürsten und ministrorum erzählen, der 
tragiciy qui procerorum motus detonant fraudesque tyrannorum et aulicorum detegunt^ der comiciy 
welche durch eine angenehme Beschreib- und Abbildung die mores der repuhliqtie fürstellen, der 
satyrici^ welche Plan und Handlung censiren" werde sehr förderlich sein. Auf das Studium folge 
die remissio. Die Spiele sollten ingenuis apti et digni und besonders solche seyn quibus valetudini 
consulitur. So sei nach Bac, Verul. serm. 58 der glohulorum lusus'^^^) renibus salutaris, das Pfeil- 
schielsen für Brust und Lunge gut, ein mäisiger Spaziergang für den Magen, das Reiten für den 
Kopf. Diese Übungen sollen in Gesellschaft junger Leute, und zwar in Gegenwart des Gouverneurs 
geschehen. „Fürnehmlich ist der Printz dahin zu halten, ut eques peritissimus si^."**®) Das 
Schwimmen sei zwar von römischen Kaisern geübt worden, Auguslus habe selbst seine Enkel darin 
unterrichtet, auch von Ulrich von Würtemberg und Karl II. von England sei es bezeugt, „aber da 
dieses exercitium gefährlich, der Gesundheit auch dadurch leichtlich Schaden zugefügt werden kann, 
so ist es billig auszusetzen." So lange die gymnastica in Schranken bleibe, sei sie der Gesundheit 
zuträglich, aber nicht, wenn sie athletica werde. „Das Tanzen kann je nach Vorsatz gut oder. böse 
genannt werden." Zwar sage Cicero: nemo fere saltat sobrius nisi forte insaniat'\ auch sei es auf 
verschiedenen Kirchenversammlungen (wie in concil. Agethensi) den Christen verboten, „aber so es 
aus Erbarkeit und Ehre halber geschieht, so ist es nicht zu tadeln." Die Ritterspiele empfiehlt 

Reinhard mit den Worten des Heldenbuchs : man lehret die Jüngelinge gar manche Ritterspiel 

und schitten wohl den schaft, uf sättelen wohl sitzen etc. Ein Gang durch das historische Museum 
in Dresden lehrt, wie eifrig sächsische Prinzen die ritterlichen Übungen betrieben! Auch die von 
den Fürsten aus dem Hause Wettin gern gepflegte Jagd wird von Reinhard warm empfohlen, ein 
künftiger Fürst müsse lernen certare cum fugacibus feris cursu, cum atidacibus robore^ cum callidis 
astu! Doch darf man in der Jagt nicht excediren.^^^^) „Bretspiel und die Charte ist nicht ganz zu ver- 
werfen!"**') Das Schachspiel = ludus latrunculorum^^^) nennt er mit dem englischen König Jacob I. 
nimis consulta stultitia. Die gerade am Hofe Ludwigs XIV. so gepflegten larvarum ineptiae et scenici 
ludi verwirft Reinhard völlig. Dagegen nütze unter allen Gemüthsbelustigungen die Conversation 
gelehrter „Leute" am meisten, la conversation familiere des gens savans doit servir d'ecole et d'eru- 
dition et de politesse,^^^) „SchlieJfelich sollen eines Printzen Gemüthes und Leibes -Belustigungen 
seyn omni periculo exempta. Nach dem Theuerdank, welches Buch der vortreffliche Mahler Albrecht 
Dürer mit künstlichen Holzstichen gezieret, hat das Gamsen Steigen den Kaiser Maximilian I. zum 
öftern in gefahr gebracht, ja er seine allerliebste Gemahlin Maria von Burgund durch die Jagt ver- 

**'J Freiherr v. Plochberg, georgica curiosa. Leipzig 1682. 

"•] Über das Spiel konnte ich nichts Näheres erfahren. 

"®) Eginh, vit. Car, 22 rühme das Reiten an Karl dem Groisen. — Erasmus inatit. prc, S. 114 der Aus- 
gabe von Leyden 1651: Carneades negavit quicquam rede disci a regum filiis praeter artem equüandi, 

"*) In J. 322 vom Jahre 1598 scnreibt ein Prinz :^ was wir bishero wegen der Jagten .... in unsem 
Studiren versenmet haben. 

**^) Man weils, wie gern der Ahnherr der Albertiner Karte spielte. 

"*) Der Name Freibeuter «^ latruncttlus kommt in der 106. epütola Senecas vor. 

^*^) Aus Balth. Gracian, Vhomme de cour, maxime XI. Aus Hülsen S. 13 erkennt man, welchen Wert 
Leibniz der Conversation mit gelehrten Männern beilegte. Man denke an Friedrich den Groisen in Rheinsbergl 
et V. Falkeostein über König Johann in der Allgemeinen deutschen Biographie XIV, 388. 
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loren. Überhaupt müssen Gouverneur und Informator auf des Leibes Gesundheit halten. E 
dicastrorum fraudes modosque impune occidendi homines beschreibt die ars curandi morbos 
tatione des Gedeon Harvey.^*^) Dahero in collegium archiatrorum (Ärzte) Niemand, der nie 
archiatros examiniert angenommen ;werden soU.*^'*) Gut wäre es auch, wenn ohne Hülffe u 
thuung eines Medici ein Fürst selber seine Gesundheit diriglren könnte!" — 

Das oft wörtlich Angeführte dürfte genügen, um Reinhards Art zu beweisen und sie 
zudrücken darzuthun. Gegen einen Satz des Leibniz, den er 1673 an den Sekretär Münch ir 
schreibt, 1^^) „man giebt (in den Pariser Ritterakademien) CoUations und macht kleine Deba 
dazu der Meister der Academie conniviret, oder auch wohl Anlals giebt, weil es ihm profitirel 
selbst des Meißner Rektors Martius, der zuerst deutschen Unterricht forderte,^*') „zudeni 
billig nachzudenken, ob nicht zu Ehre der teutschen Nation und zum Nutzen der republiq 
teutsche Sprache ein bischen mehr in consideration gezogen und excolirt werden möchte . , 
tiberlegen würde sein, wie weit heutzutage das Griechische zu poussiren" ist sein Stil imme: 
erträglich, wenn auch nach der Sitte der Zeit mit Fremdwörtern durchsetzt. Übrigens spri 
sich selbst im theatrum (I, 439) scharf gegen die Sprachmengerei aus : adde quod non raro ac 
linguae vernaculae puritatem peccat vtdgtiSj saepe etiam eruditi, dum invita lingua patria ad l 
eam accomodant .... non leve Germanorum opprobrium est ineptissima illa linguae suae co\ 
et in exoticas sive transformatio sive cum iisdem barbara atque auribus etiam ingrata conßä 

Was den Inhalt seiner Darlegung anbelangt, so liegt es nahe, einen Vergleich mit iJ 
projet zu versuchen. Ohne Zweifel hat Reinhard dieses nicht gekannt. Denn Leibniz übergab 
für den Herrn de la Bodiniöre, einen Prinzenerzieher, ausgearbeiteten Entwurf dem Pater Vot 
kann nicht vor 1709 gewesen sein, weil erst in diesem Jahre Clemens XL das Verspreche 
Übertrittes Friedrich August IL erhielt, worauf seit 1711 Jesuiten in seiner Umgebung 
Dreierlei Forderungen sind beiden gemeinsam : die sogenannten Realien, Geschichte, (jeographi 
Mathematik zu betonen, den dialektischen Unterricht zu beseitigen, Anschauungsmittel im Unt 
zu verwenden. Auch die Auffassung von dem Werte ^es sprachlichen Unterrichts berührt si 
beiden, Leibniz hält das Sprachenerlernen für ein notwendiges ÜbeV*^) Reinhard will sie nur i 
der Staatshandlungen und des Verkehrs mit Nachbarländern getrieben haben, das formal bil 
des Sprachunterrichts kennen sie nicht! Überhaupt beherrscht beide bei Auswahl der Unten 
fächer das Nützlichkeitsprincip, daher erklärt sich auch die Forderung, deutschen Stil zu üben 
Gewandtheit im mündlichen und schriftlichen Ausdruck gereicht nach Reinhard dem Fürster 
Glanz, nach Leibniz macht sie ihn angenehm. ^^®) Dazu verhelfen auch die Leibesübungen Tj 
Fechten etc. Den Abschluß und die notwendige Erweiterung des Gelernten finden beide i 
Unterhaltung gelehrter Männer! Weit gröJser sind die Unterschiede der beiden Entwürfe. L 
schreibt in elegantem Französisch, Reinhard in dem schwerfälligen Gelehrtendeutsch, jener er 
den Plan, ohne ein Buch zu benutzen, dieser wendet große Belesenheit an, um jede Forderu 
beweisen. Leibniz ist ganz selbständig, Reinhard ganz abhängig von seinen Vorgängern, dei 
des erstem ist genial, aber undurchführbar, der des letztern nüchtern, aber ausführbar! — 

"*) Gid. Harvey (im 17. Jahrhundert), Polemiker gegen seine Kunstgenossen, schrieb: Conclave of phyi 
detecting their intreague3y flrauds and plots against the patient. London 1683. 

"*) Gebhardt 8. 92. Es gab damals fahrende Y^undärzte, Schnitt- und Wundärzte. Auch Stein-, 
Augenärzte. — In J. 54 g., Bl. 66 unterzeichnet sich Hanis Röisler. K. Pommrischer Artzt und Balbirer mai 

"«) Hülsen S. 14. 

»*') Flathe S. 242. Im Jahre 1726. 

"*) Dabei citiert er Mart. Opitz' Aristarchus Mich. Piccartus ohservatt, htst-polit, 

**®) Daher seine nie aufgegebenen Bemühungen um eine Universalsprache I Le Viseur. S. 18. 

^'^j Notwendig, nützlich, angenehm sind nach ihm die drei Grade einer vollkommnen Ausbildung. 

Oberlehrer Dr. C. Fietz. 



Schulnachrichten, 



I. Chronik. 

Mit der Prüfung der 74 angemeldeten Schüler, von denen 72 aufgenommen werden konnten, 
begann das neue Schuljahr am 3. Mai und tags darauf wurde es mit einer Andacht, welche Herr 
Oberlehrer Part zsch leitete, feierlich eröffnet. Mit dieser Andacht war zugleich die Nachfeier des 
Geburtstags Sr. Maj. des Königs verbunden und sowohl der Festredner, als der Rektor, der im 
Anschluis an die Feier sechs neue Lehrkräfte in ihr Amt einführte, sprachen über diese Bedeutung 
des Tages und gaben der ehrerbietigsten Ergebenheit der Schule für den Landesherrn und das 
erhabene Königshaus Ausdruck. Der Schulchor trug nach einem Choral das Salvum fac regem von 
Hauptmann vor. 

Das Lehrer-Kollegium ward mit Beginn des neuen Schuljahrs um sechs Mitglieder verstärkt, 
(von denen die Herren Dr. phil, Bernhard Gühne und Dr. phil. Georg Schulze als Ober- 
llehrer, die Herren Kandidaten Adolf Schwarzenberg und Dr. phil. Albrecht Lud er als wissen- 
jschaflliche Hilfslehrer und die Herren Kandidaten Georg Fleischer und Hermann Wehner als 
iProbelehrer eintraten. Die vier ersteren haben über ihren bisherigen Lebens- und Bildungsgang 
(folgende Angaben gemacht: 

Hermann Bernhard Gühne, geboren am 8. Dezember 1858 in Malkwitz bei Dahlen, besuchte die 
Eealgymnasien zu Döbeln und Würzen, studierte in Leipzig von Ostern 1879 bis 1883 Mathematik, Physik und 
Philosophie, bestand nach abgelegtem Staatsexamen sein Probejahr am Kreuzgymnasium zu Dresden und war 
jswei .Jahre als Oberlehrer am hiesigen Freimaurer Institut thätig. Ostern 1886 wurde er als 16. Oberlehrer am 
J^eustädter Realgymnasium angestellt , nachdem er kurz vorher auf Grund einer Abhandlung über „Hobbes 
katurwissenschaitliche Ansichten und ihren Zusammenhang mit der Naturphilosophie seiner Zeit" von der 
[jniversität Leipzig zum. Dr. phil. promoviert worden war. 

Georg Martin Schulze, geboren am 23. Januar 1859 in Dresden, erhielt hier in der IV. Bürgerschule 

[en ersten Unterricht, besuchte sodann die Thomasschule und die Realschule I. Ordn. zu Leipzig, sowie 

bhlieislich die Realschule I. Ordn. zu Dresden-Neustadt, wo er Ostern 1878 die Reifeprüfung ablegte, um sich 

jarauf am hiesigen Königl. Polytechnikum dem Studium der Mathematik und der Naturwissenscnaften zu 

l^idmen. Zur Fortsetzung der naturwissenschaftlichen Studien bezog er Ostern 1880 die Universität Leipzig, 

romoviörte daselbst 1883 auf Grund einer Dissertation über „Die Serpentine von Erbendorf in der bayerischen 

ber-Pfalz" und wurde nach bestandener Prüfung für das höhere Schulamt Michaelis desselben Jahres behufs 

[bleistung des Probejahres der Annenschule zu Dresden zugewiesen. Von Neujahr 1884 ab war er Lehrer an 

jüller-Gemieks Listitut, bis ihm Ostern 1886 die Stelle eines ständigen Oberlehrers am Neustädter Realgym- 

JLsium übertragen wurde. 

Adolf Schwarzenberg, geboren am 29. April 1857 zu Memleben in Thüringen, besuchte, nachdem 

in der Volksschule seines Heimatsortes den ersten Unterricht genossen hatte und durch Privatunterricht 

der lateinischen, griechischen und französischen Sprache vorbereitet war, die Königl. Landesschule Pforte 

[d das Königl. Gymnasium zu Dresden-Neustadt, woselbst er Michaelis 1877 die Maturitätsprüfung bestand. 

jerauf bezog er m.e Universität Leipzig und studierte daselbst klassische Philologie. Seine Studien beendete 

1 Ostern 1883 und nahm Michaelis dieses Jahres eine Stellung als Hauslehrer an, in welcher er bis Ostern 

j5 blieb ; während dieser Zeit legte er die Staatsprüfung ab und unterwarf sich dann im März 1885 vor der 

jnigl. Prüfungskommission der Universität Leipzig einer Ergänzungs-Prüfung für den Religions-Unterricht. 

p Probejahr vollendete er Ostern 1886 am Realgymnasium zu Dresden-Neustadt, an welchem er seitdem als 

?senschaftlicher Hilfslehrer thätig ist. 
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Heinrich Albrecht Lli^e r , geboren zu Dresden am 30. Oktober 1859, vorgebildet auf den Privat 
von Dr. Krause in Dresden und Dr. i^ietzsch in Blasewitz, besuchte von Ostern 1875 an die Annensc 
Dresden- Altstadt und yerlieis diese Anstalt Ostern 1879 mit dem 2^ugnis der Beife. Er bezog nun i 
versität Leipzig und widmete sich hier dem Studium der neueren Sprachen und der Pädagogik Die i 
Oktober 1880 bis Juli 1881 Verlebte er in Genf als Student an der dortigen Universität. Barauf nach 
zurückgekehrt, promovierte er im Juli 1883 in der philosophischen Fakultät auf Grund einer Abhandlul 
das Thema: Carlo Goldoni in seinem Verhältnis zu Molifere (5. Band der „Zeitschrift für neufran 
Sprache utid Litterätur"). ^ Nachdem er am 15. Juli 1884 das Kandidatenexamen in der philologisch-histc 
Sektion der Prüfungskommission zu Leipzig bestanden hatte, wandte er sich zum Zweck weiteren Si 
dfer eüglischen Sprache und Litterätur im September 1884 nach England und verlebte hier, zumeist in ] 
fast ein volles Jahr. Michaelis 1885 wurde er vom Königl. Ministerium zur Erstehung seines Probejahi 
Neustädter Realgymnasium überwiesen; seit Ostern 1886 ist er an dieser Anstalt als wissenschaftliche 
lehrer thätig. 

Aus dem Sommersemesler, das nur 16 Schulwochen umfaiste, sind eine Anzahl erfre 
Vorgänge zu berichten: 

Am 1. Juli 1886 trat für die an den städtischen Gymnasien angestellten ständigen 
eine neue Gehalts -Ordnung ein, die nach dem Entwürfe des Herrn Stadtrat Heubner v( 
städtischen Kollegien genehmigt worden war. Der neue gemeinsame Besoldungsplan kar 
Lehrerkollegium des Neustädter Realgymnasiums, dessen Mitglieder durch die Ungunst der Uni 
lange Zeit hindurch am Aufrücken verhindert gewesen waren, zunächst insofern zu gute, als 
glieder desselben eine Gehaltsaufbesserung von zusammen 2700 M. erfuhren. Der wichtigste Vort 
neuen Gehalts -Ordnung ist aber jedenfalls der, dais die bisher übliche, von äußeren üm^ 
abhängige Ungleichheit des Aufrückens in den einzelnen Lehrer-Kollegien der städtischen Gym 
von nun an vermieden werden wird. Der aufrichtige Dank, den das Kollegium bereits dem| 
des städtischen Schulwesens ausgesprochen hat, sei an dieser Stelle auch den geehrten Kq 
des Stadtrats und der Stadtverordneten dargebracht. 

Am 6. Juli fanden zum ersten Male Klassenausflüge statt, welche ihre Aufgabe, Lehr^ 
Schüler beim Wandern in der schönen Natur zu näherem gegenseitigen Anschluß zu veracj 
und dadurch das Erziehungswerk der Schule zu unterstützen, in bester Weise erfüllt haben] 
Ziele der Ausflüge waren: der hohe Schneeberg (lA, IB), der Czerneboh b. Bautzen (IIA), U 
und Umgegend OflB)> der Valtenberg b. Bischofewerda ^11 A), der Osterberg b. Kossebaude l 
der Pörsberg b. Pillnitz (IV), Moritzburg (V), die Hoflölsnitz (VI). Herrliches Wetter begü< 
diie Wanderung, während die Aussicht von den Höhen allerdings durch Nebel sehr beeinträchtigt 

Nach den Sommerferien, vorderen Beginn Herr Probelehrer Kandidat Wehner ausGq 
heitsrücksichten seine Thätigkeit abgebrochen hatte, wurde die Schule am 16. August mit eine 
Herrn Oberlehrer Hesse geleiteten Andacht eröffnet. Gleichzeitig trat Herr Oberlehrer Hickm 
der seine Genesung durch einen längeren Aufenthalt in Jonsdorf befestigt hatte, wieder in 
Stunden ein. In denselben war er bis zum Beginn der Sommerferien durch Herrn Vikar Hei 
treten worden. 

An der Feier des Sedanfestes beteiligte sich die Anstalt durch einen Festaktus, de 
2. September vormittags 10 Uhr in Gegenwart des Herrn Stadtrat Schröter abgehalten wurde, 
den Vortrag des „Festlieds" von Abt durch das Schulchor folgte die Festrede des Herrn Oberl 
Büschin g über die Vaterlandsliebe der Hebräer, welche aus zahlreichen Lehren und Beis] 
der Bibel erwiesen und beleuchtet wurde. Nachdem der Schulchor R. Müllers „Bei Sedan" 
getragen hatte, traten einzelne Schüler auf: Obertertianer Hay mann deklamierte ,,Metz" von Ci 
Oberprimaner Völker las die von König Wilhelm vom Schlachtfeld bei Sedan an die K( 
Augusta gerichteten Telegramme und Briefe vor, die Primaner Reichard und Sachse boten € 
poetische Versuche: ,,Ein neu Gebot" und „Versailles". Den Schluß bildete der gemeinsame G 
der „Wacht am Rhein". 

Die Eröffnung des Wintersemesters bildete eine von Herrn Kandidat Schwarzen 
geleitete Andacht, nach welcher vom Rektor die Herren Kandidaten Oskar Wend und Max Sch^ 
häuser, die vom hohen Kultusministerium zur Ableistung ihres Probejahrs der Anstalt 
wiesen waren, in ihr Amt eingeführt v\rurden. 

Leidör begann das Wintersemester mit schwerer und nur zu gerechtfertigter Sorge. 
Oberlehrer Laue war während der Michaelisferien unter bedenklichen Symptomen erkrankt 
auf ein Darmleiden hinwiesen, und nach einigen bangen Wochen erfolgte überraschend sehne 
Tod am 15. Oktober. Das Begräbnis fand am Montag d. 18. Oktober auf dem Inneren Neus 
Friedhofe statt unter Beteiligung der gesamten Anstalt und vieler früherer Schüler. Nacl 
erhebenden und tröstenden Rede des Herrn Pastor Dr. Sturm rief der Berichterstatter dem 1 
gegangenen im Namen seiner Amtsgenossen und Schüler das letzte Lebewohl zu. In der Gec 
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nisfeier, die am 22. Oktober nachmittags 5 Uhr in der Aula abgehalten wurde, sprach nach einem 
Gebete des Herrn Oberlehrer Partzsch in längerer Rede Herr Professor Dr. Bothe, der mit dem 
Verewigten während der üniversitätsjahre bekannt geworden war, und gab ein Bild des Lebens- 
ganges und der Wirksamkeit des früh Geschiedenen, dessen Herzensgüte, umfassende Kenntnisse und 
leichtfalsliche, überzeugende Darstellungsgabe rühmend hervorgehoben wurden. 

Herr Oberlehrer Ludwig Laue, geb. am 12. März 1833 in Zittau, erhielt seine Vorbildung auf dem 
Gymnasium seiner Vaterstadt, das er bis Ostern 1853 besuchte. Seine ITniversitätsstudien fanden Ostern 1860 
ihren Abschluis durch das Schulamtskandidatenexamen für Fachlehrer in den exakten Wissenschaften. Ein 
halbes Jahr wirkte er als Probelehrer in Zittau, dann volle 9 Jahre an der hohem Bürgerknabenschule in 
Schwerin, und nach vorübergehender Thätigkeit an der Privatschule des Dr. Pietzsch in Blasewitz fand er 
am 1. Juni 1871 Anstellung als 12. Oberlehrer der Neustädter Realschule, an der er bis zu seinem Tode Chemie 
in den Oberklassen und die mathematischen Fächer in den Mittel- und Unterklassen vertreten hat. 

Am Todestage des Herrn Oberlehrer Laue, am 15. Oktober 1886, hatte die Schule die 
gemeinsame Kommunion gefeiert, an der sich die Eltern und Angehörigen der konfirmierten Schüler 
in erfreulich groiser Zahl beteiligten. Die Beichtrede hatte auch in diesem Jahre Herr Pastor Dr. 
theol. Sülze freundlichst übernommen. / 

Nach Ablauf der sechswöchentlichen Vertretungsfrist, innerhalb deren es dem Kollegium 
nur sehr schwer und nicht ohne Benachteiligung einzelner Fächer gelungen war, die erledigten 
Stunden zu decken, erfolgte die Regelung der Vakanz durch den Eintritt des Herrn Kandidaten 
Dr. phil. Johannes Tauberthals Vikar, der 12 Stunden übernahm (4 St. Chemie inlB und IIA, 2 St. 
Physik in III Ab, 4 St. Geometrie in III Ab und IIIBa, 2 St. Rechnen in IIIBa) Die übrigen 9 
erledigten Stunden wurden als Überstunden weiter geführt durch die Herren Oberlehrer Dr. Göring 
(2 St. Algebra in III Ab) und Dr. Schulze (2 St. Chemie in lA), sowie Herrn Kandidat Wend 
(2 St. Algebra in IIIBa und 3 St. Rechnen in IV a). Durch ein allgemeines Aufrücken der hinter 
Idem verstorbenen Oberlehrer Laue folgenden Mitglieder der vier städtischen Gymnasial - Kollegien 
wurde am 1. Januar 1887 die durch dessen Tod verursachte Lücke geschlossen. 

Am 13. Dezember fand die erste der beiden für den Winter beabsichtigten Schulfestlich- 
Ikeiten, die Schüler-Aufführung, vor einer sehr grolsen Zuschauermenge und vor zahlreichen 
(Ehrengästen, darunter die Herren Geh, Schulrat Dr. Vogel und Pastor Dr. Sülze mit Gemahlinnen, 
statt. Der Schulchor unter der Leitung des Herrn Gesanglehrer Hanekam trug die Rhapsodie: 
„Die Zigeuner" von Julius Becker und Richard Müllers „Kaiser von Deutschland, Dich grüist mein 
Lied" vor; Oberprimaner Beck und Untersekundaner Richter boten Klaviervorträge („Fantasie 
lüber Webers Freischütz" von Smith und „Rhapsodie No. 2'' von Liszt); Vieuxtemps „Träumerei" 
jund Bachs „Meditation", beide für Violine und Klavier, wurden von den Oberprimanern 
[Beck und Vogel, Danclas Andante und Gavotte für Klavier und zwei Violinen von den 
Sekundanern Richter, Bormann und von Egidy ausgeführt. Die theatralische Aufführung war 
fliesmal der Quarta zugefallen, die unter Leitung des Herrn Kandidat Schwarzenberg Junghänels 
^,Kaiser und Abt", Schauspiel in 5 Aufzügen, einstudiert hatte und zur Darstellung brachte. Die 
Hauptrollen waren in den Händen der Quartaner Böhme (Kaiser), Günzel(Abt), Unger (Bendix), 
t5[ettritz (Schweppermann). Die ganze Festlichkeit nahm einen durchaus befriedigenden Verlauf. 

Den SchluJfe des alten Jahres bildete am 22. Dezember ein kurzer Aktus, in welchem der 
Berichterstatter nach einer Ansprache den von dem Lehrer-Kollegium ausgewählten Schülern Bücher- 
brämien einhändigte (s. Seite 48). In das neue Jahr trat die Schule am 7. Januar mit einer Andacht, 
für welche Herr Oberlehrer Büsching Ansprache und Gebet übernommen hatte. 

Am 20. Januar begann Herr Kandidat Oskar Schilling sein Probejahr am Neustädter 
Realgymnasium. 

Der durchaus bescheidene und anspruchslose, aber fröhliche Schulball, den Herr Bürger- 
meister Bönisch mit seiner Teilnahme beehrte, fand am 2L Januar statt. 

Eine Sammlung, die vom hiesigen Orts-Ausschufe für Beschaffung eines Armee - Geschenks 
m 90. Geburtstage Sr. Maj. des deutschen Kaisers angeregt und vom Stadtrat genehmigt worden 
l^ar, hatte das erfreuliche Ergebnis, daJfe im Namen der Schule 180 Exemplare der v. Glasenapp- 
j3hen Denkschrift Sr. Maj. dem Kaiser zur Verfügung gestellt werden konnten. 

Die Feier des Kaiser-Geburtstages wird auch in diesem Jahre mit der feierlichen Entlassung 
er Abiturienten verbunden werden. 
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IL Überstellt über den im Schuljahre 1886 bis 1887 erteül 

^ Unterricht 

Sexta. 

Klassenlehrer in Via: Oberlehrer Engelhardt 
Klassenlehrer in VIb: Oberlehrer Voigt. 

Beligion (3 St.). Biblische Gescliiclite des Alten Testamentes nach „Kurtz, Biblische Geschi 
Erklärung und Einprägung des ersten Hauptstückes. Sprüche und Lieder gelernt auf Grundlage des „Eeli 
Memorierstoffs". Via Büsching, VIb Scnwarzenberg. 

Deutsch (4 St.). Der einfache Satz und das Hauptsächlichste aus der Wortlehre; kleine S: 
arbeiten. Wöchentliche Diktate oder Übungen in schriftlichen Erzählungen und Beschreibungen; Abfasse 
Briefen. Erklärung und ßecitation poetiscner Musterstücke. VI »Engelhardt,VIb Voigt. 

Lateinisch (8 St.). Regeunälsige Deklination der Substantiva, Adjektiva, Numeralia, Prono 
Komparation. Die vier Konjugationen mit Ausschluis der Deponentia. Übersetzung: Ostermann für Vj 
schnitt I— XVI. Einüben von Vokabeln aus Ostermanns Vokabularium für VI. Lateinische Grammatij 
Ellendt-Seyffert, §§ 15—96 mit Auswahl. Wöchentlich 1 Extemporale oder Specimen. VI» Hie km 
VI^ Schwarzenberg. 

Geschichte (1 St.). Erzählungen aus der Sage und Geschichte der Griechen und Römer. VI| 
VIb Vogel. 1 

Geographie (2 St.). Im Anschluis an die Heimatskunde die. einfachsten geographischen Gl 
begriffe. Sachsen. Deutschland. Kurzer Überblick über das Erdganze. VI» Engelhardt^ Vlb Voigt 



Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Beschreibung allgemein bekannter Pflanzen. 
Beschreibung von Vertretern sämtlicher Klassen der Wirbeltiere. VI» Engelhardt, VI^ 
Rechnen (5 St.). Die 4 Species mit unbenannten und benannten Zahlen. VI» Richter, VIb V 



Quinta. 

Klassenlehrer in Va: Oberlehrer Dr. Faust. 
Klassenlehrer in Vb: Kandidat Dr. Lud er. 

'Religion (3 St.). Biblische Geschichte des Neuen Testamentes nach „Kurtz, Biblische Geschic 
Zweites"^Hauptstück erklärt und memoriert. Bibelsprüche und Kirchenlieder auf Grundlage des „Rßlig 
Memorierstoffs". V» Büsching, Vb Partzsch. 

Deutsch (4 St.). Ergänzung der Formenlehre. — Das Wichtigste aus der Satz- and Interpunki 
lehre,' besonders die Satzverbindung, sowie die relativen und die konjunktionalen Nebensätze. Die Präpositi 
Der grammatische Unterricht erfolgte im Anschluis an die Lektüre. Repetitionen nach Niemeyers Eleme 
grammatik. Memorieren von Gedichten aus dem Döbelner Lesebuch, Teil 11. — Wöchentlich eine schrifi 
Arbeit (kleine Aufsätze mit Diktaten, Spracharbeiten und Gedächtnisschriften abwechselnd). V» Fa 
Vb Lüder. 

Lateinisch (8 St.). .Wiederholung der regelmä&igen Formenlehre. Deponentia. Unregelm 
Deklination und Konjugation. Übersetzung von Ostermann für VI: Abschnitt XVII, Fabeln und Erzählu 
— Ostermann für V: Abschnitt I— VIII. Emüben von Vokabeln aus Ostermanns Vokabularium für V. Wi 
holung des Vokabularium für VI. Ellendt-Seyffert, lateinische Grammatik, §§ 15—106. Wöchentlich 1 
cimen oder 1 Extemporale. V» Hohlfeld, Vb Fietz. 

Französisch (4 St.). Plötz* Elementargrammatik, Lektion 1—60. Wöchentlich eine schrif 
Arbeit (Thömes, Dict6es und Extemporales abwechselnd). V» Faust, Vb^Lüder. 

üeschichte (1 St.). Erzählungen aus der deutschen Geschichte. (Nach Andrä, Ausgabe A.) VaFt 
Vb Schwarzenberg. 

Geographie (2 St.). Erweiterung der Grundbegriffe. Die aulserdeutschen Länder Europas. V» E i 
hardt, Vb Voigt. ^ ^ 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Erweiterung des botanischen Pensums von^,^ 
Winterhalbjahr: Erweiterung des zoologischen Pensums von Sexta. V» Engelhardt, Vb Schulze. 

Rechnen (4 St.). Die 4 Species mit gemeinen und mit Dezimalbrüchen. V» Richter, Vb V 

Quarta. 

Klassenlehrer in IV»: Oberlehrer Hie k mann. 
Klassenlehrer in IVb: Oberlehrer Büsching. 

Religion (3 St.). Wiederholung der biblischen Geschichte nach Kurtz. Das dritte ^ vierte, i 
Hauptstück erklärt und memoriert. Bibelsprüche und Kirchenlieder auf Grundlage des „Religiösen Mem 
Stoffs". IV» Hesse, IVb Büsching, 
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Deutsch (3 St.)- Abschlieiseiide Behandlung der Formenlehre. Satz- und Interpunktionslehre. 
(Niemeyer, Elementargramniatik.) Lektüre und Erläuterung poetischer und prosaischer Musterstücke aus dem 
Döbelner Lesebuch, 111. Teil. Lernen mid Vortragen derselben, soweit sie im Kanon der Gedichte enthalten 
sind. Alle 3 Wochen 1 Aufsatz und 1 Diktat bez. , Sj)racliarbeit. IV» Hickmann. lVi> Büsching. 

LätiBinisch(6St.). Abschlielsende Behandlung der Formenlehre (Ellendt-Seyffert,latemische Grammatik, 
§§ 1—116). Wiederholung aus Ostermann V, Abschiiitt I—XIII. Verba anomala, Fabeln und Erzählungen, 
Abschnitt XIV und XV. Syntax: 12 ausgewählte Regeln, wie Acc. c. inf., Abi. absol. nach Ostermann für V, 
II. Teil. Vokabellemen. Lesen von ausgewählten Stücken aus Wellers Herodot. Wöchentlich 1 Specimen oder 
1 Extemporale. IV» Hickmann, IV b Büsching. 

Französisch (6 St.). Plötz' Elementargrammatik, Lektion 66—112. Plötz' Schulgrammatik, Lektion 
1 — 12. Gelesen und zum Teil memoriert zusammenhängende Stücke aus der Elementargrammatik. Wöchent- 
lich 1 Th^me oder 1 Extemporale. IV»Gühne,IVbLiesche. 

Geschichte (2 St.). Alte Geschichte nach Pütz, Grundrils für mittlere Klassen. I. Abteilung. 
Repetition der deutschen Geschichte. IV» Fietz, IV* Liesche. 

Geographie (2 St.). Die aulsereuropäischen Erdteile. IV» Goering, IV^ Schulze. 

Naturgeschichte (2 St.). Sonmiernalbjahr: Übungen im Bestimmen von Pflanzen. Erweiterung 
des Pensums von Quinta. Winterhalbjahr: Die Glieder- und Bauchtiere. IV » Engelhardt, IVi> Schulze. 

Rechnen (3 St.). Wiederholung und Fortsetzung der Bruchrechnung. Einfache und zusammen- 
gesetzte Schluisrechnung. IV» Laue, seit Michaelis Wend, IV b Schulze. 

GeomiBtrie (2 St). Entwicklung der elementaren planimetrischen und stereometrischen Anschau- 
ungen. Einleitung in die Planimetrie bis zu den Kongruenzsätzen. IV» Hickmann, IV b Schulze. 

4Jntertertia. 

. Klassenlehrer in III Ba: Oberlehrer Hesse. 
Klassenlehrer in I1IB1>: Oberlehrer Dr. Fietz. 

, ^ £.<diigioh (ä fei). Einführung in das Alte Testament, fenige Abschnitte gelesen und erklärt. Sprüche 
Ttüd Lieder gelerüt und wiederholt. Zusammenhängende Wiederholung der 2 ersten Hauptstücke. Memorieren 
deä vierten und fünften Hauptstücks, sowie der Zwischenstücke. (Holzweilsig ; Bepetitionsbuch ) III B» Hesse , 
IIIBb Büsching. 

Deutsch (3 St.). Satzlehre und Wortbildung. (Niemeyer, Elementargrammatik.) Lektüre und Er- 
läuterung poetischer und prosaischer Musterstücke aus dem Döbelner Lesebuch, IV. Teil. Lernen und Vortrag 
des betreffenden Kanons der Gedichte. Alle 3 Wochen 1 Aufsatz. HIB» Hesse, IIIBb Fietz. 

Lateinisch (6 St.). Wiederholungen aus der Formenlehre. — Kasuslehre und die Konjunktionen 
nach Ostermann IV und Ellendt-Seyffert, §§ 129—201, 248—268, 288 etc. mit Auswahl. Vokabeln aus Ostermanns 
Vokabularium für IV und Mustersätze aus Ellendt-Seyffert auswendig gelernt. Lektüre: Comel. IHB^ Hamilcar, 
Hannibal, Conen, Ohabr., de Begibus. III B^ Arist., Paus., Cim., Lys., Thrasyb., Con., Epam. Wöchentlich 
1 Specimen oder 1 Extemporale. HIB a Hesse, IIIBb Fietz. 

Französisch (4 St.). Plötz' Schul grammatik , Lektion 13—30. Lektüre aus Plötz, franz. Cliresto- 
mathie. Memorieren aus Plötz' Chrestomathie und aus dessen Petit Vocabulaire. Wöchentlich eine schriftliche 
Arbeit (Thömes mit Extemporales bez. Dict6es abwechselnd). HIB» Faust, 111 B^ Lüder. 

Englisch (3 St.). Grammatik nach Plate I (Elementarstufe), von Lektion 1—32. Exercitia und Ex- 
temporalia wöchentlich abwechselnd: kleine Gedichte, Vokabeln und Sätze auswendig gelernt. Anfänge in 
Sprechübungen. HIB» Schulze, IIlBb Gühne. 

Geschichte (2 St.). Mittlere Geschichte nach Pütz, Grundrils für mittlere Klassen. II. Abteilung. 
Repetition der alten Geschichte. IHB» Hesse, IHBb Fietz. 

G e o g r a p h i e (ä St. ). Deutschland (Daniel, Lehrbuch der Geographie). HIB» Goering, IIIB^ Schulze. 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Das natürliche Pflanzensystem. Winterhalbjahr: An- 
thropologie. lIIBa Engelhardt, IIIBb Schulze. 

Rechnen (2 St.). Prozent-, Zins- und Diskontrechnung mit Anwendung auf die verschiedenen Auf- 
gaben des bürgerlichen und kaufmännischen Rechnens und mit Betonung des Kopfrechnens. IHB» Laue, 
seit 15. November Tauberth, IIIBb Gühne. 

Geometrie (2 St.). Anwendung der Kongruenzsätze. Vier- imd Vielecke. Flächenvergleichung bis 
zum pythagoreischen Lehrsatz. Analytische Methode zur Lösung von Konstruktionsaufgaben. 111 B» Laue, 
seit 15. November Tauberth, IHBb Gühne. . ' ^ 

Algebra (2 St.). Die 4 Species mit algebraischen GrÖisen. Lineare Gleichungen mit einer Unbe- 
kannten (Heis, §§ 1—25, §§ 28, § 61 und 63). IIlBa Laue, seit 15. November Wend, HlBb Gühne. 

Obertertia. 

Klassenlehrer in III A*: Oberlehrer Partzsch. 
Klassenlehrer in III Al>: Oberlehrer Dr. Thiemann. 

Beligion (2 St.). Einführung in das Neue Testament. Erklärung einiger Abschnitte. Das dritte, 
vierte und fünfte Hauptstück erklärt. Sprüche und Lieder gelernt. IIIA»!Partzsch, lUAb Hesse. 

Deutsch (3 St.) Grammatik nach Niemeyer: Wiederholung der Satzlehre. Die Periode. Von den 
Silbeii. Metrik nach Nieineyer: Versmessung. Gleichklang; das trochäische uüd das jambische Veirömäft ; metrische 
Aufgaben. Erklärung poetischer und prosaischer Stücke aus dem Döbelner Lesebuch , IV. Teil. Übtiiigen fin 
mündlichen Vortrag. Aufsätze. IIIA<^ Partzsch, UIAb Thiemann. 
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•liateiniS'Ch (6 St.). Lektüre: Caesar, de l^ello ^alUco 11, III. Grammatik nach ELle^dt-S< 
Eingehendere Behandlung der Kasoslehre, Konjunktionen etc. im Anschluß an -Ostermann für I 
in. Einprägung yoQ Vokabeln. Wöchentlich abwechselnd ein Sp^cimen oder Extemporale. itlAaParl 
niA^ Thiemahn., . ' .. 

Französisch (4 St.). Plötz' Schulgrammatik, Lektion 27—49. Lektüre: Voltaire, Charles XII., 
und zum Teil IL Daneben Gedichte aus Plötz' Chrestomathie. Memorieren prosaischer und poetischer Stell 
Lektüre, sowie der Vokabeln aus Plötz' Petit Vocabulaire. Versuche in Sprechübungen. "Wöchentlic 
schriftliche Arbeit (Thömes mit Extemporales bez. Bictöes abwechselnd). III A* Faust, JIIAb Haas. 

Englisch (3 St.). Grammatik: Plate, Elementarstufe, Lektiou 32—56. Lektüre: Einige le 
poetische und prosaische Stücke aus dem Lesebuche von Lüdecking I, die zum Teil menioriert wurden 
suche in «Sprechübungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Exercises mit Extemporalien resp. Diktat 
wechselnd). IlIA» Faust, IIIAb Bendan. 

Geschichte (2 St.). Geschichte der Neuzeit nach Pütz, Grundrils für mittlere Klassen. I] 
teilung. Wiederholung der römischeii Geschichte. III A» Liesche, III A^ Thiema n-n. 

Geographie (2 St.). Europa (Daniel, Lehrbuch der Geographie). IHAa Goering, JIIA^ Sei 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Anatomie una Physiologie der Pflanze|i. Die S 
pflanzen. Winterhalbjahr: Mineralogie. IIIA^ Engelhardt, IIIAt> Schulze. 

Physik (2 St.) Allgemeine Einführung in die Physik. Die wichtigsten und einfachsten En 
ungen aus den Geoieten des Gleichgewichts und der Bewegung, des Drucks m Flüssigkeiten und Gase 
Wärme, des Lichts und des Schalls. IIIA» Gühne', mA**> Laue, seit 15. November Taub er th. 

Geometrie (2 St.). Flächenlehre. Linien Verhältnisse und Ähnlichkeit der Figuren. Erster T 
Blreislehre. IIIA» Goering, IIIA^ Laue, seit 15. November Tauberth. 

Algebra (2 St.). Zusammengesetzte Beduktionen. Potenzlehre. Fortgesetzte Übung im Ar 
linearer^ namentlich auch literaler Gleichungen mit einer Unbekannten. IIIA« Goering, MÄb iin S 
Laue, un Winter Goering. 

Untersekunda. 

Klassenlehrer;. Oberlehrer Dr. Liesche. 

ßeligioft (2 St.). Erklärung der Apostelgeschichte. Alte Kirchengeschichte nach Holzwei&ig. I 

Deutsch (3 St.). Grammatik: Syntax (Rektionslehre). Metrik: Das daktylische und anapäi 
Versmais, nach Niemeyers Abrife der Metrik. Übersicht über die deutsche Litteratur von Luther bis < 
und Lektüre prosaischer und poetischer Musterstücke, insbesondere der Balliaden Schillers, des Liedes v 
Glocke nach dem Döbelner „Handbuch zur Einführung in die deutsche Litteratur'*, femer der Luise vo 
und des Cid von Herder. Recitationen. Liesche. 

Lateinisch (5 St.). Wiederholung und Abschluls der Syntax nach Ellendt-Seyffert. Lektüre: ( 
de bell. gall. III, IV und teilweise V. Metrik : Hexameter und Pentameter nebst Lektüre aus Pfuhl, latei 
Dichterschule. Wöchentlich abwechselnd ein Specimen odier Extemporale. Liesche. 

F r a n z ö s i s c h (4 St.). Plötz' Schulgrammatik Lektion 57 —75. Lektüre : Thiers, Bonapajiie en Egj 
en Syrie. Memorieren von prosaischen und poetischen Stücken aus Plötz' Chrestomathie. tJbtingen i 
brauch der französischen Sprache ini Anschluls an die Lektüre. Schriftliche Arbeiten. Haas. 

Englisch (3 St.). Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre (Plate, Elementarstufe, L 
48—66). Beginn der Satzlehre (Plate, Grammatik für Oberklassen, Lektion 1—8) mit besonderer Berü< 
tigung des Artikels. Lektüre von Gedichten aus dem 1. Teile des Lüdeckingschen Lesebuchs. Einzelr 
schnitte aus : Southey, Life of Nelson. Übersetzungen, Extemporalien, Diktate Übungen im Sprechen. I 

Geschichte (2 St.). Alte Geschichte bis zu den Gracchen nach Dielitz, Grundriß, und Wiederl 
der deutschen Geschichte. Liesche. 

Geographie (2 St.). Allgemeine physische Geographie. Asien, Afrika, Australien. Voigt. 

Naturgeschichte (2 St.). Mineralogie und Geologie. Engelhardt. 
' Physik (2 St.). Magnetismus und Elektrizität mit Besonderer Berücksichtigung der auf expe 

tellem Wege abgeleiteten Gesetze. Gühne. 

Algebra (2 St.). Potenz- und Wurzelrechnung. Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Q 
tische Gleichungen. Goering. 

Geometrie (3 St.). Kreislehre. Harmonische Punkte und Strahlenbüschel. Ähnlichkeits 
Potenzeigenschaften der Kreise. Ponceletsche Lösung des Tactionsproblems. Planimetrische Konstrukt 
Goering. 

pber$ekunda. 

Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Hohlfeld. 

' Beligion (2 St.). J^chengeschichte des Mittelalters. Erklärung einiger Abschnitte aus dem 
xu^ä Neuen Testament. Partzsch. 

Deutsch [3 St.). Gelesen: Das eleusische Fest und der Spaziergang von Schiller; Lessings ! 
vpn Barnhelm; Goethes Hermann nud Dorothea; ein Teil des Nibelungenliedes nach Simrock. Gesc 
jlj der .putschen Litjberatur im Mittelalter. Aufsätze, freie Vorträge, metrische Übungen. Hohlfeld. 

Lateinisch (5 St.). Sallusts Jugurtha. Auswahl aus Ovids Metamorphosen nach Siebelis- 

1^ Stü^ l'und }?, 1^—22. Wiederholung d^r Satzlehre. 3p©cimina aus Warschauer. Extemporalien. Höh! 

V ryanzö§i.sch (i St.). Plötz' Schulgrammatik^ Lektion 76— 79 (Schluls). Plötz^ Nouvelle grau 

jjj frjpi^li^^e, Synt^ß: Cpnsibruction, Accord, Cas. Das Wichtigste aus der Metrik. Lektüre: ß^|;uir, Sistp 

NapoI6on etc. JRäcine, iphig^nie. THmeSj Eyteijiporales. Haas. 
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Englisch (3 St.). Wiederholung und Fortsetzung der Syntax (Plate 11, Lektion 40). Exercitien und 
Extemporalien und Diktate alle Wochen abwechselnd Übungen im mündlichen Ausdruck. Lektüre im Sommer : 
Macaulay, Biographical Essays; im Winter: Moncrieffs comedy: „The Bashful Man". Bendan. 

Geschichte (2 St.). Römische Geschichte vom Beginn der Bürgerkriege bis zum Ende des Reiches. 
Geschichte des Mittelalters bis zu den sächsischen Kaisem. Repetition der griechischen Geschichte. Vogel. 

Geographie (2 St.). Amerika. Repetition des Gesamtgebiets der Geographie. Voigt. 

Phjrsik (2 St.). Wärmelehre und Optik mit besonderer Berücksichtigung der auf experimentellem 
Wege abgeleiteten Gesetze. Allgemeine Witterungskunde. rNach Jochmann.) Gühne. 

Chemie (2 St.). Einleitung in das Verständnis cnemischer Prozesse; Elemente der Stöchiometrie. 
Übersicht der wichtigsten Elemente. Im Sommer Laue, seit 15. November Taubert h. 

Algebra (2 St.). Imaginäre und komplexe Zahlen. Logarithmen. Quadratische Gleichungen. (Heis, 
Aufgabensammlung.) B o t h e. 

Geometrie (3 St.). Trigonometrie. Algebraische Lösung geometrischer Aufgaben. (Heilermanns 
Geometrie, II. Teil.) Bothe. 

Darstellende Geometrie (2 St.). Projektion von Punkten, begrenzten Linien und Flächen*; von 
Körpern zugleich mit Drehung um gegebene Axen. Spuren unbegrenzter Linien und Ebenen. Goering. 

Unterprima. 

Klassenlehrer: Professor Dr. Bothe. 

Religion (2 St.). Christliche- Glaubens- und Sittenlehre im Anschluis an die Schriften des Neuen 
Testamentes und die Gonfessio Augustana. Schluls der mittelalterlichen und Beginn der neueren Kirchen- 
geschichte. Partzsch. 

Deutsch (4 St.). Litteraturgeschichte nach Kluge: Von Luther bis Lessing. Lektüre: Schiller, 
Maria Stuart; Goethe, Egmont; Kleist, Prinz Friedrich von Homburg. Lektüre prosaischer Abschnitte in Masius. 
Teil ni. Freie Vorträge, metrische tJbungen. Alle 6 Wochen 1 Aufsatz. T hiemann. 

Lateinisch (5 St.).. Ergänzende und vertiefende Wiederholung der Syntax nach EUendt-Seyffert. 
Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus Putsche. Lektüre: Liv. lib. I; Cic. Pro Roscio Amerino. Verg. 
Aeneis lib. I und VI. Specimina oder Extemporalia alle 14 Tage abwechselnd. Thiemann. 

Französisch (4 St.)... Plötz' NouveÖe grammaire fran9aise, Syntaxe: Pröpositions, Temps et Modes. 
Mündliche und schriftliche Übersetzung ins Französische von Schillers „Nefie als Onkel". Synonymik. 
Litteraturgeschichte des XVII. und XVIll. Jahrhunderts. Lektüre: Mignet, Histoire de la r^volution fran^aise; 
Corneille, Cinna. Freie Aufsätze, Th6mes, Extemporales. Haas. 

Englisch (3 St.). Grammatik nach Plate II. Lektüre: Sommersemester: Scott, Lady of the Lake, 
in und IV; im Winter: Hughes, Tom Brown's School days. Freie Aufsätze wechseln alle 14 Tage mit 
Exercitien und Extemporalien. Die Unterrichtssprache ist vorwiegend die englische. Bendan. 

Geschichte (2 St.). Vom Interregnum bis zum dreilsigj ährigen Kriege. Repetition der römischen 
Geschichte. Vogel. 

Physik (3 St.). Mechanik in vorwiegend mathematischer Behandlung. Bothe. 

Chemie (2 St.). Systematische Behandlung der Elemente (Nichtmetalle) mit Rücksicht auf Mineralogie. 
Einübung der Stöchiometrie. Im Sommer Laue, seit 15. November Taubert h. 

Geometrie(3 St.). Stereometrie. Wiederholung der Planimetrie und Trigonometrie. (Heilermanns 
Geometrie, II. Teil.) Bothe. 

Algebra (2 St.). Quadratische Gleichungen mit 2 und mehr Unbekannten. Progressionen. (Heis, 
Aufgabensammlung. ) B o t h e. 

Darstellende Geometrie (2 St.). Spuren von graden Linien und Ebenen. Schnitte von Ebenen 
mit Ebenen und mit graden Linien. Schnitte von Körpern mit Ebenen. Goering. 

Übungen im Feldmessen (im Sommer wöchentlich ein Nachmittag). Abstecken grader Linien 
und einzelner Punkte auf ihnen oder in ihrer Verlängerung. Ausmessen zugänglicher und unzugänglicher 
Strecken. Aufnahmen begrenzter Flächen mittels Kette und mittels Melstisch-Niv^emfents. Winkelmessungen 
in horizontalen und vertikalen Ebenen. Bothe. 

Oberprima. 

Klassenlehrer: Der Rektor. 

Religion (2 St.). Christliche Glaubens- und Sittenlehre im Anschluis an die Schriften des Neuen 
Testaments und die Confessio Augustana. Neuere Kirchengeschichte. Partzsch. 

Deutsch (4 St.). Gelesen wurde Lessings Natha^, ausgewählte Abschnitte aus Laokoon ^nd der 
Hamburgischen Dramaturgie, Goethes Torquato Tasso. Geschichte der deutschen Litteratur von Lessing bis 
mit Schiller. Philosophische Propädeutik : Die Anfänge der Denklehre. Aufsätze, metrische Übungen, freie 
Vorträge. Hohlfeld. 

Lateinisch (5 St.). Lektüre: Cicero, Cato major. Cicero, orr. in Catüinam (privatim). Horatius, 
carmina (32 Oden in Auswahl). Abschnitte der Syntax, der Wortbildungs- und Flexionslehre im Anschluis an 
die Lektüre. Monatlich 2 Pensa und ein Extemporale. Vogel. 

Französisch (4 St.). Plötz' Nouvelle grammaire fran^aise, Syntaxe: Article, A^jectif, Adverbe. Nom 
de nombre, Pronom, Conjonction. Mündliche und schriftliche Übersetzung ins Französische von Schillers 
„Parasit". Synonjonik. Litteratu^eschichte des XVIII. und Anfang des XIX. Jahrhunderts. Lektüre: 
Montesquieu, Consid6rations etc. Voltaire, M6rope. Freie Aufsätze, Thömes, Extemporales. Haas. 
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Englisch (3 St.). Tennysons Enoch Arden; Shakesp. Julius Caesar bis Akt 5; Macaulay-Re 
S. 70. Litteratur^escniclite. MonatHch 1 Exercitium und 1 Extemporale. Bendan. 

Geschichte (2 St.). Vom Ende des Mittelalters bis zum Ausgange des XVIII. Jahrhunderts, 
tition der griechischen Geschichte. Vogel. 

Physik (3 St.). Lehre von der Wellenbewegung, Schall und Licht. Astronomie. Bothe. 

Chemie (2 St.). Die wichtigsten Metalle und ihre Verbindungen. Laue, seit Michaelis Sc 

Algebra (2 St.). Wahrscheinlichkeitsrechnung. Der binomische Satz. Einige unendliche ] 
Gleichungen 3. und 4. Grades. Heis, Aufgabensammlung. Bothe. 

Geometrie (3 St.). Analytische Geometrie, einschliefelich der Kegelschnitte. Bothe. 

Darstellende Geometrie (2 St.). Gegenseitige Durchdringungen von Körpern. Schatte 
Goering. 



Aufgaben der deutschen Stilarbeiten. 

Untertertia b. 1. Dresdens freie Plätze. 2. Cimbem und Teutonen. 3. Ein Sonamermorg 
dem Lande und in der Stadt. 4. Die Schulpartie. 5. Goethes ^Fischer** und „Erlkönig". 6. Dresdens li 
Umgebung. 7. Karl der Grolse im Frieden. 8. Die Elbe. 9. Was bietet der Wald den Menschen? 10. 
nachten. 11. Die Hauptstrafee. 12. Aus „Gudrun". 13. Der Hohenstaufe Friedrich 11. — Prüfungsar 
14. Unsere Turnstunde. (Michaelis.) 15. Im zoologischen Garten. (Ostern.) 

Untertertia a. 1. Der Lenz und seine Gäste. 2. Der Hausbau. 3. Das Gewitter. 4. Die Schul 

5. Besuch auf dem Lande zur Erntezeit. 6. Wann tönt die Glocke? 7. Herbst und Frühling (ein Verg 
8. Die Personen in Schillers Bürgschaft. 9. Die Verdienste der Sachsenkaiser um den Aufbau und Ausb; 
Reichs. 10. Christmarkt. 11. Schneesturm. 12. Der Graf von Habsburg und des Sängers Fluch (Verg 
— Prüfungsarbeiten 13. und 14. wie in HIB a. 

Obertertia b. 1. Der deutsche Wald. 2. Das Walten der Götter in Schillers ,,Der King des 
krates" und „Die Kraniche des Ibykus". 3. Eine Stimde auf dem Böhmischen Bahnhof zu Dresden. 4. V 
feiern wir den Tag von Sedan? 5. Das Wasser im Dienste des Menschen. 6. „Der Taucher", „Der Handsj 
„Der Kampf mit dem Drachen" (eine vergleichende Zusammenstellung). 7. Die Verkehrsmittel unseresi 
hunderts. 8. Cäsars Kämpfe mit den Venetem (Bell. Gall. III, 7-16). 9. Gold und Eisen (ein Verg 
10. An die See oder in die Berge? (Brief). 11. Die schönsten Punkte Dresdens (Prüfungsarbeit). 

Obertertia a. 1. Die Sprache des Frühlings. 2. Meine Pfingstreise. 3. Das Nationalgefülj 
alten Griechen. 4. Warum feiern wir den Tag von Sedan? 5. Alexander der Grolse und Karl der Z) 
(Vergleich). 6. Ein Spaziergang im Herbste. 7. „Von der Stime heiis Rinnen muls der Schweüs, So] 
Werk den Meister loben; Doch der Segen kommt von oben." 8. Zucker und Salz. 9. Die Pflicht der "^ 
landsliebe. 10. Gedanken beim Abschied des Winters. 11. Die schönsten Punkte Dresdens (Prüfungsart 

Untersekunda. 1. Heilige Ordnung, segenreiche Himmelstochter. 2. Orpheus in der Unte 
(XJbersetzung aus Ovids Metamorph.). 3. Warum nat Dresden den Namen das deutsche Florenz erhj 
4. Die Kriege Cäsars und seiner Unterfeldherren in Gallien im Jahre 56 v. Chr. 5. „Das Mütterchen" h 
Idylle „der 70. Geburtstag'* v. Vois. 6. Trau; schau j wem? 7. Vergleichung der drei wichtigsten Weltr 
8. Der JPeloponnesische und der Dreüsigj ährige Krieg. 9. An's Vaterland an's teure schlieis' Dich an, - 
halte fest mit Deinem ganzen Herzen. 10. Prüfungsarbeit: Warum wird der Rhein unter allen deut 
Flüssen am meisten gepriesen? 

Obersekunda. 1. Wozu feiern wir Feste? 2. Die Bildungsstufen der Menschheit. 3. Der ' 
4. Teilheims Grundsätze. 5. Soldatenleben nach Minna von Bamhelm. 6. ßrunhild. 7. Komisches in 1 
von Bamhelm. 8. Prüfungsarbeit: Über Erholung. 

Unterprima. 1. Entscheidungsschlachten der Weltgeschichte. 2. Wie wird in Schillers '. 
Stuart die Begegnung zu Fotheringhay vorbereitet ? 3. ♦Kann uns zum Vaterland die Fremde werden ? 4. 
virtus sine certamine. 5. Welche Umstände rechtfertigen in Goethes Egmont den Untergang des He 

6. „Der schrecklichste der Schrecken das ist der Mensch in seinem Wahn." 7. Charakteristik des Prinzen F: 
Homburg in Kleists gleichnamigem Drama. 8. Prüfungsarbeit: Verdient das Mittelalter den Vorwui 
Barbarei? 

Oberprima. 1. In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister (Goethe). 2. Die christl 
Charaktere im Nathan. 3. über die Hofihung. 4. Amhons und Antonio. 5. Der Mensch gewinnt, wa 
Poet verliert (Goethe). 6. Sollen wir von aller Furcht frei sein? 7. Es ist die Zeit von einem guten ^ 
nicht das Mals (Goethe). 

Aufgaben für die französischen freien Arbeiten. 

Unterprima. 1. Fr6d6ric Barberousse. 2. Octavien Auguste. 3. Les guerres des paysans. 
perte et la reprise de Strasbourg. 5. Une lettre. Haas. 

Oberprima. 1. L'a6rostat. 2. Les guerres de Mess^nie. 3. Les 6migrants. 4. Celui-lä se renc 
heureux lui-mlme qui n'est pas content. 5. Le livre de la nature. 6. L'entr6e dans la vie publique. I 

Aufgaben für die englischen freien Arbeiten. 

Unterprima. 1. The Wreck of the Hesperus (after Longfellow's poem). 2. Life of W. 
3. B.udolphus of Hapsburg and his time. 4. Summary of Wagners Opera: the Flying Dutchman. 5. Th< 
of Elizabeth. 6. The foremost Nations of Antiquity and what we owe to them. 



- 34 - 

Oberprima. 1. Discovery of America and its material, political and social conseqnencös. 2. Frederick 
bhe Great and nis Importance for Germany. 3. Profits and Losses resulting from tlie Crusades. 4. Ferdinand 
ind Isabelia and their Times. 5. Summary of Shakesp's. Julius Caesar. 6. The English Revolution , conflicts 
between the Parliament and Charles I (Clausurarbeit). 



Exkursionen. 

Zur Unterstützung des naturgeschichtlichen Unterrichts wurden folgende Exkursionen unter- 
Qommen: Mit Sexta a vom Waldschlölschen durch die Heide und den Mordgrund bis zum weiisen Adler und 
Bühlau, zurück über den Wolfshügel; mit Quinta a vom Wilden Mann durch den Wald nach Glasewaldsruhe, 
Boxdorf, Boxdorf er Grund und Bahnwiese; mit Quarta a vom Kadettenhaus durch die Heide nach Rähnitz 
and Heller mit Umgebung; mit Untertertia a vom Waldschlölschen über Fischhaus durch die Heide nach 
Ullersdorf, von da zur Radeberger Stralse und über die Heidemühle zurück; mit Obertertia a vom Kadetten- 
haus über's schwarze Kreuz, durch den Lynchgrund und Kellergrund über den Eönigsplatz, den Vogelherd und 
die Schwedenschanze zurück. Mit den Schülern der Untersekunda wurden 5 Exkursionen in das mineralogische, 
vorhistorische und geologische Museum unternommen. Engelhard t. 

Ferner: Mit Sexta b durch die Heide zum weifsen Adler. Richter. Mit Quinta b über Pieschen nach 
Walters Weinberg und Bahnwiese ; mit Quarta b über den Hecht nach dem Heller ; mit Untertertia b über den 
Wolfshügel durcn die Heide nach dem weifsen Adler, Rochwitz und Wachwitz; mit Obertertia a von der 
Küchenbrücke durch die Heide nach der Heidemühle. Schulze. 



Schreiben. 

Sexta a und b (je 2 St.). Einübung der Buchstaben in deutscher und lateinischer Schrift und Schreiben 
von kleineren Wörtern. Sexta a: Richter, Sexta b: Simon. 

Quinta a und b (je 1 St.). Wiederholung des Pensums von Sexta bei engeren Doppellinien. Schreiben 
von Wörtern und Sätzen. Quinta a und b: Simon. 

Die schlechten Schreiber aus beiden Quarten waren von Michaelis bis Weihnachten in einem ein- 
stündigen Nachhilfe-Unterricht vereinigt. Simon. 

Freihand - Zeichnen. 

Sexta a und b (je 2 St.). Einübung der geraden Linie durch Darstellung von geradlinigen orna- 
mentalen Figuren ebenso der Kreislinie und der Kreisbögen in analoger Weise. 

Quinta a und b (je 2 St.). Einübung von nicht kreisförmigen krummen Linien und Verwertung 
derselben zur Zusammenstellung ornamentaler Gebilde. 

Quarta a und b (je 2 St.). Blatt und Blütenformen. Kombinationen derartiger Formen. 

Untertertia a und b (je 2 St.). Plastische Darstellung von geometrischen Körpern in Kreidemanier. 
Darstellung der perspektivischen und Beleuchtungsgesetze. 

Ohertertiö, a und b (je 2 St.). Zeichnen nach Gipsmodellen ornamentalen Charakters. 

Untersekunda (2 St.). Fortsetzung des Zeichnens nach Gipsabgüssen. 

Simon. 

Singen. 

Der Gesangunterricht zerfällt in zwei Abteilungen. 

Erste Abteilung (4 St.). Die besten Sänger aus allen Klassen bilden einen gemischten, vier- 
stimmigen Chor. Geübt wurden die Gesangwerke für alle Schulfestlichkeiten, ferner Choräle. 

Zweite Abteilung*) (5 St.). Klassensingen der Klassen VI» und b» V» und b, IV» und i>- Allge- 
meine Musiklehre (Namen der Noten, Pausen, Taktj Tonarten, musikalische Terminologie). Regeln über Ton- 
bildung, Körperhaltung, Mündstellung, Aussprache; Gehör- und Treff-Übungen. Gesungen wurde aus Schwalm, 
Liederbuch, aus Kothe, Liederstraufs, und Choräle. 

Hanekam. 

Turnen- 
Richter. 

Die gesetzlich vorgeschriebenen beiden wöchentlichen Turnstunden umfassen je eine Stunde Klassen- 
md Riegenturnen. Für die erstere ist die Klasseneinteilung der Schule maJsgebend, für die andere der Grad 
ier erlangten Turnfertigkeit der Schüler. Aus diesem Grunde sind für das Riegenturnen alle Klassen zu- 
lächst in 3 Gruppen geteilt, so dafs die Schüler der Klassen Oberprima bis Obertertia b, Untertertia a bis 
Juarta b, Quinta a bis Sexta b je eine Gruppe bilden. Innerhalb einer Gruppe werden die Schüler nach ihren 

*) Dieser Unterrlclit findet seit Ostern 1886 in dem vom Kirchenvorstand gütigst überlassenen Singzimmer der Dreikönigskirche statt. 
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turnerisch en Leistungen in Biegen geordnet. Den Riegen stehei^ die tumgeübtesten und taktvollsten i 
aus den oberen 3 Klassen als Vorturner vor, die wöchentlich eine besondere Stunde Unterweisung ..ei 
Zur Beurteilung der Tumfertigkeit der Schüler dienen bestimmte zu diesem Zwecke ausgewählte Üb 
die jedes Jahr verlangt, nach ihrem Werte abgeschätzt und verzeichnet werden. (Siehe die statistische T{ 

Besonders empfiehlt es sich , den Lehrstoff auf die einzelnen Klassen oder Riegen nach besti 
Gruppen zu verteilen. In dieser Beziehung hat es sich bewährt, die von W. Frohberg herausgeg 
tjbungsbeispiele (Leipzig, bei Strauch) beim Unterrichte mit zu benützen. 

In jeder Stunde wird dafür Sorge getragen, dais die zu leistenden Übungen eine solche Zusa 
Stellung erhalten, dals die Schüler möglichst allseitig zu einer gleichmäfeigen Bethätigung ihrer Kräf 
Glieder Veranlassung finden. 

Die Forderungen an die turnerische Ausbildung der Schüler erstrecken sich etwa auf folgende I 

a) sichere und gewandte Ausführung der planmäisigen Frei- und Ordnungsübungen; 

b) Ausdauer im Laufen; 

c) regelrechtes Springen auf Weite und Höhe ; 

d) möglichste Berücksichtigung des turnerischen Bewegungsspieles; 

e) sichere und genaue Ausführung der Turnübungen, welche an den vorhandenen Gerät< 
genommen werden können. 

Hauptsache ist und bleibt, dafe der Schüler bei seinem Austritte aus der Schule etwas Orden 
für seine körperliche Entwicklung und Kräftigung mit davon nehme, „nicht nur zu seinem eigenen G 
sondern zu Nutz und Frommen des Gemeinwesens, des Staates, dem er angehört". 
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Stenographie. 

Oppermann. 

Erste Abteilung (2 St.). Wortbildung und Wortkürzung nach Rätzsch, kurzer Lehrgang. 
Zweite Abteilung (1 St.). Satzkürzung. 
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— SÖ- 
UL Sammlungen mid Lehrmittel. 

A. Lehrerbibliothek. 

(Verwalter: Oberlehrer Büsching.) 

a) Gesehenke. 

Vom königl. Kultusministerium: Kamp, Der Nibelungen Not in metrischer Übersetzung; 
Habilitations- und Promotionsschriften der philosophischen Fakultät der Universität Leipzig. 
— Vom königl. statistischen Bureau: Zeitschrift des statistischen Bureaus, Jahrgang 1885, 
Heft 3 und 4 mit Beilage und Jahrgang 1886, Heft 1, 2 und Supplement. — Von der königl. Kommission für 
Veterinärwesen: Jahresbericht für 1885. — Von der Handels- und Gewerbekammer zu Dresden: 
Jahresbericht. — Von Herrn Konrektor a. D. Wittich: v. Rotteck, Allgemeine Geschichte 
1832/33, 9 Bände; Allgemeine historische Taschenbibliothek 1826-28, 19 Bände; 
Schwager, Geschichte der Hexenprozesse, 1784; Sächsische Gedenkmünzen von 1750 — 1815; 
Otto-Walster, Die Tempelritter 1860. — Von Herrn Kandidat Dr. Lüder: Langmantel, Hans 
Schiltbergers Reisebuch; Pf äff, Reinolt v. Montalban; Peter, Füeterers Prosaroman von Lanzelot 
(Publikationen des Litterarischen Vereins in Stuttgart 172, 174, 175). — Von den betr. Verlags- 
handlungen oder Verfassern : Rö m hei d, Biblische Geschichten; Römheld, Begleitbericht; Arendt, 
Antwort auf den offenen Brief; Plate, Elementarstufe; Mertens, Kleinpaulsche Aufgaben, 2 Hefte; 
Bendan, life and voyages of Chr. Columbus by Washington Jeving; Kalender und statistisches 
Jahrbuch für das Königreich Sachsen; Seeger, Französische Grammatik; Lattmann, Über die 
Einfügung der induktiven Methode; Lattmann, Lateinisches Elementarbuch, Neben-Ausgabe; Latt- 
mann, Grundzüge der deutschen Grammatik; Geyer &Mewes, Lateinisches Lesebuch; Wossidlo, 
Leitfaden der Zoologie; Otto, The guardian by Garrick; Gaspey, Englisches Konversations -Lese- 
buch; Traut, Methodisches Hilfsbuch beim Unterricht in der deutschen Sprache; Löwe, Anfangs- 
unterricht im Französischen; Plötz, Methodisches Lese- und Übungsbuch; Plötz, Cours gradue; 
Brokk, Geognostische Karte der Umgegend Dresdens, 2 Exemplare; M eurer, Pauli Sextani Über; 
Meurer, Wortschatz dazu; Meurer, Begleitschreiben; Dietrich, Wörterverzeichnis zu Warschauer- 
Dietrichs Übungsbuch; Gropp, Ausgewählte Erzählungen von A. Daudet; Hummel, Gullivers 
Travels by Swift; Schneider, Über schärfere Begrenzung geographischer Begriffe; Gropp und 
Hausknecht, Auswahl französischer und Auswahl englischer Gedichte; Scherling-Schaper, 
Grundrils der Experimental- Physik; Fischer, Anfangsgründe der Mathematik, IL Band; Lesser, 
Kolonialzeitung, Band II; Saturday Review, Band LXII. 

b) Ankäufe, 

1. Zeitschriften: Strack, Centralorgan ; Weiske, Zeitung für das höhere Schulwesen; 
Heffmann, Zeitschrift für mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht; Sklarek, Der 
Naturforscher; Herr ig, Archiv für das Studium der neueren Sprachen; Bier, Jahrbücher der 
deutschenTurnkunst;Zarncke, Litterarisches Centralblatt; Uml au ft,Deutsche Rundschau; Ermisch, 
Neues Archiv für sächsische Geschichte. 

2. Lieferungswerke: Ranke, Sämtliche Werke, 45-48; Herzog und Plitt, Real- 
encyklopädie, 163 — 172; Hottenroth, Trachtender Völker, 14; Suphan, Herders Werke, Band 24; 
Andree's Handatlas, Supplement - Lieferung 1, 2; Braun, Goethe im Urteile seiner Zeitgenossen, 
Band 3. 

3. Vollständige Werke: Henne am Rhyn, Deutsche Kulturgeschichte; Gorup- 
Besanez, Lehrbuch der anorganischen Chemie , neueste Auf läge ; Sehrwald, Deutsche Dichter und 
Denker, 2 Bände; Wustmann, Aus Leipzigs Vergangenheit; Matzat, Methodik des geographischen 
jUnterrichls; Kaulen, Josephus' jüdische Altertümer; MüUer-Pouillet, Lehrbuch der Physik, 
Ineueste Auflage, 4 Bände; Verhandlungen der preuisischen Direktoren-Konferenzen, 
jBand 20, 21, 22, 23, 24, 25; Kirchhoff, Unser Wissen von der Erde, Band I; Mushacke, Jahr- 
buch der höheren Schulen, 1885—86; Moritz, Anton Reiser; Forste mann, Altdeutsches Namen- 
buch. II. Ortsnamen; EUendt, Katalog für Schülerbibliolheken ; Meyer, Kommentar zu den Briefen 
an Philipper etc., 5. Auflage; Brehm, Tierleben, 2. Auflage, 10 Bände; v. Zezschwitz, System 
ider Katechetik, 3 Bände; Lotze, Kleine Schriften, 2 Bände; Pape, Wörterbuch der griechischen 
Eigennamen, 2 Bände; Nägelsbach, Lateinische Stilistik, Ausgabe von J. Müller; Schultz, 
Lateinische Synonymik, 8. Auflage; Arendt, Technik der Experimentalchemie. 
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B. Schulerbibliothek. 

(Verwalter: Oberlehrer Biisching unter Hilfleistung der Schüler Engelhardt IB und Bessel 

a) Geschenke: 

1072 und 1086 Die Stenographie, Zeitschrift des Gabelsberger Stenographenbi 
Jahrgang 1885 und 1886 (von Herrn Oberlehrer Engelhardt). 1073 Räcke, Lehre von den Kq 
(vom Sextaner Heinrich). 1074 — 79 Kühn, Gott verläist keinen Deutschen; Hoffmann, Si 
fischer, und Lebenswege; Roth, Treu und rein wie Gold; Mund, Marahinta; Nieritz, 
geltung (vpm Quartaner Lütlke). 1081 Gläiser, Lieder der Freiheitskriege (von der Verlags 
lung). 1080 Masius, Jugend-Lust und Lehre, 7. Jahrgang. 1082 Müller, Die jungen Elefg 
Jäger. 1083 Springer, Die Goldsucher in Australien (vom Untersekundaner G. Hoffmann). 108 
1085 Mignet, Revolution frangaise; Petiscus, Olymp (von Herrn Konrektor Wittich). 108| 
Gindely, DreÜsigjähriger Krieg. 1090 Klein, Allgemeine Witterungskunde. 1091—92 J. J| 
Leben und Sitten der Römer in der Kaiserzeit. 1093 — 94 E. Jung, Weltteil Austii 
1095 Ochsenius, Chile, Land und Leute. 1096 Willkomm, Pyrenäische Halbinsel (vom 
Sekundaner von Nostitz). 

b) Ankäufe: 

1097 König, Deutsche Litteraturgeschichte. 1098 Ebers, Homo sum. 1099 Petsch, 
Moltke. 1100 Damm er. Der junge Techniker. 1101 Barth und Niederley, Des deutschen Ki 
Handwerksbude. 1102 Gerland, Licht und Wärme. 1103 v. Hörn, Von dem frischen und mi 
Seydlitz. 1104 v. Hörn, Das Büchlein von dem Feldmarschall Blücher. 1105 Hahn, Hans Joj 
v. Zieten. 1106 Johanna Spyri, Heimatiog. 1107 — 8 Johanna Spyri, Heidi, I ui 
1109 Johanna Spyri, Aus Nah und Fern. 1110 Taschenberg, Bilder aus dem Tierl 
IUI Detto, Horaz und seine Zeit. 1112 Häuiser-Oncken, Geschichte der französischen 1 
lution 1789-99. 1113 Petsch, Kaiser Wilhelm der Siegreiche. 1114 Bayard Taylor, Ei 
ungen für wackere Knaben. 1115 Petsch, Unser Fritz. 



C. Physikalisches Kabinett. 

(Verwalter : Prof. Dr. B o t h e.) 

Es wurden neu angeschafft: Ein Zeichenapparat nach Abbe für mikroskopische Bilde 
Ein hochgradiges Thermometer. — Ein Metallbarometer. — Ein Hebel mit Nebenapparatei 
10 kg Quecksilber. 



D. Naturhistorische Sammlung. 

(Verwalter: Oberlehrer Engelhardt.) 

Im verflossenen Jahre erhielt die naturhistorische Sammlung an Geschenken: Von) 
Apotheker Lange in Dohna 1 Exemplar von Loranthus europaeus, bei Dohna gefunden; von ] 
Dr. Bendan 1 Stück Knistersalz von Inowraclaw, die Büste von G. A. Werner; von Herrn Kir« 
Brockwitz .2 Exemplare von Acanthocottus scorpius aus der Ostsee; von Herrn Gutsbe 
Krauspe in Wünschendorf 1 Mönchsgeier; von „einem Freunde der naturwissenschaftliche! 
strebungen auf Realgymnasien" 100 Stück instruktive Mineralien, darunter eine gröfsere A 
Doubletten zur Verteilung an strebsame Schüler; von Herrn Dr. Böhmig (früh. Seh.), Assister 
zoologischen Institut der Universität Graz 2 Polypenpräparate; von Herrn Direktorialass 
Dr, Deichmüller (früh. Seh.) 2 Korallen. 

Zur Vermehrung der Sammlung trugen folgende Schüler bei: Sextaner: FröUch, Koil 
Hagedorn, Philipp, Heinrich; Quintaner: Winter, Wieduwilt, Voigt; Quartaner: Kinze, Har 
Tertianer: v. Hartmann, Anders, v. Feilitzsch, Röseberg, Wolfrum, Roch, Meurer, Clar, F 
Schulze; Sekundaner: v. Egidy, Bormann, Krauspe, v. Lindes, Jul. Hofmann; Primaner: E 
hardt, Schulz, Völker. 

Angekauft wurden: Grolses Modell einer Biene (äuisere Organe); Leuckart und Nitzs 
Zoologische Wandtafeln, Lieferung 12, 13; Krieger, Fungi saxonici, Fase. 3, 4; l Schildkrötensl 
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E. Chemisches Laboratorium. 

(Verwalter: Oberlehrer Dr. Schulze.) 

Angeschafft wurden, aulser den nötigen Chemikalien, Glasgeräten und sonstigen Verbrauchs- 
gegenständen, ein Thermometer nach Celsius, ein Korkbohrer, eine Korkpresse, eine Schmelztiegel- 
zange und eine Schere. 

F. Hilfsmittel für den geschichtlichen und geographischen Unterricht. 

(Verwalter: Oberlehrer Voigt.) 

Es wurden neu angeschafft: 

Kiepert, Schulwandkarten von Afrika, Grolsbritannien und Irland, der Österr. - Ungar. 
Monarchie und Balkanhalbinsel. 



G. Hilfsmittel für den Zeichenunterricht. 

(Verwalter: Zeichenlehrer Simon.) 
2 Serien Gipsmodelle. Schreiber, Flachmalerei. 

H. Hilfsmittel für den Gesangunterricht. 

(Verwalter: Gesanglehrer Hanekam.) 

R. Müller, op. 31. Hauptmann, op. 3 und op. 33. (Ergänzungen.) Vom neuen Choral- 
buch 10 Soprane, 8 Alte, 4 Tenöre, 6 Bässe. 



Für alle den Sammlungen der Anstalt zugewendeten Geschenke toird auch an dieser Stelle 
im Namen des Lehrer-Kollegiums der herzlichste Dank ausgesprochen. 



IV. statistische Übersicht. 



A. Gymnasial -Kommission. 

Der Stadtrat. 

Für die Vorberatung ist gebildet der städtische Schulausschuls für das höhere Unterrichts- 
wesen, dessen Mitglieder zur Zeit sind: 

Herr Stadtrat Heubner, Vorsitzender. 

„ „ Richter. 

„ „ Kretzschmar. 

„ Stadtverordneter Hofrat Damm. 

„ ' „ Regierungsrat Prof. Krieg. 

„ „ Dr. med. Unruh. 

„ Hofrat Dr. med. Hübler. 

„ Architekt Strunz. 
Der Rektor. 
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B. Lehrer -Kollegium. ^ 

Rektor Prof. Dr. Theodor Vogel. 
Konrektor Prof. Bruno Haas, Rus. A. 2. 
Prof. Dr. Albert Bothe. 
Oberlehrer Dr. Paul Hohlfeld. 

Dr. Hermann Lies che. 
Theodor Partzsch. 
Hermann Engelhardt. 
Ludwig Laue (f 15. Oktober 1886). 
Otto Voigt. 
Woldemar Hickmann. 
Friedrich Büsching. 
Dr. Theodor Thiemann. 
Georg Hesse. 
Dr. Christoph Fietz. 
Dr. Wilhelm Goering. 
Dr. Richard Faust. 
Dr. Bernhard Gühne. 
Dr. Georg Schulze. 
Zeichenlehrer Gustav Simon. 
Turnlehrer Otto Richter. 
Wiss. Hilfslehrer Dr. David Bendan. 

Kandidat Adolf Schwarzenberg. 
„ Dr. Albrecht Lüder. 
Vikar Kandidat Alfred Heil (bis 16. Juli 1886). 

„ „ Dr. Johannes Tauberth (seit 15. November 1886). 

Fachlehrer für Singen Wilhelm Haue kam. 

„ „ Stenographie Prof. Eduard Oppermann. 

Probelehrer Kandidat Georg Fleischer. 

Hermann Wehner (bis 16. Juli 1886). 
Oskar Wend (seit 3. Oktober 1886). 
Max Schwabhäuser (seit 3. Oktober 1886). 
Oskar Schilling (seit 20. Januar 1887). 



9) 5) 









•\^\r\j^^\/s.^\^j^^/'\ 



Die unter Verwaltung des Herrn Prof. Dr. Bothe stehende Privat- Witwenkasse 
Kollegiums, aus deren Zinsen drei Witwen unterstützt wurden, ist bis Ende Februar auf 50J 
angewachsen. Als Geschenk erhielt die Kasse von Herrn Dr. Hohjfeld 20 Mk. 



' X^ v^ \ r * V V_^ ' 



Die Fahnenkasse besitzt 373 Mk. 25 Pf.; sie erhielt im Laufe des Schuljahrs an Zi 
düngen 23 Mk. 65 Pf., darunter 5 Mk. von dem abgegangenen Schüler Noack (IIB) und je ; 
von den Obersekundanern Krause und v. Wenck bei ihrem Abgange. 
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C. Schüler. 

a) Übersicht. 

Vor Ostern 1886 betrug die Schülerzahl (s. letztes Programm) 316. Noch vor SchluJs des 
Schuljahrs 1886/87 verlor die Schule durch den Tod einen sehr braven und tüchtigen Schüler, den 
Quartaner Richard Köhler aus Aussig. Ebenso wurde ihr kurz vor Ende des gegenwärtigen 
Schuljahrs der Oberprimaner Arno Petzoldt durch einen jähen Tod entrissen. Es verließen 
die Schule Ostern 54, im Laufe des Schuljahrs 18, also zusammen 72 Schüler. Es traten neu in 
die Schule ein Ostern 72, im Laufe des Schuljahrs 11, zusammen 83 Schüler. 

Schülerzahl vor Ostern 1886 316 

Oster -Abgang * — 54 

Schüler zahl nach Ostern 1886 262 

Oster -Aufnahme + 72 

Aufnahme während des Schuljahrs + 11 

Gesamtzahl der Unterrichteten 345*) 

Abgang im Laufe des Schuljahrs — 18 

Schülerzahl vor Ostern 1887 327 

Dem Bekenntnis nach gehören von den oben erwähnten 345 Schülern zur römisch-katho- 
lischen Konfession 9, zur griechisch-katholischen 2, je 1 zur unierten und zur reformierten Kirche, 
1 ist Israelit, die übrigen 331 gehören der evangelisch-lutherischen Landeskirche an. 

Unter den 345 Schülern der Anstalt sind 76 auswärtige; von ihnen wohnen in den Vor- 
orten Dresdens 27, in anderen Ortschaften Sachsens haben ihre Heimat 44, in Österreich 4, in 
Ruisland 1 ; die übrigen 269 wohnen bei den Eltern in Dresden. 



b) Sehalerverzeichnis. 

* bedeutet im Laufe des Schuljahrs eingetreten. 
bedeutet im Laufe des Schuljahrs abgegangen. 



Lfde. 

No. 


Name. 


Vorname. 


Geburt. 


(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 


stand des Vaters. 




* 




Oberpri 


ma. 




1 


Beck 




Richard 


1867. 9. Januar 


Sebnitz 


Fabrikant. 


2 


Sachse 




Oskar 


1866. 27. Juni 


(Volkersdorf) Pieschen 


Lehrer f. 


3 


Castelli 




Bruno 


1868. 3. März 


Salesl i. B. 


Beradirektor. 
Bildnauer. 


4 


Völker 




"Wühelm 


1866. 13. April 
1866. 6. Oktbr. 


(Kreuznach) Dresden 


5 


Heim 




Heinrich 


(Böhrigen) Dresden 


Kaufmann. +. 


6 


Reuter 




Georg 


1867. 24. Mai 


(Lanffburkersdorf) Dresden 


Landwirt f. 


7 


Krauls 




Georg 


1868. 4. Juli 


Dresden 


Kaufmann. 


8 


Körner 




Max 


1866. 20. Novbr. 


(Tharandt) Dresden 


Packmeistert. 


9 


Scholz 




Max 


1868. 1. März 


Dresden 


Kaufmann. 


10 


Stalling 
Pietzscn 




Hermann 


1866. 21. Dezbr. 


(Öls) Mickten 


Fabrikant t. 


11 




Arthur 


1867. 7. Januar 


(Blasewitz) Dresden 


Institutsdirektor f. 


12 


Vogel 




Guido 


1867. 27. Mai 


(Köttewitz) Penig 


Kommerzienrat. 


13 


Schultz 




Robert 


1866. 1. Dezbr. 


(Bodenbach) Dresden 


Vice-Zoll- -nn«^ Steuer 
direkter. 


14 


Partzsch 




Max 


1868. 26. Mai 


Dresden 


Oberlehrer. 


15 


Olbrich 




Kurt 


1868. 7. Januar 


Dresden 


Bendant. 





Pöschmann 




Walter 


1866. 15. Mai 


Pirna 


RechtsanTvalt f. 


t 


Petzoldt 




Arno 


1869. 23. Mai 
hüler, darunter 99 


Dresden 
auswärtige, 


Kaufmann. 




*) Im Schuljahr 


1881—82: 330 Sc 






M » 


1882-83: 329 


» 101 


ii 






»» V 


1883-84: 295 


)> » '^8 


V 






>» M 


1884-85: 308 


74 


>» 






»; V 


181 


35-86: 335 


1» }» «5 


>» 
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Lfde. 

No. 



Km ■»■■ ■ ■. I 



»sn» 



'W lHf 



Nam«. 



Varname. 



•^'^^mmmrf'ir'tiamoKm^mr^ 



Geburt. 



i ii mumi n 



(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 



•xam 



Stand des Vi 



16 

17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 





Blase 

Beicliard 
Hartwig 

Engelliardt 

Haas 

Konrad 

Paul 

Bormann 

Schulze 

Eudel 

Beeger 



Emü 

Bruno 
Böbert 



Hermann 


1869. 


Johannes 


1869. 


Arthur 


1869. 


Arthur 


1867. 


Eduard 


1867. 


Georg 


1871. 


Eugen 


1866. 



Arthur 



1863. 

1869. 
1869. 



Unterprima. 

28. Februar 



7. JuU 
28. Oktbr. 

4. Novbr. 
28. Juni 

4. Oktbr. 
21. August 
24. Septbr. 
15. Januar 
28. Mai 



1868. 2. Septbr. 



(Steinbach b. Moritzburg) 

Meilaen 
Dresden 
(Langenbielau i. Schlesien) 

Dresden 
Dresden ^ 

Dresden 
Dresden 
Dresden 

(Paiisitz b. Trebsen) Dresden 
(Schandau) Dresden 
(Hütten b. Königstein) 

Dresden 
Hosterwitz 



Förster f. 
Buchhalter. 

Lehrer. 

Oberlehrer. 

Konrektor. 

Schuhmachern! 

Kaufmann. 

Privatus. 

Kaufmann. 

Redakteur f- 
Baumeister. 



Obersekanda. 



t 

4,. 



26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
d4 

35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 

II 



Birnschein 

Simmig 

Neumann 

Bessell 

Geiisler 

Hofmann 

Frejrberg 

Möbius 

Schaarschmidt 

Stiehler 

Philipp 

Bormann 

Frenkel 

Gensei 

Thiemann 

Dost- 

Ltittke 

Haspe 

von Nostitz 

von Wenck 

Banck 

Krause 



Bichard 
Paul 

Waldemar 
Wühelm 
.Rudolf 
Martin 
Max 
Albert 
Karl 

Alfred 

Kurt 

Otto 

Hermann 

Kurt 

Max 

Hans 

Franz 

Friedrich 

Ernst 

Lionel 

Rudolf 

Max 



1868. 13. März 

1869. 8. Juni 

1869. 22. August 

1870. 9. April 
1870. 9. Januar 

1870. 1. Septbr. 

1867. 15. Mai 

1871. 8. Mai 

1869. 4. März 

1868. 29. Februar 

1870. 23. Novbr. 

1870. 17. Juni 

1869. 14. Oktbr. 
1869. 6. Septbr. 

1871. 15. Januar 
1868. 26. Juli 
1871. 19. Februar 
1868. 9. Novbr. 
1868. 29. August 
1865. 28. Novbr. 
1868. 20. Februar 
1865. 4. Dezbr. 



Dresden 

Loschwitz 

Blasewitz 

Dresden 

Dresden 

Pirna 

Grolsburgk 

(Dresden) Potschappel 

Dresden 

Dresden 

(Potschappel) Dresden 

(Pausitz D. Trebsen) Dresden 

Pirna 

Zschopau 

(Landeshut i. Schi.) Dresden 

(Grüllenburg) Dresden 

(Berlin) Dresden 

(Moskau) Dresden 

(Dresden) Niederlöisnitz 

(Rendsburg) Dresden 

Dresden 

Dresden 



Böttchermeistei 
Privatus. 
Hofgärtner f. 
Kaimnann. 
Eisenbahnschaf 
Gürtler f. 
Obersteiger. 
Assistent. 
Hausinspektor h 

theater. 
Telegraphenins 
Ingenieur. 
Privatus. 
Oberlehrer. 
Fabrikbesitzer. 
Oberlehrer. 
Oberförster. 
Oberpostdirekt.- 
Chemiker. 
Major z. D. 
Major z. D. 
Hoirat, Redakti 
Todtenbettmeis 



Untersekunda. 



iktort 
irat. 



altt- 



45 
46 
47 

48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
69 
60 
61 
62 
63 
64 



Hallig 
Lange 
von Funcke 

Engelhardt 

Klepsch 

Muth 

Conrad 

Müller 

Schönherr 

Umlauft 

Bichter 

Engelhardt 

Bormann 

Koch 

Krauspe 

Bierling 

Kieschnick 

Dierke 

Breymann 

♦Lorenz 



Alfred 

Max 

Albert 



Bud. Fried. 


1871. 


Otto 


1871. 


Horst 


1870. 


Johannes 


1872. 


Arthur 


1869. 


Emil 


1869. 


Paul 


1869. 


Alexander 


1871. 


Bud. Christ. 


1870. 


Max 


1870. 


Hans 


1869. 


Max 


1872. 


Hugo 


1868. 


Oswald 


1866. 


Johannes 


1870. 


Staats 


1869. 


Paul 


1869. 



1872. 8. Aprü 
1871. 10. Aprü 
1868. 10. Dezbr. 



21. August 
25. Januar 
28. März 

19. Januar 
28. Juli 
21. Dezbr. 
24. Dezbr. 

9. Januar 

6. Mai 

2. Oktbr. 

5. Novbr. 
31. März 
14. Mai 

24. Juni 

25. Aprü 
24. März 

20. August 



Dresden 

Frankenberg 

Dresden 

Dresden 

Auisig 

Lockwitz 

(Penzig) Dresden 

Dresden 

( Wickershain)Nie6 erlö&nitz 

Sebnitz 

Dresden 

Auerbach 

(Grimma) Dresden 

(Coswig) Oberlölsnitz 

Wünschendorf 

(Liegnitz) Dresden 

Bautzen 

(Grünewald) Dresden 

(Dresden) Kötzschenbroda 

(Schneeberg) Buppendorf 



Zahlmeister. 

Bäckermeister. 

Generalleutnani 

Exe. 
Oberlehrer. 
Kaufmann f. 
Apotheker f. 
Kaufmann. 
Buchbindermeis 
Bauuntemehme 
Kaufmann. 
Güterverwalter. 
Fabrikant f. 
Kanzlist. 
Privatus. 
Landwirt. 
Privatus. 
Landwirt. 
Amtmann f* 
Obersteuerkont: 
Pfarrer. 
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Lfde. 
No. 



Name. 



Vorname. 



Geburt. 



(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 



Stand des Vaters. 



65 von Egidy 

66 Jesch 

67 Schlegel 

68 von Lindes 

Hoffmann 
Voifft 
Jordan 
Hoffmann 



Hans 

Hermann 

Paul 

Fritz 

Julias 
Emil 
Ernst 
Karl 



1868. e. Oktbr. 
1872. 5. Januar 
1870. 8. März 
1870. 19. Mai 

1868. 2. Februar 

1868. 19. Aprü 
1870. 19. März 

1869. 31. März 



^Bemsdorf) Dresden 
(Struppen) Dresden 
Dresden 
Petersburg 

(Würzburg) Dresden* 
Loschwitz 
Bodenbach 
(Würzburg) Dresden 



Landwirt. 
Assistent. 
Kaufmann. 
Dr. med. und Kaiserl. 
Buss. Staats -Bat. 
Privatus. 
Baumeister. 
Kaufinann. 
Privatus. 



Obertertia a. 



69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 

88 
89 
90 





91 
92 
93 
94 
95 
96 

97 

98 

99 

100 
101 
102 
103 
104 

105 
106 
107 
108 

109 
110 
111 
112 





Heinrich 

Kunze 

Ohrist 

Haymann 

Wilhalm 

Kr ause 

Witzel 

♦Heiniohen 

Häbler 

Schroth 

Walther 

Falke 

Seeling 

Stürze 

Schulze 

Scheffler 

Ijiiske 

Müller 

Wiede 

Kinze 
Junghanns 
Ziesche 
Pretzsch 



Besig 

Kiesling 

Büttner 

Jahn 

Trobitzsch 

von Zenker L 

Kuntze 
Görner 

Meiisner 

Bartholomäus 

Widemann 

von Zenker II. 

Gühne 

von Hartmann 

Anders 

von Feilitzsch 

Barthel 

Fiedler 

von Metzsch 

Meurer 

Hofstädter 

Winkler 

Lindner 



Karl 

Oswald 

Bernhard 

i*riedrich 

Hermann 

Alfred 

Arthur 

Bernhard 

Reinhard 

Eduard 

Rudolf 

Otto 

Max 

Albert 

Paul 

Julius 

Rudolf 

Fritz 

Fritz 

Julius 
Oskar 
Arthur 
Georg 



Fritz 

Karl 

WiUibald 

Rudolf 

Edmund 

Arno 

Richard 
Rudolf 

Paul 

Max 

Walter 

Karl 

Richard 

Georg 

Martin 
Hans 
Rudolf 
Martin 

Kurt 

Konrad 

Otto 

Wolfgang 

Adolf 



1871. 21. März 

1871. 6. Februar 

1872. 27. März 
1870. 11. Juni 

1870. 8. Februar 

1871. 29. JuU 
1871. 30. Juni 

1871. 16. Septbr. 
1869. 22. Dezbr. 

1869. 30. Januar 

1872. 14. August 

1870. 25. Juni 

1871. 28. Aprü 

1871. 5. Juli 

1872. 3. Juli 
1872. 23. Mai 

1871. 1. Januar 

1872. 13. Februar 
1870. 16. Juni 

1870. 28. August 
1870. 10. März 
1870. 30. Septbr. 
1868. 30. Septbr. 



Dresden 

Dresden 

Dresden 

Riesa 

(Kamenz) Niederlölsnitz 

(Zwickau) Dresden 

Dresden 

(Taucha) Dresden 

Groisschönau 

(Pest) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Radeberg 

(Schandau) Dresden 

(Oaldera) Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Limbach b. Ohemnitz) 

Ohemnitz 
(London) Kötzschenbroda 
(Würzen) Dresden 
(Pulsnitz) Dresden 
Dresden 



Obertertia b. 



1872. 
1871. 
1872. 
1872. 
1871. 
1871. 



20. Dezbr. 
7. Januar 
6. August 

18. Oktbr. 

30. März 

25. Februar 



1868. 19. Novbr. 
1871. 21. JuU 

1869. 13. März 

1871. 6. April 
1871. 1. Mai 

1868. 30. Dezbr. 
1871. 18. Mai 

1870. 31. August 

1870. 29. August 

1871. 20. März 

1871. 15. Septbr. 
1870. 8. Juni 

1869. 20. August 

1872. 9. Aprü 
1872. 24. Aprü 

1870. 15. März 

1871. 6. Novbr. 



(Kotzenau i Schi.) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Mittweida) Dresden 

(Semptuchau b. Bautzen) 

Dresden 
Dresden 
Dresden 

Dresden 

(Ohemnitz) Dresden 

Dresden 

Spittwitz b. Bautzen 

Malkwitz b. Dahlen 

Frankenthal b. Bischofs- 

werda 
(Jänkendorf) Dresden 
Dresden 
Siebenlehn 
Dresden 

(Zwickau) Dresden 

(Pirna) Dresden 

Dresden 

(Thal b. Ruhla) Dresden 

Dresden 



Buchdruckereibesitzer. 

Privatus. 

Restaurateur. 

Arzt. Dr. med. 

Bauunternehmer. 

y ermessungs-I ngenieim. 

Kaufmann. 

Amtsrichter. 

Kommerzienrat. 

Sattlermeister. 

Privatus. 

Tischlermeister. 

Musikalienhändler. 

Restaurateur. 

Kaufinann.' 

Konsul u. Kau&iann. 

Stadtbaumeister. 

Kaufmann. 

Kaufinann. 
Rentier f. 

Kasemenverwalter. 
Finanz - Registrator . 
Rentier f. 



Kaufmann. 
Ingenieur-G^osraph. 
Anstalts-SekreuLr a. D. 
Rentier. 

Privatus t. 

Privatus. 

Finanzkalkulator. 

Staats - Schuld - Bach- 
führer. 

Obertelegraphen- 
Assistent. 

Betriebs-Ingenieur. 

Kaufmann. 

JRittergutsbesitzer. 

ICxutsbesitzer. 

Rittergutsbesitzer. 
Nutzholzhändler. 
Rentier. 
Sattlermeister. 

Kultusministerial-Sekre 

tär, Hofrat. 
Major a. D. 
Facrikbesitzer. 
Kaufmann. 
Landschaftsmaler. 
Schlachtviehhändler. 
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Lfde. 
No. 



Name. 



Vorname. 



Geburt. 



(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 



Stand des Va 



Untertertia a. 



lud El 



r. 



Kreibs 

Bur. 
med. 
leiune; 
Qgs-li 

L 

er. 

lenn: 

ister, 

eiste: 
jihkli 
etir. 
1. 
Xcs: 

L 

l. 

'erwaltt' 
)g;istat: 



kretär- 



ilator 
phen- 



.gQieor. 

sitzen 



sitzer. 



S^"" 



113 

114 
115 
116 
117 
118 
119 
120 
121 
122 

123 
124 
125 
126 

127 
128 
129 
130 



131 
132 
133 

134 
135 
136 
137 
138 

139 
140 
141 
142 
143 
144 
145 
146 
147 
148 
149 





jler. 



150 
151 
152 
153 
154 

155 
156 
157 
158 

159 
160 
161 
162 



Köhn 

Prater 

Schmidt 

Bocli 

Lange 

Wolirum 

Clar 

Liesche 

Popert 

Ehlich 

Herbst 
Friedrich 
Maurer 
Ton Arnim 

König 
Bormann 
Bauer 
Göllnitz 



Petzold 

Böseberg 

Junge 

Zocher 

Härtung 

Horak 

Modes 

Schellenberger 

Kahle 

Marcus 

Rudolph 

Fuchs 

Löser 

Pekrun 

Röisler 

♦Vogel 

Boisberg 

Kaise r 

Steinmann 

von Müllenheim 



Böhme 

Skirl 

Günzel 

Voigt 

Seibt 

Kiesling 
Kiesling 
Schwinning 
Gebier 

Hämisch 
Hallig 
Leutemann 
Sittner 



Otto 

Kurt 

Max 

Louis 

Arthur 

Karl 

Adolf 

Otto 

Franz 

Rudolf 

Johannes 
Richard 
Fritz 
Werner 

Otto 
Georg 
Edwin 
Bruno 



I Kurt 
Paul 
Fritz 

Otto 

Rudolf 

Johannes 

Paul 

Bruno 

Willy 

Reinnold 

Ernst 

Alfred 

Ludwig 

Oskar 

Heinrich 

Julius 

Karl 

Wilhelm 

Georg 

Gebhard 



Woldemar 

William 

Hermann 

Walter 

Hermann 

Max 
Hugo 
WiSielm 
Max 

Alfred 
Kurt 
Walter 
Alfred 



1871. 9. JuU 

1872. 19. JuU 
1872. 19. Aprü 

1872. 4. Februar 

1873. 1. April 
1872. 20. Septbr. 

1871. 4. Novbr. 

1872. 30. Novbr. 

1873. 8. Februar 
1872. 30. Juli 

1872. 18. Mai 

1872. 27. JuH 

1873. 20. August 

1871. 18. Mai 

1873. 14. Mai 
1873. 22. JuU 
1873. 20. März 

1872. 12. Novbr. | 



(BerUn) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Auisig 

Dresden 

Dresden 

(Hamburg) Blasewitz 

(Opitzach b. Riesa) Gohlis 

b. Leipzig 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
(Kriebstein b. Waldheim) 

Dresden 
(Königstein) Dresden 
(Pausitz b. Trebsen) Dresden 
(Dresden) Radebeul 
Dresden 



Untertertia b. 



1872. 29. August 

1871. 24. Oktbr. 

1872. 25. Novbr. 

1872. 12. Mai 

1870. 9. Juni 

1873. 1. August 

1871. 21. Novbr. 
1870. 2. Oktbr. 



1872. 
1872. 
1873. 
1873. 
1872. 
1873. 
1870. 
1871. 
1873. 
1872. 
1872. 
1869. 



14. Septbr. 
16. Septbr. 

26. Juli 
9. März 

27. März 
20. Januar 
13. April 

10. MUrz 
6. April 

16. Septbr. 

11. April 
31. Oktbr. 



(Adorf) Dresden 
Dresden 
(Grolsglochau) Dresden 

Dresden 
Dresden 
Dresden 
Loschwitz 
(Würzen) Dresden 

Dresden 

MeÜsen 

Niederfähre b. Meilsen 

Dresden 

Niederlölsnitz 

Dresden 

Schau dau 

Penig 

(Grünau b. Meilsen) Dresden 

(Neukirchen) Dresden 

Dresden 

(Gnesen) Kötzschenbroda 



Quarta a. 



1871. 4. Juni 

1872. 9. Decbr. 
1874. 23. Septbr. 
1874. 6. Februar 

1871. 6. Juni 

1872. 21. Februar 

1873. 16. Juni 

1874. 20. August 
1873. 1. Februar 

1873. 13. Novbr. 

1874. 3. Oktbr. 
1872. 17. Januar 
1872. 2. August 



(Lengefeld i. G.) Dresden 

(Plauen i. V.) Dresden 

(Metz) Dresden 

Dresden 

(Nieder-Rengersdorf b. Gör- 
litz) Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Po tsdam) Kötzschenbroda 

Weikersdorf b. Bischof s- 
werda 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 



Beamter imJS,eic 

bahnamt f. 
Privatus f. 
Priyatus. 
Fleischermeister. 
Oberrolsarzt. 
Fabrikbesitzer. 
Holzhändler. 
Oberlehrer. 
Kaufmann. 

Eisenbahn - Assist 
Postsekretär. 
Eisenbahn - Assisi 
Fabrikbesitzer. 

Kgl. Sachs. Kamm 
Institutslehrer. 
Privatus. 
Kaufmann. 
Intendantur -Sekri 



Gerichtsvollzieher 
Bierverleger. | 

Maurer- u. Zimm^ 

meister f. i 

Prokurist. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Privatus f. 
Ober - Telegrapher 

Assistent. 
Kaufmann. 
Thonembenbesitze 
ZiegeTeibesitzer. 
Ratszimmermeistei 
Rentier. 
Fabrikant. 
Postdirektor. 
Kommerzienrat. 
Baumeister. 
Pfarrer f. 
Ingenieur. 
Major a. D. 



Kalkulator. 
Kaufmann f. 
Rendantur - Assiste 
Oberlehrer. 

Ökonom. 

Ingenieur- Geogra| 
Ingenieur - Geogral 
Rentier. 

Mühlenbesitzer. 
Bäckermeister. 
Zahlmeister. i 

Kaufmann. 
Finanz - Kalkulator 

6* 
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Name. 



«MlMiiiiiaAi 



Vorname» 



Geburt. 



(ßebiirtsorf) Wohnort der 
Eltern. 



Stiind'cfbo Vaters. 



•..-.(«-%.e»» 



163 
164 
16^ 
166 
167 
168 
169 

170 



Unger 

von Winkler 

Bär • 
Härtung 
Röthig 
Schönnerr 

Menzel 

Röisler 

Seeger 

Stübler 

Jacob 

Behrend 

Sommer 

Heibig 

Hoff 



Johannes 

Theodor 

Hans 

Justin 

Willy 

Eduard 

Alwin 

Oskar 

Georg 

Otto 

Paul 

Max 

Alfons 

Max 

Karl 

Edgar 



1872. 26. August 
1872. 12. August 

1872. lö. März 

1873. 16. Novbr. 

1871. 29. Oktbr. 
1875. 5. Februar 

1872. 25. Aprü 

1873. 1. Mai 



1873. 3. 

1873. 8. 

1871. 18. 
1873. 31. 
1873. 2. 

1872. 19. 

1873. 1. 
1873. 25. 



Januar 

Septbr. 

Dezbr. 

Dezbr. 

April 

Februar 

Juni 

März 



g^autssen) Dresden 
resden 
Dresden 
(Hof) Dresden 
Dresden , 

(Lautitz) Dresden 
(Wickershain) Kötzschen- 

broda 
Dresden 

Schandau ^ 

Dresden 

Dresden 

(Hanau) Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Mylau i. V.) Dresden 

Dresden 



Wildhändler. 
Generalmajor a. D.f. 
Musik - Direktor. 
Kaufmann. 
Kaufmann, 
Rittergutsbesitzer, 

Bauunternehmer. 
Oberaufseher itn Kgl. 

Montirungs -Depot. 
Postdirektöri 
Weinhändler. 
Uhrmacher. 
Postsekretär. 
Gigarrenfabrikant: 
Schuhmachermeister. 
Kestaurateur. 
Bendant a. D. 



Quarta b. 







Tischer 

Ehrlich 

Wachs 

Kettritz 

Fischer 

Hönicke 

Senewald 
Koppe 
Quiroach 
Olbrich 

Ulbrich 

Farrenschon 

Koch 

Richter 

Kluge 

Winkler 

♦Vogel 

Jenichen 

Lüttke 

Köhler 

Heinrich 

♦Kinze 

Schreyer 

Seeger 

Just 

Teubner 

Rörig 

Kindermann 

Hendel 



Wilhelm 

Gottfried 

Erich 

Arthur 

Arnold 

Max 

Paul 
Friedrich 
Otto 
Paul 

Karl 

Albert 

Heinrich 

Wolfgang 

Walter 

Erwin 

Arthur 

Rudolf 

Alfred 

Richard 

Hermann 

Kari 

Heinrich 

Max 

Martin 

Karl 

Wilhelm 

Oskar 

Friedrich 



1871. 7. Oktbr. 
1874. 4. April 
1874. 23. August 

1873. 8. Novbr. 

1874. 29. Januar 

1872. 4. Juni 

1873. 28. Mai 

1874. 25. Januar 
1874. 21, Januar 

1873. 5. August 

1874. 17. Aprü 

1872. 19: Novbr. 

1873. 8. Novbr. 
1874 7. Aprü 

1874. 6. Septbr. 

1873. 25. März 
1872. 1. Septbr. 

1874. 16. Juli 
1874. 20. März 



1872. 
1872. 
1872. 
1873. 
1872. 
1872. 
1872. 
1874. 
1872. 



1. Mai 
30. Juni 
12. Aprü 

1. Septbr. 
16. Juli 

1. Juni 

1. Mai 

22. Mai 

23. Oktbr. 



1873. 12. August 



Meschwitz b. Bautzen 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Kakau) Klein-Schönberg b. 

Wüsdruff 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
Dresden 

(Neudeck b. Karlsbad) 

Niederlöisnitz 
Dresden 

(Dresden) Niederlöisnitz 
(Leipzig) Dresden 

Dresden 

(Weimar) Dresden 
(Zwickau) Dresden 
(Weimar) Dresden 
(Berlin) Dresden 

Dresden 

Dresden 

(London) Niederlöisnitz 

( Wildenfels) • Dresden 

Dresden 

Dresden 

Drfesden 

(GlogauJ Dresden 

(Atanenoerg) Kötzschen^ 

broda 
Dresden 



Landwirt. 

Steuer- Oberkontroleur. 

Kaufmann. 

Mehlhändler. 

Kaufmann. 

Ökonom. 
Spediteur. 
Schlossermeister . 
Kellermeister. 
Rendant im Kadetten- 
haus. 

Ingenieur. 

Gerichts -Kalkulator t- 

Bauuntemehmier. ^ 

Bergwerks- u. Fabrik- 
besitzer. 

Kanzlei - Sekret'dr. 

Landschaftsmaler. 

Oberschaffher. 

Geschäftsführer. 

Oberpost - Direktions- 
Sekretär. 

Kaufmanil. 

Dachdeckermeister. 

, Rentier. 

Kalkulator. 

Weinhändler. 

Kaufmann. 

Konsistorial-Sekretär. 

Holzhändler. 

Rentier. 
Aktuar a. D. ' 



Quinta a« 



Trepte 

Winter 

Häbler 

Werner 

Herrmann 

Piersig 

Michenfelder 



William 

Karl 

Guido 

Fritz 

Kurt 

Paul 

Karl 



1874. 28. Januar 

1875. 22. Januar 

1874. 9. März 

1875. 5. Juni 
1874. 13. Septbr. 

1874. 19. August 

1875. 25. August 



Arnsdorf b. Radeberg 
Dresden 
Groisschönau 
Dresden 

Bischheim b. Kamenz 
Dresden 

(Buckau b. Magdeburg) 
Dresden 



Getreidehändler. 

Bäckermeister f. 

Kommerzienrat. 

Kaufmai^n. 

RittergütspäoHte] 

Fleischermeister. 

Kaufmann. - 
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lifde.. 
No. 


Ifame. 


Vorname. 


Geburt (Glebiirtsort) Wohnort der 

ciiern* 

-s- ■-•'•+> ----- ■ -..,.. . -• 


Siknd des Vaf 


214 


• 

Schmutzler 


Paul 


1874. 20. Novbr. 


Kadeberg 

Groisgrabe b. Kamen z 

fcresden 


Baumeister. 


215 


Sieber 


Georg 
Alfred 


1874. 14. Novbr. 


Ökonom. 


216 


Heiduschka 


1875: 22. März 


Kirchenportier. 


217 


Lang© 


Emil 


1875. 12. April 


Dresden , 


Oberrolsarzt. 


218 


Räubig 


Hans 


i875: 2b. Juni 


Dresden 


Seifenhändler. 


219 


Voigt 


Walter 


1874. 1«. Septbr. 


Dresden 


Färbereibesitzer. 


220^ 


Bier 


Arthur 


1872. 1. Septbr. 


(Sohandau) Dresden 


Brauerei - Direkte 


221 


Scbmidt 


Jiirwin 


1873. 7. Dezbr. 


(Ratibor) Dresden 


Kaufmann. 


222 . 


Petzoldt 


Erwin 


1873. 3. Septbr. 


Dresden 


Kaufmann. 


223 


Gähde 


Christian 


1875. 30. April 


(Schwerin) Dresden 


Kammermusikus, i 


224 


Wieduwilt 


Alwin 


1875. 6. Novbr. 


(Pieschen) Radebeul 


Rentier. 


225 


Ewald 


Ernst 


1875. 27. Septbr. 


(Chemnitz) Dresden 


Redakteur. 


226 


BcHmidt 


"Woldemar 


1873. 29. Oktbr. 


Dresden 


Kaufmann. 


227 . 


Küchler 


Fritz 


1873. 27. April 


Dresden 


Telegraph.-DireW 
Landwirt f. 


228 


Juppin 
Kindervater 


August 


1876. 17. Februar 


(Oberlö&nitz) Dresden 


229 


Johannes 


1875 19. April 


Dresden 


Ingenieur u. Geoi 
Nänmaschinenfal 


230 


Müller 


Clemens 


1875; 12. Juni 


Dresden 


231 


Mettig 
*Eicliler 


Albert 


1875 20. April 


Dresden 


Güterverwalter. 


232 


: Hans 


1875 5 März 


Dresden 


Bauunternehmer. 


233 


Ludwig 


Reinhold 


1875. 12. Januar 


Dresden 


Kan zlei - Sekretärl 


234 


Däweritz 


Kurt 


1873. 15. Juni 


Pransitz b. Riesa 


Gutsbesitzer. 


235 


Eodewald 


Hans 


1875. 25. April 


(Laubegast) Dresden 


Rentier. 


236 


*Fritsolie \ 


Richard 


1872. 13. Dezbr. 


(Chemnitz) Dresden 


Rentier. 


237 


Löser 


Leo ' 


1875. 21. Dezbr. 


NiederlÖlsnitz 


Rentier. 


238 


Haas 6 


Georg 


1874. 19. Dezbr. 


(Pieschen) Dresden 


Postschaffner. 





Voigt ; 


Paul 


1872. 3. Mai 


Dresden 


Stellmacherm eiste 





Schmidt 


Walter 


1872. 5. August 


Dresden 


Kaufmann f. 




^ 1 


• 


Quinta 


b. 


1 


239 


Lehmann 


Alfred 


1874. 17. Januar 


Pulanitz 


Kaufmann. 


240 


Sesse . 


Walter 


1876. 28. April 


Dresden 


Oberlehrer. 


241 


Wenzel 


Alfred 


1874. 15. Juni 


Zoblitz b: Löbau 


Rittergutsbesitzer 


242 


Zahn 


Oskar 


1873. 6. Dezbr. 


(Schönfeld b. Rumburg) 
Dresden 


Ingenieur. 


243 


Höppner 


Max 


1874. 18. Juni 


Dresden 


Kaufmann. 


244 


Schneider . 


Alfred 


1875. I.-März 


Dresden ^ 


Kanzlist a. d. K«: 




' 


' 


■ f 


■ 


Oberpostdirekt. 


245 


Sohönfeld 


Eduard 


1872. 14. Dezbr. 


Schandau . 


Brauereibesitzer. 


246 


Fischer 


Hermann 


1875. 29: März 


Dresden 


Kaufmann. 


247 


Krantz 


Alfred 


1875. 16. Oktbr. 


(Chemnitz) Dresden 


Königl. Stralsen- 
Vvasserbau7lns 


• ^ 






* 




248 


Eschenbach 


Alexander 


1876. 7. Februar 


Dresden 


Finanzkalkulator 


249 


Wolf 


Paul 


1876. 15*. Ja.nuar 


Dresden 


Schriftsetzer. 


250 


Anders 


Georg 
Rudolf 


1874. 10. Januar 


Dresden 


Privatus. 


251 


Fischer 


1872. 17. Oktbr: 


Dresden 


Maschinist, 


252 


Bepmann 


Walter 


1873. 29. Juni 


(Plauen b. Dresden) Dresden 
Dresden 


Kaufmann f. 


253 


Hönick« 


Alfred 


1874. 25. Oktbr. 


Kaufmann. 


254 


Fuchs 


Johannes 


1874. 24. Mai 


Dresden 


Ratszimmermeiste 


255 


Einbock 


Eugen 
Walter 


1874. 14. Septbr. 


(Milwaukee) Dresden 


Privatus. 


256 


Bbert 


1878. 9. April 


lireöden 


Inspektor. 


2ÖT 


Seiler 


Robert . 


1873. 20. Februar 


Dresden 


Kaufmann. 


258 


Hühner 


Hans 


1876. 1. Ja^uar 


(Blasewitz) Dresden 
(Ostrau b. Schandail) 


Baumeister. 


259 


Hering 


Gustav 


1875. 2. Januar 


. 




■ ■ "■ ' 






Dresden v 


Holzhändler. 


260 


Büttner 


Paul 


1875. 3. August 


(Spandau) Dresden 


Privatus. 


261 


Otto - 


Johannes 


1874. 21. AprU 


Dresden 


Apotheker. 


262 


Hultsch 


Wilhelm 


. 1874. 23, Februar 


(Plauen i. V.) Dresden 
(Hamburg). ILeipzig 


Lokomotivführer. 


263 


Popert 
Lenmänn 


Max 


1874. 26. August 


Kaufmann. 


264 


Martin 


1874. 10. Novbr. 


Dresden 


Buchdruckereibesi 


265 


Neumann 


Wühelm 


1875. 23. Septbr. 


fllscheschen) Dresden 


Privatus. 


266 


Willmersdorf 


Paul 


1873. 13. Dezbr. . 


(Strehlen b; Dresd.) Dresifen 


Kalkulator. 


267 


Olar 


Konrad 


1875. 13. Februar 


(Gruna b. Dresden) Dresden 


TTol?;händler. 


268 


Gielse 


Arthur 


1874: 16. Novbr. 


Dresden 


Kaufmann.. 


269 


»öbeir 


Walter 


1873. 9. April 


Dresden 


Postsekretär. 


270 


Koch, 


Alfred 


1878. 24. April 
1870. 11. Mai 


Dresden - 


Bauunternehmer. 





P€Pfcirtiii 


Hennann 


Dresden =. 


Fabrikant 
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Name. 



Vorname, 



Geburt 



(Geburteort) Wohnort der 
Eltern. 



Stand des Vaters. 



Sexta a. 



Koitzscli 

Jäger 

Meyer 

Lönnig 

Mente 

Stein 

Zincke 

Wachs 

Ehrig 

Heinrich 

Barth 

Röthig 

Frölich 

Kippe 

Weiisbach 

Berthold 

Strohbach 

* Jowanowitz 

Philipp 

♦Meyer 

Kleinert 

Lentemann 

Giemen 

Weinhold 

Huhn 

Hagedorn 

Gühne 

von Moisy 

♦Battmer 

Herrmann 



Georg 

Rudolf 

Ernst 

Hans 

Paul 

Johannes 

Ernst 

Kurt 

Johannes 

Adolf 

Johannes 

Reinhard 

Max 

Max 

Ernst 

Hugo 

Emil 

Milan 

Georg 

Wilhehn 

Werner 

Kurt 

Otto 

Karl 

Paul 

Richard 

Arno 

Max 

Gustav 

Adolf 



1873. 16. August 

1875. 30. August 

1874. 8. Novbr. 

1876. 31. März 
1876. 4. April 



1875. 
1876. 
1876. 
1876. 
1876. 
1875. 
1876. 
1875. 
1876. 
1875. 
1873. 

1873. 
1873. 
1877. 
1876. 
1876. 
1873. 
1875. 
1876. 
1876. 
1874. 
1875. 
1871. 
1877. 
1875. 



24. Novbr. 

12. März 
15. Januar 

10. April 
20. Februar 
28. Aug|ust 

11. Juni 

5. Februar 
7. Mai 

30. Novbr. 
14. Juli 

14 Dezbr. 

13. Juni 
1. Juni 

14. Juli 
13. Mai 

7. Juli 

31. August 

10. Juü 

11. August 
30. Novbr. 

9. Mai 
4. Aug^ust 
7. April 

15. Februar 



Dresden 
Dresden 

(Meüsen) Dresden 
Dresden 
Dresden 

Dresden 

(Düben) Dresden 

Dresden 

(Löbau) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Volkersdorf b. Moritzburg) 

Dresden 
Dresden 

(Belgrad) Dresden 
Dresden 
(Ehrenfeld b. Köln) Dresden 
Dresden 
Dresden 
Dresden 

(Grolsschönau) Dresden 
(Meüsen) Dresden 
Dresden 

(Meüsen) Dresden 
(Chemnitz) Dresden 
(Metz) Dresden 
Radebeul 



Bahnmeister. 
Schlossermeister. 
Töpfer. 

Cigarrenfabrikant. 
Pflegevater: Haupt- 
mann Königsheim. 
Dampfwaschanst. - Bes. 
Bäckermeister. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 

Buchdruckereibesitzer. 
Oberinspektor a. D. 
Rittergutsbesitzer. 
Kaufmann f. 
Obertelegraph. - Assist. 
Baumeister. 

Gutsbesitzer. 

Stromaufseher. 

Kaufmann. 

Civilingenieur. 

Telegraphen-Sekretär. 

Schmdirektor. 

Kaufmann. 

Lehrer. 

Rechtsanwalt. 

Kaufmann. 

Kaufmann f. 

Rentier. 

Kaufmann. 

Proviantamts- Assistent. 

Fleischer. 



Sexta b. 



Krauspe 

Berghold 

Leuner 

Thomas 

Mieth 

Schubert 

Conrad 

Hentschke 

Kindervater 

Fischer 

Böttcher 

Söffge 

Kleeoerg 

Gappiscn 

Quinger 

Franke 

Lange 

Bindrich 

Ludewig 

Bier 

Lehmann 

Bauer 

Boitz 

Sommer 

Kletzsch 

Beyer 

♦Ittner 

Hultsch 



Eugen 

Kurt 

Friedrich 

Hans 

Max 

Edwin 

Wilhelm 

Oskar 

Otto 

Otto 

Paul 

Arthur 

Albert 

Anton 

Adolf 

Max 

Oswald 

Georg 

Bruno 

Felix 

Kurt 

Felix 

Georg 

Alfred 

Paul 

Kurt 

Hans 

Arthur 



1876. 14. April 

1874. 17. Aprü 

1876. 25. April 

1875. 8. April 

1874. 24 Juli 

1875. 24. Septbr. 

1877. 3. März 
1873. 4. Septbr. 

1876. 19. April 
1876. 12. Mai 
1875. 27. Novbr. 



1875. 27. 
1876 12. 
1874. 18. 

1874. 20. 

1875. 31. 
1874. 26. 

1873. 28. 

1876. 8. 

1874. 10. 

1875. 6. 

1877. 9. 

1874. 16. 
1873. 17. 

1875. 4. 
1877. 27. 
1875. 30. 
1875. 2. 



Januar 

Januar 

Juli 

Januar 

Oktbr. 

Februar 

Juli 

März 

Septbr. 

Oktbr. 

Februar 

Juni 

Septbr. 

März 

Januar 

Dezbr. 

Oktbr. 



3Vünschendorf b. Lohmen 
(Markneukirchen) Dresden 
(Deutz b. Köln) Dresden 
Dresden 
Dresden 
(Lindenau b. Leipzig) 

Dresden 
Dresden 
Dresden 
Dresden 

(Plauen i. V.) Dresden 
[Gablenz b. Chemnitz) 

Radebeul 
Dresden 
Dresden 

"Wunschwitz b. Meüsen 
Dresden 

(Potschappel) Dresden 
(Walthersdorf) Dresden 
HFreiberg) Dresden 
Dresden 

(Schandau) Dresden 
Bemsdorf b. Hoyerswerda 
Dresden 
(Riesa) Dresden 
Dresden 

(Geithain) Dresden 
Dresden 

(Altenburg) Dresden 
(Plauen L V.) Dresden 



Gutsbesitzer. 
Mutter: Privata. 
Postsekretär f. 
Yermessungs -Ingenieur. 
Schomsteinfegermeister. 

Geschäftsführer. 

Kaufmann. 

Weichensteller. 

Ingenieur. 

Kassierer. 

Privatus. 

Kürschnermeister. 

Schomsteinfesermeister. 

Rittergutspachter. 

Maschmist a. Hofkheater. 

Ingenieur. 

PostschafEher. 

Werkführer. 

Gärtner.. 

Brauerei - Direktor. 

Buchhalter. 

Hotelier. 

Kaufmann. 

Schuhmachermeister. 

Seifensieder. 

Polizei - Assistent. 

Brauer f. 
LokomotivfSihrer» 
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c) Abgegangene Sehuler. 

Ostern 1886 verlieisen 54 Schüler die Anstalt: 

^ . 

aus Oberprima: 0. Schmidt, K. Gentsch, A. Täger, G. Bauer, R. Just, F. Anton, P. Seh 

chen, K. Bruchhold, P. Braune, H. Mangelsdorf, J. Richter, 0. K 
(Abiturienten,' s. vorjähriges Programm), A. Hofmann (zum Steuerdi 

aus Unterprima: F. Mann (zur Handelsschule); 

aus Obersekunda: A. Matthes (zur Kaufmannschaft), R. Schumann, A. Stein, E. Möbius 

Tierarzneischule), R. Schulze, A. Moldau (zum Baufach); 

aus Untersekunda: K Dachsei, H. Mäscher, F. Richter, P. Rieding, P. Wölfel, R. Sturm 

Kaufmannschaft), 0. Herrmann (zur Schneiderei), E. Noack (zur Land 
Schaft), A. Zimmermann (zum Militärdienst); 

aus Obertertia: H. Kreis (zur Kaufmannschaft), E. Göhler (auf ein Privat-Institut), H. Henni^ 

Kaufmannschaft) ; 

aus Untertertia: F. Klein (wird Hutmacher), H. Lüttke, R. Bätz (zur Kaufmannschaft); 

aus Quarta: K, Reichelt, A. Hillme, K. Melzer (zur Kaufmannschaft), R. Posselt (au 

Seminar), F. Schindler (auf ein Privat-Institut), R. Köhler, f 31. März l 
F. Schäßer (zur Kunstgewerbeschule), M. Böhme (zur Handelsschule); 

aus Quinta: M. Höhle (auf die Gewerbeschule), R Winterhalter, B. Strödel (zur Hau 

schule), E. Baker (nach England), C. Künzelmann (wird Friseur), F. Kai 
(zur Bürgerschule), E. v. Wolf (zum Kadettenhaus); 

aus Sexta: D. Salym (nach Ostpreujfeen), F. Weinert (nach Leipzig), A. Kuhnerdt ^ 

Tharandt), M. Eisenhardt (zur Bürgerschule). 

Im Laufe des Schuljahrs 1886 — 87 verlieisen 18 Schüler die Anstalt: 

aus Oberprima: W. Pöschmann (Abiturient, s. VI.), A. Petzoldt (f 10. März 1887); 

aus Unterprima: A. Beeger (zur Tierarzneischule); 

aus Obersekunda: L. v. Wenck (zum Militärdienst), R. Banck (zur Kaufmannschaft), M. Kr 

(zur Tierarzneischule); 
aus Untersekunda: J. Hoffmann (zur Buchhandlung), E. Voigt (zur Baugewerkenschule), E. Jo 

(zur Kaufmannschaft), K. Hoffmann (wegen Kränklichkeit); 
aus Obertertia: G. Pretzsch (zum Eisenbahndienst), A. Lindner (zur Fleischerei); 

aus Untertertia: G. v. Müllenheim (zur Landwirtschaft); 
aus Quarta: F. Hendel (zur Volksschule); 

aus Quinta: P. Voigt (zur Volksschule), W. Schmidt (auf ein Privat-Institut), H. Pel 

(zur Annenschule); 
aus Sexta: A. Herrmann (zur Volksschule). 

D. Unterstutzungen und Stipendien. 

L Ganze städtische Freistellen (8) genossen: Reichard (IB), Paul (IB), Geiisler (I 
Schaarschmidt (IIA), Lüttke (IIA), Hallig (IIB), Krause (IIIAa), Petzold (IIIBb). 

2. Halbe städtische Freistellen (24) genossen: Körner (lA), Krauls (lA), Hartwig I 
Konrad (IB), Stiehler (LIA), Jesch (IIB), Conrad (IIB), Bormann (IIB), von Egidy (IIB), Ku 
(IIIAb), Büttner (III Ab), Widemann (III Ab), Ziesche (IIIAa), KieMing (III Ab), Ehlich (III 
Zocher (IIIBb), Schellenberger (HIB b), Friedrich (lIIBa), Böhme (IV a), M. KieMng (IVa), q 
bach (IV b), Günzel (IVa), Fischer (IV b), Tischer (IV b). 

3. Aus dem Dispositionsfonds für städtische Freistellen empfingen ünterstützuni 
Ebert (Vb), Wolf (V b), Koitzsch (Via), Lange (VIb), Ludewig (VIb). 

4. Chorschüler (12) waren: Röseberg (IIIBb), H. Ehrlich (IVa), Sittner (IVa), Som 
aVa), Farrenschon (IV b). Winkler (IV b), Gähde (Va), Winter (Va), WiUmersdorf (Vb), Ji 
(Via), Hagedorn (Via), Sommer (VIb), 

5. Halbe Freistellen von der Dreikönigs-Kirche erhielten: Bormann (1 
G. Ehrlich (IV b). 

6. Die Mey ersehe Freistelle (108 Mk.) bezog: Castelli (lA). 

7. Aus der Schmaltzschen Stiftung genoJfe MeÜsner (IIIAa) eine ganze, Escbenl 
(Vb) und Repmann (Vb) je eine halbe Freistelle. 
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8. Das Döbnersche Stipendium (111 Mk., Kd^tor Herr Oberlehrer Günther in Grimma) 
genois Sachse (lA). 

9. Die Markusstiftung (18 Mk., KoUatur die königl. Superintendentur Dresden I) empfing 
Körner. (lÄ). : ", 

10. Die Wittiehstiftung (24 Mk.) erhielt Möbius ,(IIA). 

11. Die Pfotenhauerstiftung (60 Mk., KoUatur die Löge zu den ehernen Säulen) erhielt 
Werner (Va). * 

12. Aus der Gehestiftung erhielt ein Stipendium von 60 Mk. Möbius (IIA). 

13. Die Zinsen der Morck Stiftung (s. letzten Jahresbericht) sind im verflossenen Schul- 
jahr noph nicht für Stipendien verwendbar gewesen. 

14. Vom Mentor unterstützt wurden 5 Schüler mit zusammen 170 Mk. 

16. Prämienbücher empfingen: Sachse (lA), Engelhardt (IB), Siiümig (IIA), Lange (IIB) 
Heinrich (IIIAa), KieMng (IIlAbj, Köhn (JlIBa), Röseberg (IlIBb), Gebier (IV a), Wachs (IVb), 
Herrmähn (Va), Häbler (Vb), A. Lehmann (Vb), Wenzel (Vb) und 23 Sextaner. Es wuMen ver- 
teilt: König, Litteraturgeschichte ; Wildermann, Grundlehren der Elektrizität; D. Müller, Geschichte 
des deutschen Volkes, Pracht-A. (2 Exempl); Vogel, Zeitalter der Entdeckungen; (Krüger, Schule 
der Physik; Hertzberg, Griech. Geschichte (2 Exempl); Schwab, Die deutschen Volksbiicher ; 
Klasing, Buch der Sammlungen; Ferd. Schmidt, Luther (26 Exempl); ders., Schiller (1 Exempl.). 

16. Von der Arn oldschen Buchhandlung ist zum Zweck der Prämienverteilung ein 
gröiserer Posten von Brokks geognostischer Karte der Umgegend. Dresdens mit Erläuterungen 
von B. V. (Hotta der Anstalt zugestellt worden. Bei der Verteilung wurden bedacht die Oberprimaner 
Beck, Castelli, Heim, die Unterprimaner Reichard, Haas, Rudel; die Obersekundaner Simmig, 
Neumatin, Stiehler; die Untersekundaner Hallig, Engelhardt I., v. Funcke, Schönherr, Koch. 



V. Verordnungen. 



Organisation und Lehrplan des Neustädter Realgymnasiums zu Dresden be- 
ruhen auf dem Gesetz vom 22. August 1876, der Ausführungsverordnung vom 29. Januaa* 1877 und 
dem am 15. Februar 1884 erschienenen Gesetz, veränderte Bestimmungen über die tleipilschulen L 
und II. Ordnung betreffend, nebst Ausführungsverordnung von demselben Tage. 

Durch Regulativ vom 28. August 1878 hat der Stadtrat die Kunktionen der Sc hui - 
Kommission übernommen. Zur Vorberatung ist ein ständiger Ausschuls eingesetzt, der aus 
drei Mitgliedern des Rats, drei Mitgliedern des Stadtverordneten - Kollegiums , zwei von diesem ge- 
wählten Bürgern und dem Rektor besteht.- 

Das Reifezeugnis der Anstalt berechtigt zum Besuch des Polytechnikums, der Berg- 
akademie, der Förstakademie und der Universität für mathematische, naturwissenschaftliche uni 
neusprachliche Studien, desgleichen für den Eintritt iii das höhere Postfach und den Steüerdiensl 
Mit der Reife für Prima resp. für Obersekunda werden die üblichen Vergünstigungen für Eintritt in 
die Armee wie für ,verschiedene Berufsarten erworben. 

Die Aufnahme neuer Schüler hat. auf Grund einer Prüfung zu erfolgen, durch welche 
ermittelt wird , ob der angemeldete Schüler die zur Aufnahme erforderlichen Vorkenntnisse besitzt, 
und in weichet Klasse ihm ein Platz anzuweisen ist. Die Anmeldung hat beim Rektor zu erfolgen, 
in der Regel mit persönlicher Vorstellung des Angemeldeten. Gleichzeitig sind beizubringen: 

1. Geburts- oder Taufzeugnis, 

2. Impfschein resp. Zeugnis über Wiederimpfung, 

3. Zeugnis der zuletzt besuchten Unterrichtsanstalt, 

4. event. Kbnfirmatioiiszeugnis. 

Zur Aufnahme in die unterste Klasse genügt das erfüllte neunte Lebensjahr und Nachweis 
derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, die nach mindestens dreijährigem Unterrichte in einer guten 
Bürgerschule von einem fleißigen und begabten Schüler erworben sind. . 
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Das Schulgeld beträgt für Einheimische jährlich 120 Mk., für Auswärtige, deren 
Dresdner Bürger sind, 144 Mk., für die übrigen Auswärtigen 180 Mk. Das Schulgeld ist a 
jährlich pränumerando an den Schulgeldeinnehraer zu entrichten, monatliche Pränumerandoz; 
ist gestattet. Die im Laufe des Vierteljahrs eintretenden und abgehenden Schüler haben das la 
Quartal voll zu bezahlen. Der beabsichtigte Abgang von der Schule ist vor Abschluß des 
Quartals anzuzeigen, widrigenfalls das Schulgeld für das ganze begonnene Vierteljahr zu enti 
ist. (Diese strengere Bestimmung soll jedoch für die Osterabmeldung nicht gelten.) 

Das Eintrittsgeld beträgt 9 Mk.; fiir ein Entlassungszeugnis sind P/2 Mk. zu entri 
beides erhebt der Schulgeldeinnehmer. Reife- und Qualifikationszeugnisse sind kostenfrei. 

Von den im Laufe des Schuljahrs eingegangenen Verordnungen sind folgende zu erwi 

Ministerialverordnung vom 9. März 1886, betreffend Zuweisung des Kandidat 

Fleischer, zur Erstehung des Probejahrs. 
Verordnung des Stadtrats vom 15. März 1886, betreffend Anschlag eines Plakats 

Hausflur, wodurch das Verteilen von Anpreisungszetteln an die Schüler 

sagt wird. 
Ministerialverordnung vom 27. April 1886, betreffend Genehmigung des Stundenpia 
Ministerialverordnung vom 6. Mai 1886, betreffend Zuweisung des R. v. Witt 

Prüfung auf die Reife für Prima. 
Ministerialverordnung vom 7. Mai, betreffend * Empfehlung von „Biedermann, de 

Volks- und Kulturgeschichte" und „Luther als deutscher Klassiker". 
Generalverordriung vom 5. Mai 1886, betreffend Wegfall des Titels „Oberlehrer" i 

provisorischen Lehrer und für die neu angestellten ständigen Lehrer. 
Generalverordnung vom 23. Juni 1886, betreffend Feststellungen im Text des I 

Katechismus Luthers. 
Ministerialverordnung vom 2. Juli 1886, betreffend Genehmigung der von Ka 

Wehner erbetenen Unterbrechung des Probejahrs. 
Verordnung des Stadtrats vom 2L Juli., betreffend den gemeinsamen Besoldungspl 

die ständigen Lehrer an den städtischen Gymnasien und Realgymnasien. 
Ministerialverordnung vom 17. August, betreffend Zuweisung des Kandidaten 0. 

zur Erstehung seines Probejahrs. 
Ministerialverordnung vom 25. August, betreffend Zuweisung des A. Fischer zur P 

auf die Reife für Prima. 
Ministerialverordnung vom 27. August 1886, betreffend Zuweisung des Kandida 

Schwabhäuser zur Erstehung des Probejahrs. 
Generalverordnungen vom 1. September 1886, betreffend Austeilung etc. der zuerk; 

Zeugnisse über die wissenschaftliche Befähigung zur Bewerbung für den einj 

freiwilligen Militärdienst. 
Generalverordnung vom 24. November und 8. Dezember 1886, betreffend Befreiur 

Schillern katholischen Bekenntnisses vom Schulbesuch an gewissen Feiertagi 

katholischen Kirche. 
Ministerialverordnung vom 5. Januar 1887, betreffend Zuweisung des Kandidat 

Schilling zur Erstehung des Probejahrs. 
Ministerialverordnung vom 16. Februar 1887, betreffend Zuweisung von A. Fische 

A. V. Prosch zur Abnahme der Reifeprüfung für Prima. 



VI Prufangen. 



Michaeüs 1886 fand für den Oberprimaner Walter Pöschmann aus Pirna eine a 
ordentliche Reifeprüfung statt, für welche durch Ministerialverordnung vom 3. Juh 1886 der B( 
erstatter zum königl. Kommissar ernannt worden war. Die Klausur - Arbeiten wurden vom 2 
30. August gefertigt. Gestellt waren folgende Aufgaben: 

Dentsch: Inwiefern lälst sich die Religion (s. Lessings Nathan) mit einem Ringe 
gleichen? (Freie Arbeit.) 

7 
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Lateinisch: Die Beschäftigung mit Künsten und Wissenschaften bereitet im Unglück Zu- 
iucht und Trost. (Übersetzung.) 

Französisch: „Verurteilung und Hinrichtung Konradins^* nach Raumer. (Übersetzung.) 

Englisch: Der heilige Gral. (Freie Arbeit.) 

Algebra: Von welcher Zahl ist die 3. Potenz gleich der Summe aus ihrem vierfachen 
Alerte und 15? 

>^ Trigonometrie: Aus der Differenz zweier Seiten 6— c, dem von ihnen eingeschlossenen 
iVinkel a und der Hohe zur Seite a sollen die fehlenden Umfangsstücke des Dreiecks berechnet 
iverden. 

Analytische Oeometrie: Es soll der geometrische Ort eines Punktes bestimmt werden, 
bei dem die Summe der Quadrate seiner Abstände von den Ecken eines Quadrats mit der Seite 

7 52 . _ 
s == — - — wird. 

Stereometrie: Ein gegebener grader Kreiskegel ist so durch eine zu seiner Grundfläche 
parallele Ebene zu schneiden, dafe der Querschnitt gleich dem Mantel des durch den Schnitt ent- 
standenen abgestumpften Kegels wird. Wie grois ist das Volumen der beiden durch den Schnitt 
entstandenen Teile des Kegels? (Grundflächenhalbmesser = r, Höhe = h, Seite = s.) 

Physik: 1. Wie tief sinkt ein grader Kreiskegel, dessen Grundflächenhalbmesser r, dessen 
Höhe h ist, in Wasser etn, wenn sein spezifisches Gewicht s und seine Grundfläche, welche in das 
Wasser taucht, der Wasseroberfläche parallel ist? 

m 

2. Von 2 Punkten, deren Entfernung a =^ J20 m. beträgt, gehen zwei Wellen mit gleicher 
Amplitude und Wellenlänge k = 3 m, einander entgegen. Welche W.,ellenbewegung entsteht durch 
die Interferenz beider Wellen und wo liegen charakteristische Punkte der Interferenzwelle? 

Die miindliche Prüfung fand atn 16. September statt. Dem Examinanden konnte die wissen- 
schaftliche Hauntzensur genügend (III a) erteilt werden, während als Betragenszensur völlig be- 
friedigend (Id) festgestellt wurde. Der Abiturient hat Sich dem Mililärstande zugewendet. 

Zwei Prüfungen auf die Primaner-Reife, welche im Laufe des Sommersemesters abgehalten 
wurden, hatten nicht das gewünschte Ergebnis. 

Die schriftlichen Klassenprüfungen fanden am Ende des Sommerhalbjahrs vom 13. bis 
15. September statt. 

Für die Reifeprüfung Ostern 1887 naeldeten sich sämtUche Schüler der Oberprima an. 
Durch Ministerialverordnung vom 14. Januar wurde der Berichterstatter zum königl Kommissar er- 
nannt. In den Klausur- Arbeiten, welche vom 18. bis 26. Februar gefertigt wurden, waren folgende 
Aufgaben zu bearbeiten: 

Deutsch: Ist wirklich mit Lessing das Streben nach Wahrheit dem Besitz der Wahrheit 
vorzuziehen? (Freie Arbeit.) 

Lateiniscli: Hat sich König Friedrich August der Gerechte von Sachsen seines Beinamens 
würdig erwiesen? (Übersetzung.) 

Französisch: „Die Entstehung der nordamerikanischen Freistaaten" von Dittmar. 
(Übersetzung.) 

Englisch: Peter der Grolse von Rujfeland und Karl XII. von Schweden. (Freie Arbeit.) 
Algebra: Die Reihe x+3x^ + 5x''' + {JSn — 1) rr^n-i [^i ^^n summieren. 

Trigonometrie: Die Umfangsstücke und die Fläche eines Dreiecks ABC zu berechnen aus 
dem Winkel « {^=52^38'4:6**), dem Halbmesser des umgeschriebenen Kreises r (=35,079) und der 
Differenz der Abstände des Mittelpimktes des eingeschriebenen Kreises von den Ecken B und 0. 

Analytische Oeometrie: Eine Ellipse und eine Hyperbel haben gemeinschaftliche Brenn- 
punkte. Unter welchem Winkel schneiden sich beide Linien und welchen geometrischen Ort hat 
ihr Schnittpunkt, wenn sich die grolse Halbaxe der Ellipse und die halbe Hauptaxe der Hyperbel 
so ändern, dais ihr arithmetisches Mittel der gemeinsamen Excentrizität gleich bleibt? 

Stereometrie: In ein Rotationsellipsoid, welches durch Drehung einer Ellipse mit den Halb- 
axen a und b um die kleine Axe J2b entsteht, soll ein grader Kreiscylinder , dessen Mantelfläche 
gleich der Summe seiher Grundflächen ifet , eingeschrieben werden. Der Radius seiner Grundfläche 
ist nach dem berechneten Ausdruck zu konstruieren. 
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Physik: 1. Zwei schiefe Ebenen, deren Längen a und b sind, stolsen mit ihren ( 
Kanten an einander und haben die gemeinschaftliche Höhe h. Wenn nun einer von 2 K^ 
sich auf der schiefen Ebene, deren Länge a ist, mit der Anfangsgeschwindigkeit c hinauf b) 
welche Geschwindigkeit mufe der auf der anderen schiefen Ebene sich aufwärts bewegende j 
Körper erhalten, damit er zu gleicher Zeit mit dem ersteren oben anlange? 

2. Ein leuchtender Punkt soll auf der Axe eines Hohlspiegels mit dem Krümmungsra 
so angebracht werden, daJfe sein durch den Hohlspiegel erzeugtes Bild von ihm selbst di^ 
fernung d hat. Wie weit ist der leuchtende Punkt, wie weit sein Bild vom Spiegeh 
punkt entfernt? 

Der mündlichen Reifeprüfung, die am 10. März stattfand, unterzogen sich 11 Oberpriri 
denen sämtlich das Zeugnis der Reife zugesprochen werden konnte. Das Ergebnis war folge 



Laufende 1 
No. 1 


Name. 


(Geburtsort) Wohnort 
der Eltern. 


Geburt. 


Wissen- 
sehaftliclie 
Haupt- 
Zensur. 


Sittes- 
Zeosnr. 


Künftiger B 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 


Richard Beck 
Oskar Sachse 
Bruno Castelli 
Wilhelm Völker 
Heinrich Heim 
Georg Reuter 
Georg Krauls 
Max ICörner 
Max Scholz 
Guido Vogel 
Kurt Olbrich 


Sebnitz ^ 

(Volkersdorf) Pieschen 

Salesl i/B. 

(Kreuznach) Dresden 

(Böhrigen) Dresden 

(Langburkersdorf) Dresden 

Dresden 

(Tharandt) Dresden 

Dresden 

(Köttewitz) Penig 

Dresden 


1867. 9. Januar 
1866. 27. Juni 

1868. 3. März 
1866. 13. April 

1866. 6. Oktbr. 

1867. 24. Mai 

1868. 4. Juli 

1866. 20. Novbr. 
1868. 1. März 

1867. 27. Mai 

1868. 7. Januar 


Ib 
II 
IIa 
II 
II 
II 

nia 

II 
III 
III 


Ib 

T 

X 

T 


Forstdienst. 

Postdienst. 

Bergfach. 

Ingenieurfach. 

Ingenieurfach. 

Ingenieurfach. 

Studinm der Gl 

Eisenbahndieni 

Berg- u. Hüttei 

Papierfabrikati 

Steuerfach. 

1 



Die feierliche Entlassung der Abiturienten wird auch in diesem Jahre mit der Feier 
Kaiser -Geburtstags verbunden werden und am 22. März vormittags 10 ühr stattfinden. 
Ordnung der Doppelfeier wird folgende sein: 

1. Gemeinsamer Gesang: Choral nach der Melodie: Wachet auf, ruft etc. 

2. Schälervorträge : a) Völker, Tentröe dans la vie publique. (Französische Red 

b) Sachse, Fredej:ick the Great. (Englische Rede.) 

3. Vortrag des Schalchors: Kaiserlied von Richard Müller. 

4. Schälervorträge: c) Beck, Alfons und Antonio. (Deutsche Rede.) 

d) Vogel, Abschiedsgedicht. 

5. Vortrag des Schulchprs: Motette von Hauptmann: Gott mein Heil. 

6. Ansprache des Rektors und Aushändigung der Reifezeugnisse. 

7. Oemeijisamer Oesq.ng: Lais mich Dein sein und bleiben. 

Die schriftlichen Osterprüfungen haben von Sonnabend den 12. März bis Donnerstag 
17. März in den einzelnen Klassen stattgefunden. 
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Ordnung der mündliehen Osterprüfung. 





Montag den 28. März. 


f 


8 SSO 


Sexta a . . . . 


Religion. 


Büsching. 


8«o— 9 


Sexta a . . . . 


Deutseh. 


Engelhardt. 


9 — 9 30 


Sexta b . . . . 


Lateinisch. . 


Schwarzenberg 


980 — 10 


Sexta b . . . . 


Rechnen. 


Voigt. 


10 — 10 80 


Quinta a . . . . 


Deutsch. 


Faust. 


10 80—11 


Quinta a . . . . 


Rechnen. 


Richter. 


11 —1130 


Quinta b ♦ . . . 


Französisch. 


Lüder. 


11 80 - 12 


Quinta b . . . . 


Naturbeschreibung. 


Schulze. 


2 — 2 30 


Quarta a . . . . 


Lateinisch. 


Hickmann. 


2 30—3 


Quarta a . . . . 


Rechnen. 


Wend. 


3 — 3 30 


Quarta b . . . . 


Geschichte. 


Liesche. 


3 80—4 


Quarta b . . . . 


Geographie. 


Schulze. 


4 —4 30 


Untertertia b. . . 


Lateinisch. 


Fietz. 


4 30—5 


Untertertia b. . . 


Mathematik. 


Gühne. - 



8 
8 30 

9 

9 30 

10 

10 30 

11 

1180 



8 30 

9 

9 30 

10 

10 30 

11 

1130 

12 



2 

2 30 

3 

3 30 

4 30 



2 30 

3 

3 30 

4 

5 30 



Dienstag den 29. März. 






Untertertia a. 
Untertertia a. 
Obertertia b . 
Obertertia b . 
Obertertia a . 
Obertertia a . 
Untersekunda 
Untersekunda 



Religion. 

Naturgeschichte. 

Französisch. 

Geometrie. 

Deutsch. 

Physik. 

Englisch. 

Mathematik. 



r v> s^'-v* \yy^y\^ w 



Obersekunda . . . 
Obersekunda . . . 
Unterprima . . . 
Unterprima . . . 
Sexta bis Untertertia 



Deutsch. 

Englisch. 

Mathematik. 

Lateinisch. 

Turnen. 



Hesse. 

Engelhardt. 

Fleischer. 

Tauberth. 

Partzsch. 

Gühne. 

Lüder. 

Goering. 



Hohlfeld. 

Bendan. 

Bothe. 

Thiemann. 

Richter. 
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Zeichnungen liegen im Zeichensaale aus. 

Die Prüfung im Turnen findet Magazinstraise Nr. 1 statt. 



Die Aufnahme-Prüfung der angemeldeten Schüler findet Montag den 18. April vorm 
8 Uhr statt. 



Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 19. April vormittags 8 ühr. 



Zu dem Valediktionsaktus und zu den ölTentlichen Prüfungen werden die hohen Behc 
die Gönner und Freunde der Anstalt, insbesondere die Angehörigen diBr Schüler ganz erge 
eingeladen. 



Prof. Dn Theodor Voge 

Rektor. 
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Schulbücher-Verzeichnis 

flir das Schuljahr 1887-88. 

Religion. Landesgesangbuch (VI— lA). Der religiöse Memorterstoff (VI— HIB). Kurtz, Biblische 
Geschichte (VI— IV). Holzweiisig, Repetitionsbuch (HIB— IIB). Holzweiisig, Hülfs- 
buch 2. Theil GIB— lA). 

Deutsch. Lesebuch für Realschulen, 1. Band (VI), 2. Band (V), 3. Band (IV), 4. Band (HIB, III A), 
5. Band (IIB, IIA). Masius, Deutsches Lesebuch III (IB, lA). Niemeyer, lElementar- 
grammatik ( V— HIB). Ni e m e y e r , Grammatik (III A— I A). Niemeyer, Metrik (HI A— I A). 
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung (VI— HIB). Kluge, 
Geschichte der deutschen Nationallilteratur (IIB— I A). Simrock, Das Nibelungenlied (HA). 

Lateiniscli. EUendt- Sey ffert, Grammatik (VI— I A). Ostermann, für Sexta mit Vocabularium (VI, 
V), für Quinta (V, IV), für Quarta (IHB, IHA), für Tertia (IHA, HB). Warschauer- 
Dietrich, Übungsbuch für Tertia, H. (HA). Putsche, Erinnerungen (fB). Rosenberg, 
Aufgaben I (lA). Weller, Herodot (IV). Cornelius Nepos, Ausgabe von Martens, 
b. Perthes (HIB). Caesar, de hello Gallico, b. Teubner (IHA, HB). Sallustius, 
Catilina, Ausgabe von Dietsch (IIA). Cicero, pro Roscio Am., b. Teubner (IB). Livius , 
1. XXI, Ausgabe von Weiisenbom (IB). Cicero, Catilinarische Reden, b. Teubner (lA). 
Cicero, Cato major, b. Teubner (lA). Tacitus, Germania, Ausgabe von Egelhaaf (I A) . 
Pfuhl, Lateinische Dichterschule (IIB). Ovidius, Metamorphoses ed. PoUe (IIA). Ver- 
gilius, Aeneis, b. Teubner (IB). Horatius, carmina ed. Nauck (lA). Lateinisches 
Wörterbuch (HIB— lA), empfohlen Ingerslev, Georges, Heinichen. 

Französisch. Plötz, Elementar-Grammatik (V, IV). Plötz, Schulgrammatik (IV— HA). Plötz, 
nouvelle grammaire (IIA— lA). Plötz, Chrestomathie (HIB— HB). Plötz, petit voca- 
bulaire (IV — IHA). Plötz, Übungen zur Erlernung der französischen Syntax (HA— lA). 
Voltaire, Charles douze, 1. Band, b. Velhagen und Klasing (HIA). Thiers, Bonaparte 
en Egypte, b. Theiising (IIB). S6gur, histoire de Napoleon, Ausgabe B, b. Velhagen 
und Klasing (II A). Racine, Andrbmaque, b. Friedberg und Mode (IIA). Mignet, bist, de la 
r^volution frang., b. Velhagen und Klasing (IB). Corneille, Rodogune, b. Friedberg und 
Mode (IB). Montesquigu, considerations, Ausgabe von Prölis (lA). Voltaire, Zaire, 
b. Friedberg und Mode (lA). Schnabel, Schillers Neffe als Onkel etc. (IB, I A). Fr an- 
zösisches Wörterbuch (IHA— lA), empfohlen Schmidt, Thibaut, Sachs, Plötz 2. Auflage. 

Englisch. Plate, Lehrgang I (IHB-HB), H (HB-IA). Lüdecking, Engl. Lesebuch (IHA, IIB). 
Lamb, tales of Shakespeare, Ausgabe von Bendan (IIB). Goadby, the England of 
Shakespeare (IIA). Douglas, Paul Pry, b. Simion (HA). Pope, Rape of the Lock, 
b. Simion (IB). Macaulay, Milien, b. Simion (iB). Shakespeare, Macbeth, b. Tauch- 
nitz (lA). Macaulay, Reden, Ausgabe von Bendan (lA). Shaw, Shakespeare's life 
and works, b. Bleyl und Kämmerer (lA). Baues, Systematic Vocabulary (IIA — lA). 
Englisches Wörterbuch (IIB— lA), empfohlen Thieme, Kaltschmidt, Flügel. 

Geschichte. Andrä, Erzählungen aus der griechischen und römischen Geschichte (VI). Andrä, 
Erzählungen aus der deutschen Geschichte, Ausgabe A für evangelische Schulen (V). 
Pütz, Grundriis I (IV-HB), H (HIB-HB), HI (IHA, HB). Dielitz, Grundriß (H A— I A). 
Putzger, Historischer Schulatlas (IV — lA). Empfohlen: Weber, Lehrbuch der Welt- 
geschichte (IIB— lA). 

Geographie. Daniel, Leitfaden (V, IV). Daniel, Lehrbuch (HIB— IIA). Atlas von Dierke und 
Gabler, 4. Auflage (VI— HA). 

Naturbeschreibung. Leunis, Schulnaturgeschichte, Botanik (IV— IHA). Bock, Bau, Leben und 
Pflege des menschlichen Körpers (HIB). Hochstetter und Bise hing, Leitfaden der 
Mineralogie und Geologie (HIA — IIB). ^ 

Chemie. Lorscheid, Lehrbuch der anorganischen Chemie (IIA — lA). 

Physik. Jochmann, Physik (HB— lA). 

Rechnen. Bothe, Sammlung von Rechenaufgaben I (VI), H (V, IV), HI (IV— HIA, IB). 

Mathematik. Heis, Sammlung von Beispielen (IIB— lA). Spieker, Lehrbuch der ebenen 
Geometrie (HIB). Heilermann, Geometrie (IHA, IIB). Schlömilch, fünfstellige 
Logarithmentafel (HA — ^lA). 

Gesang. Melodien zum Landesgesangbuch (VI — lA). Schwalm, Liedersammlung (VI — IV). 
Heim, zweites Volksgesangbuch (Schulchor). 



